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Nr. 289 


Ilalieniſche 
N Kriegsgewinne 


Poſen, den 14. Dezember. 


Auf das habsburgiſche Oeſterreich und 
auf ſeine von reiner dynaſtiſcher Eigenſucht 
poetet Hausmachtpolitik bezieht fih ein 
berühmter Sportvers: „Andere Völker füh- 
ren Kriege, du glückliches Oeſterreich hei⸗ 
tate!“ Auf die italieniſche Politik des ver: 
pengeng und des gegenwärtigen Jahrhun⸗ 

rts ſinngemäß angewandt, müßte es hei⸗ 
Ben: „Andere Völker führen Kriege, du 
glückliches Italien, zieh daraus Gewinne!“ 


1859 machte der König von Piemont und 
beider Sizilien, der jpätere König von Ita⸗ 
lien, ein recht anſehnliches Geſchäft mit dem 

uhmbedürfnis Napoleons III., der kriege⸗ 
pioen Lorbeer nicht nur als Medizin gegen 
feine innerpolitiſchen Schwierigkeiten 
brauchte, ſondern auch als Schirmherr des 
von ihm erfundenen „Nationalitätsprinzips“. 
Mit Hilfe dieſes Nationalitätsprinzips 
wollte der Kaiſer der Franzoſen ſich zum 
ingen der großen 
olitik erheben. 1859 gelang ihm das gegen- 

ber Oeſterreich — es war der Gipfel ſei⸗ 
nes politiſchen Anſehens —, 1863 bereits 
mißlang ihm der Verſuch gegenüber Preu⸗ 


ben und Rußland — das war der Anfang 
von ſeinem Ende 


1866 und 1870 profitierte Stalien in un⸗ 


n Umfange von den preußiſch⸗ 
utſchen Waffenerfolgen gegen Oeſterreich 


und Frankreich. 1866 war das junge König⸗ 
reich Italien zwar als Bundesgenoſſe Preu⸗ 


hens gegen Oeſterreich in den Krieg gezogen, 


war aber überall — zu Lande bei Cuſtozza 


durch Erzherzog-Albrecht, zur See bei der 
Inſel Liſſa durch den berühmten öſterreichi⸗ 

en Seehelden Admiral von Tegetthoff — ſo 
e worden, daß 


es ſich militäriſch nicht mehr erheben konnte. 


Trotzdem brachten die preußiſchen Siege den 


Stadt zum 


Italienern unverdiente Gewinne und die⸗ 
jan en Grenzen gegenüber Oeſterreich, die 
is Verſailles und St. Germain unverän⸗ 
dert geblieben ſind. : 


1870 beteiligte fi Italien auf Grund 
trüber Erfahrungen zwar nicht am Kriege, 
„gewann“ aber trotzdem den Krieg. Sein 

ationalitätsprinzip hat Napoleon III. 
keineswegs ſo weit getrieben, daß er bereit 
geweſen wäre, den Wunſch Victor Ema⸗ 
nuels I. zu erfüllen und auch den heiß be- 
gehrten Kirchenſtaat dem jungen Königreich 
uzuteilen. Denn jo wenig Napoleon feine 
Derrſchaft von einem Gottesgnadentum her⸗ 
zuleiten vermochte, ſo ſehr hatte er merk⸗ 
würdigerweiſe — genau wie ſein größerer 
Oheim, der erſte Napoleon — das Bedürf: 
nis, ſein deſpotiſches Regiment auf freund⸗ 
schaftlichen Fuß mit dem Papſttum zu 
bringen. Deshalb hatte er dem Papſt die 
Souveränität des Kirchenſtaates verbürgt 
und eine eee e in die Heilige 

chutz gegen die italieniſchen 
Annexionsabſichten gelegt. Als dem Kaifer 
aber 1870 die Deutſchen auf den Leib rück⸗ 
ien, hatte er das deutliche Empfinden. daß 
das Hemd näher ſei als der Rod, zog ſeine 
Truppen aus Rom putar und ließ den Papit 
im Stich. Die Italiener verfehlten nicht, in 
Rom einzurücken und den Kirchenſtaat dem 
Königreich Italien einzuverleiben. 


Auch im Weltkriege ift es den italieniſchen 
Waffen nicht vergönnt geweſen, Sieges⸗ 
lorbeer an ihre Fahnen zu heften. Sie ſieg⸗ 
ten, ruhmreicher Ueberlieferung entſpre⸗ 

end, nur durch den Frieden, den die 

riegsgefährten für ſie gegen die Verbün⸗ 
deten Italiens von vorgeſtern ausgepaukt 
hatten. k 
Italien begründet feine Anſprüche auf 
weiteren Kolonialbeſitz, die es durch ſeinen 
vom Völkerbund nicht genehmigten „Privat⸗ 
krieg“ in Abeſünien auf eigene fouit zu 
befriedigen verſucht, mit „verbrieften und 


—— 
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Rom, 13. Dezember. Die franzöſiſch⸗engli⸗ 
[en ee die am Freitag abend 1 

om peren icht wurden, enthalten — nach 
amtlicher Mitteilung — als weſentlichen Kern 
folgende Grundlagen für eine freundſchaftliche 
Beilegung des Be 
fliktes: 

I. Gebets austauſch: 

a) Abtretung des öſtlichen Tigre 
an Italien. Die Grenzen tiefes Gebietes jol- 
len im Süden jenſeits des Fluſſes Gewa ver⸗ 
laufen und im Weſten durch eine nordſüdliche 
Linie beſtimmt werden, die ſchen Akſum, 
. verbleiben würde, und Adua 
ieg 

) Grenzberichtigung zwiſchen 
Danakil und Erythräa, bei der im 
Süden Auſſa und das für einen abeſſiniſchen 
Gebe zum Meere notwendige erythräiſche 

ebiet ausgenommen bleibe. 

c) Grenzberichtigung zwiſchen 
Ogaden und Italieniſch⸗Somali, 
die von dem Grenzſchnittpunkt zwiſchen Abeſ⸗ 
finien, Kenia und Italieniſch⸗Somali (aljo 
in der Nähe von Dolo) ausginge, in nordöſt⸗ 
licher Linie verlaufen und Webi⸗Schebili bei 
Iddolo ſchneiden, zwiſchen Gorrahei und Va⸗ 
randab verlaufen und im Schnittpunkt der 
englifhen Somaligrenze im 45. $ 
enden würde, Die den 
Somali gehörenden 
rechte. die in den Italien zugewieſenen Gebie- 
ten liegen, ſollen gewährleiſtet bleiben. 

d) Abeſſinien erhält einen Ju- 
gang zum Meer in abſolutem Beſitz, und 
zwar werde Italien einen Gebietsſtreifen ent⸗ 
lang der Nordgrenze von Franzöſiſch⸗Somali 
mit dem Hafen von Aſſab abtreten. Die eng» 
liſche Regierung und die franzöſiſche Regie⸗ 
rung werden Sorge dafür tragen, von der 
abeſſiniſchen Regierung dafür Garantien zu 
erhalten, daß die Verpflichtungen, die ihm für 
die erwobenen Gebiete in bezug auf Sklane⸗ 
rei und Waffenhandel obliegen, erfüllt 
werden. 


II Ausdehnungs- und Siedlunaszone 
Die franzöſiſche und die engliſche Regie⸗ 
rung werden in Addis Abeba und in Genf 
gern ihren Einfluß dahin ausüben, um die 
nnahme durch den Kaiſer von Abeſſinien 
und den Völkerbund zu erreichen. 


anerkannten Rechten“. Mit dieſen verbrief⸗ 
ten und anerkannten Rechten meint man in 
Rom den Londoner Vertrag vom 26. April 
1915, in dem ſich Italien verpflichtet hatte, 
„mit ſeiner geſamten Heeresmacht den Krieg 
8 mit England, Kade n und 
ußland gegen alle ihre Feinde zu führen“ 
— eine Verpflichtung, die Italien übrigens 
prompt gebrochen hat, weil es aus Furcht 
vor dem Einſatz deutſcher Truppen nicht 
wagte, gleichzeitig an Oeſterreich⸗Ungarn 
und an das Deutſche Reich den Krieg zu 
erklären, ſondern die Kriegserklärung an 
Deutſchland erſt 1% Jahre ſpäter, am 
26. Auguſt 1916, „nachholte“, nachdem Sa⸗ 
landra zurückgetreten war. Auf der anderen 
Seite ſagten die Mächte der Triple⸗Entente 
Italien die Erfüllung ſeiner geſamten 
maßloſen Gebietsanſprüche unter dem Druck 
der für ſie gerade damals heiklen 80 e 
lage au. Unter den Zuſagen befindet ſich 
auch dieſe: „Wenn der deutſche Kolonialbeſitz 
geteilt werden ſollte, ſo wird Italien eine 
angemeſſene Kompenſation zur Arrondie⸗ 
rung ſeiner afrikaniſchen Kolonien aus eng⸗ 
liſchem und franzöſiſchem Kolonialbeſitz er⸗ 
halten.“ Das iſt Muſſolinis anerkannter 
und verbriefter Rechtsanſyruch. Die Vor⸗ 
eſchichte dieſes Londoner Geheimvertrages, 
der übrigens auch das Verbot des Abſchluſſes 
von Sonderfriedensvertrögen enthielt, iſt 
für Italien denkbar unrühmlich und hat 
wobl kaum ihresgleichen Es erfordert einen 
gewiſſen moraliſchen Mut, ſich mit dem 


lieniſch⸗abeſſiniſchen Kon⸗ 
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Vorgeſchlagen wird die Bildung einer Ita⸗ 


lien vorbehaltenen wirtſchaftlichen Aus de 


nungszone in Süd⸗Abeſſinien. Diele 
Zone foll begrenzt fein im Often von der 
neuen Grenze zwiſchen Abeſſinien und Ita⸗ 
lieniſch⸗Somaliland, im Norden vom 8. Brei⸗ 
tengrad. im Weſten vom 35. E 
im Süden von der Grenze zwiſchen Abeſſi⸗ 
nien und Kenia. Innerhalb dieſer Zone, die 
einen integrierenden Beſtandteil Abeſſiniens 
bilden wird, würde Italien Wirtſchaftsrechte 
ausſchließlicher Art gentepen, die von einer 
privilegierten Geſellſchaft oder von einem 
ähnlichen wirtſchaftlichen Gebilde verwertet 
werden könnten, das unter Vorbehalt der 


von Eingeborenen oder Ausländern erworbe⸗ 
nen Rechte das Eigentumsrecht auf die unbe⸗ 


ſetzten Gebiete das Ausbeutungsmonopol für 
Bergwerke, Wälder uſw. zuerkannt erhielte. 


Dieſe Geſellſchaft hätte die Verpflichtung, 
zum wirtſchaftlichen Aufbau des Landes bei⸗ 
utragen und einen Teil feiner Gewinne in 
ſozialem Intereſſe zugunſten der eingeborenen 
Bevölkerung zu verwenden. Die Kontrolle der 
abeſſiniſchen Verwaltung in dieſer Zone 


würde unter der Souveränität des Kaiſers 


von den Dienſteinrichtungen ausgeübt wer⸗ 


den, die in dem vom Völkerbund ausgeacbei⸗ 
vorgeſehen ſind Ita ⸗ 


er e ne ie hlleineiöiungen, bi 
ten ei in ngen, die 
50 ein ee ern eins 


geſetzten Delegierten abhängig ſein würden, 
einen überwiegenden, aber nicht 
ausſchließlichen Anteil. Der er- 
wähnte Delegierte, der italieniſcher Nationa⸗ 
lität fein könnte wäre der Vertreter für die 
fraglichen Angelegenheiten des erſten Dele 
gierten des Völkerbundes beim Kaifer- von 
Ab oſſinien. Dieſer letztere Delegierte wäre 
nicht Staatsangehöriger einer der an Abeſſi⸗ 
nien grenzenden Mächte. 


Die in dem Beiſtandsplan vorgeſehenen 
Dienſteinrichtungen ſowohl in der Haup ſtadt 


wie auch in der reſervierten Zone würden es 


als eine ihrer weſentlichen Pflichten betrach⸗ 
ten, die Sicherheit der italieniſchen Unter⸗ 
tanen und die freie Entfaltung ihrer Unter⸗ 
nehmungen zu garantieren. Die engliſche und 


die franzöſiſche Regierung werden ſich gern 


| 


dafür verwenden, daß diefe Organifation, 
deren Einzelheiten vom Völkerbund ausge⸗ 


Bruſtton ſittlicher Entrüſtung auf einen 
ſolchen Vertrag zu berufen. 
Ueber die Empfindungen, von denen die 
britiſchen Staatsmänner bei der Aushand⸗ 
lung des Londoner Vertrages erfüllt waren, 
berichtet Harald Nicolſon in den „Friedens⸗ 
machern 1919“: ; - 
Es ging ihnen en den Strich, Italien 
einen % ee Preis für 1 5 Ver⸗ 
rat waufigern, noch dazu auf Koſten eben 
des Volkes, das zu verraten es im Begri 
war... Das Foreign Office sing nur wider⸗ 
willig an die Sache heran. Sit Edward 
Grey war ſo außer Faſſung über Italiens 

Methoden und Forderungen, er 
unter dem Vorwand einer Erkran ua: aufs 
Land zurügzog. Der ſtellvertretende Unters 
. geſtattete ſich in ſeiner erſten 
t, Dardel mit dem italieniſchen Botſchaf⸗ 


ſich 


ter, Marcheſe Imperiali, eine einigermaßen 
nach Verachtung ſchmeckende Unverblümtheit. 
„Sie reden.“ hatte Imperiale zu ihm gejagt, 
„als ob Sie unſere Hilſe I — würden. 
— „Well,“ erwiderte der Unterſtaatsſekretär, 
„das tun wir ja auch“ Die Einzelheiten des 
e s ee ne 55 0 
amte feſtgeſetzt, unter der ziem zerknir 
ten Oberau fc von Mr. Asquith. 


Italien war mit dem Deutſchen Reich 
und Oeſterreich⸗Ungarn im Dreibund ver- 
eint, der im Gegenſatz zur Triple⸗Entente 
einen ausgeſprochenen und ausſchließlichen 


Verteidigungscharakter hatte. Nur dieſem 


nat 
| 
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jende Entrüſtung über den Pariſer Betrug“ oder 
„Hoare wird einem Sturm gegenüberſehen“. 


Der Inhalt der Pariſer Vorſchläge 


arbeitet werden ſollen, die Intereſſen Italien: 
in dieſem Gebiet in vollem Umfange ſchützt 


Lavals und Edens Begleitſchreiben 


Genf, 13. Dezember. Das Völkerbundſekre 
tariat veröffentlicht den Text der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Vorſchläge, die der italieniſchen und 
aleſſiniſchen Regierung ſowie den Mitgliedern 
des Völkerbundes zugeſtellt worden ſind ; 

Den Vorſchlägen ift ein gemeinſames Begleit⸗ 
ſchreiben, das von Laval und Eden unter⸗ 
zeichnet ift, beigegeben. In dem Schreiben heißt 
es: „Seit dem Elier der Bemühungen des 
Völkerbundes um eine friedliche Löſung des 
itelieniſch⸗1beſſiniſchen Konfliktes ift wiederholt 
ſowohl im Rat wie auch in der Verſammlung 
der Wunſch ausgesprochen worden, dem Kons 
flikt ſobald wie möglich durch gütliche Regelung 
ein Ende zu machen Die britiſche und die frans 
zöſiſche Regierung haben gemeinſam die Grund⸗ 
lagen einer ſolchen Regelung unter Beriidiichti- 

ung der Arbeiten des Fünferausſchuſſes ne 
fabi und ſinngemäß ihre Vertreter in Rom und 
in Addis A ni f 
der italieniſchen und der abeſſiniſchen Regierung 
gewiſſe Anregungen zu unterbreiten. Zum 
Schluß des Schreibens wird in Ausſicht geſtellt. 
daß die Antworten der beteiligten Regierungen 
dem Völkerbund. ſobald fie vorliegen, zur Kennt 


a am 10. Dezember beauftragt, 


nis gebracht werden.“ 


Haris iſt kleinlaut 


Haris, 14 er. Die Pariſer Preſſe if 
ſich darüber einig, daß die Veröffentlichung des 
Friedensplanes keinesfalls zur Klärung der Lage 
beigetragen habe. Von einem etwaigen Abbruch 
der Kriegshandlungen in Afrika wagt kein Blatt 
u ſprechen. „Petit Barifıen“, der dem 
Kan öſiſchen Außenminiſterium naheſteht. will 
allerdings von dieſen Schwierigkeiten am we⸗ 
nigſten ſehen. Er entdeckt ſogar Vorzüge an 
dem Plan. „Oeuvre“ hält es für ſicher, daß 
der Völkerbundrat den Plan nicht einmal er⸗ 
örtern werde. 


London in Erwartung 


der Unterhausaus prache 


London, 14. Dezember. Nach der Veröffent⸗ 
lichung des Friedensplanes ſieht die Morgen: 
preſſe der nterhausausſprache am 
Donnerstag mit erhöhter Spannung entgegen. 
Die fett gedruckten Schlagzeilen mehrerer auf 
Senſation eingeſtellter Blätter lauten: „Wach⸗ 
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er zu verdanken, hat aber gleif: 
wohl ſchon jeit dem Sturz Criſpis mit 
Frankreich angebändelt, um koloniale Vor⸗ 
teile herauszuſchlagen, und zu Beginn des 
neuen Jahrhunderts die wie man in Paris 
ſagte, „glücklich vollendete Annäherung“ 
herbeigeführt. In allen weltpolitiſchen 
fragen hat Italien ſchon vor dem Kriege 


ets gegen Deutſchland geſtanden. 


Italiens Lage war bei Ausbruch des 
Weltkrieges denkbar ſchwierig und ſtand 
unter dem Druck der natürlichen geopoliti⸗ 
ſchen Abhängigkeit von Großbritannien und 
Frankreich. Unter dieſem Geſichtspunkt muß 
man Verſtändnis dafür haben wenn die 
Regierung Salandra ſich den Bündnisver⸗ 
pflichtungen aus dem Dreibundvertrag ent⸗ 

Aber Signore Salandra wollte mehr: 
er wollte nicht bloß neutral bleiben, ſondern 
er wollte von vornherein ſeinen Bundes⸗ 
genoſſen in den Rüden fallen, um ein ganz 
gran, ein — wie Salandra ſelbſt es aus» 

rückte — „nie wiederkehrendes“ Geſchäft 
für Italien zu machen. Wenn Italien nicht 
ſofort zu den Waffen griff, ſo lag das an 
ehr ungewiſſen Erfolgsprozenten, die 
nach den deutſchen Siegen im Oſten und 
Weſten Salandras Niſikorechnung recht zwei- 
felhaft machten, und an der mangelhaften 
militäriſchen Bereitſchaft. Andererſeits 
ſchwebte er in tödlicher Furcht. zu ſpäöt zu 
kommen, „um den Siegern tapfer zu Hilfe 


Bündnis hat Italien ſeinen Aufſtieg zur l zu eilen“. 


So ſpielte Italien vom erſten Augenblick 
an ein unehrliches Doppelſpiel, das mit 
Recht von dem deutſchen Kriegsſchuldforſcher 
Prof, Paul Herre „ein beiſpielloſes Theater⸗ 
und Lügenſpiel “genannt wird. Am 25. Juli 
1914, als das öſterreichiſche Altimatum in 
Belgrad vorlag, verlangt Italien in Wien 
„Kompenſationen“ für den Fall einer auch 
nur vorübergehenden Beſetzung ſerbiſchen 
Gebiets, verſichert aber glelchzelkig, „daß es 
im übrigen beabſichtige, in dem etwaigen 
bewaffneten Konflikt zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Serbien eine freundſchaftliche 
und den Bundespflichten entſprechende Hal⸗ 
tung einzunehmen“. Zehn Tage ſpäter aber 
bereits, am 4 Auguſt, ließ we San 
Giuliano, der in ſeinet Eigenſchaft als 
Außenminiſter dieſe Verſicherung in Wien 
abgegeben hatte, durch ſeinen Botſchafter in 


N mitteilen, daß er bereit ſei, mit 
Rußland in einen Meinungsaustauſch über 


die Möglichkeit der Teilnahme Italiens am 
Kriege auf der Seite der Ententemächte ein⸗ 
zutreten! Und am 15. Auguſt erklärte der⸗ 
ſelbe San Giuliano dem ruſſiſchen Botſchafter, 
daß Italien ſeine Neutralität nur aufgeben 
würde, um mit den Mächten der Triple⸗En⸗ 
tente in den Krieg zu gehen! Es bedürfe für 
den Bruch mit Oeſterreich zwar eines An⸗ 
laſſes, aber er halte es für wahrſcheinlich, 
daß Oeſterreich einen ſolchen ſchon geben 
wiltde. Die Verhandlungen wurden ſpäter, 
im März 1915, als Rußland ſich abgeneigt 
zeigte, den ſo weit gehenden Anſprüchen 
Italiens auf Koſten feines ſerbiſchen Schütz⸗ 
len entgegenzukommen, nach London vper⸗ 
egt. 


Inzwiſchen betrieb Italien — an die 
Stelle Giulianos trat Sonnino — ſeinen 
Bundesgenoſſen gegenüber, die um ihr 
Daſein rangen, eine Politik der Erpreſſung. 
Es kam Italien nur darauf an, durch dop⸗ 
pelhüngiges Hinhalten, dadurch, daß es 
immer wieder in Wien und Berlin Hoffnun⸗ 
gen zu erwecken ſuchte, ie zu gewinnen. 
Während das Handelsgeſchäft in London 
ſchon dicht vor dem Abſchluß ſtand, bot Son⸗ 
nino nochmals in Wien einen Vertrag an, 
durch den er die Abſicht vortäuſchte, „Neu⸗ 
tralität bis zum Ende des Krieges zu be⸗ 
wahren“. Bülow, der ſeit Ende 1914 an 
Stelle Flottwells deutſcher Botſchafter in 
Rom war, überreichte am 18. Mai, drei 
Wochen nach der Unterzeichnung des Lon⸗ 
doner Geheimvertrages, von dem er natür⸗ 
lich nichts wußte, und zwei Tage vor dem 
Kriegserklärungsbeſchluß der ftalieniſchen 
Kammer, von dem er nichts ahnte, einen 
letzten deutſch⸗öſterreichiſchen Vorſchlag, der 
den italieniſchen Forderungen denkbar weit 
entgegenkam. Und Sonnino nahm die Note 
ſeelenruhig und mit der Vetſicherung, ent: 
gegen, er werde ſie dem Miniſterrat vor⸗ 
legen. } x 
Italien beklagt ſich heute bitter darüber, 
daß das Ausland, insbeſondere England, 
durch die Verbreitung angeblicher Grenel- 
meldungen eine italienfeindliche Stimmung 
in der Welt erzeuge. Es iſt deshalb nicht 


unzeitgemäß, daran zu erinnern, daß gerade 


in Italien zu Beginn des Weltkrieges, zu 
einer Zeit, als Italien noch „neutral“ war, 
unter amtlicher ure die ärgſten 
deutſchfeindlichen Greuellügen, insbeſondere 
die Lügen von den abgehackten Kinderhän⸗ 
den, begeiſterter als in einem anderen Lande 
kolportiert wurden, um das italieniſche Volk, 
das in ſeiner überwiegenden Mehrheit Sym⸗ 
pathien für Deutſchland hatte, in jene ſiede⸗ 
heiße Stimmung des Haſſes zu bringen, die 


für den geplanten Eroberungskrieg notwen⸗ 


dig war. Dabei hatte ſelbſt der damalige 
Chef der franzöſiſchen Zenſur, der ſpätere 
Finanzminiſter Klotz, den belgiſchen Abge⸗ 
ordneten, der mit den angeblichen Opfern 
deutſcher Grauſamkeit in der Welt umher⸗ 
reiſte und ſie öffentlich vorzeigte, als 
Schwindler enlaryt. 

Wer die Gerechtigkeit will, wird immer 
Lügen und Verleumdungen bekämpfen. Aber 
wer ſelbſt um des ſo hoch 1 sacro 
egoismo willen infame Lügen propagiert, 
wie es Italien in F Zynis⸗ 
mus damals getan hat, hat gewiß zuletzt 
erſt die Berechtigung dazu, gegen ſolche 
Methoden im Namen der verletzten Moral 
zu proteſtieren. l ; 


Jtaliens Lage 
gejagt — bei Ausbru 
ſchmierig, und man dar 
Neutralität nicht bereits 


des Weltkrieges 
den Entſchluß zur 
als ſchnöden Ber: 


rat bezeichnen, wenn dieſer Entſchluß wirk⸗ 


lich ehrlich geweſen wäre. Aber man wird 
dem greiſen Carl Mühling, dem langjähri⸗ 
gen Pripatſekretär und Mitarbeiter Bülows, 
recht geben müſſen, wenn er ſagt, „daß dieſe 
Art von „Staatskunſt“ die Grenzen über⸗ 
ſchreitet. die auch Regierungen im diplo⸗ 
matiſchen Verkehr mit anderen Mächten be⸗ 
obachten müſſen, wenn fie ihren politiſchen 
Kredit nicht verſcherzen wollen“. Italien 
hat dieſen Kredit tatſächlich verſpielt, vor 
allem in England, wo man fair pla 
währen bereit ift, aber auch für ſich ſelbſt in 
Anſpruch nimmt. Das haben die Italiener 
bereits bei den Pariſer Verhandlungen über 
die 1 im Jahre 1919 zu ſpü⸗ 
ren bekommen, und ſie ernten auch heute 
wioder die Früchte einer böſen Saat: Mik: 
achtung und Mißtrauen. 


war — wir haben es ſchon 


zu ge⸗ 


> Poſene 


London, 14. Dezember Die Morgenblätter 
tellen feſt, daß fih die nunmehr amtlich ver- 
ffentlichten franzöſiſch-engliſchen Vorſchläge 
zur Beilegung des italieniſch-abeſſiniſchen 
Streites von den vorher in der franzöſiſchen 
Preſſe darüber erſchienenen Mitteilungen im 
allgemeinen kaum unkerſcheiden. Die Preſſe 
verzichtet daher, auf die einzelnen Punkte er: 
neut einzugehen. ; ; 


Leitaufſatz den Friedensplan zu rechtfertigen. 
Das Blatt gibt zwar jetzt zu, daß der Plan 
ſehr weitgehende Zugeſtändniſſe an Faren 
enthalte Es erklärt aber, man müſſe das end⸗ 
gültige Urteil aufſchieben, bis der Miniſter⸗ 
präſident erklärt habe, was er mit feiner kurz⸗ 
lichen Aeußerung meine, daß die Kritik und 
die Oppoſition verſtummen würde, wenn er 
frei ſprechen könnte. Wenn die Regierung tat⸗ 
ſächlich überzeugt geweſen ſei, Italien würde 
ein Oelausfuhrverbot militäriſchen Sühne⸗ 
maßnahmen gleichſetzen, und wenn ſie ferner 
feſtgeſtellt habe, daß die anderen Völker⸗ 
bundmitglieder nicht die nach Artikel 16 der 
e . zum Schutz der Satzung 
benötigten Streitfräfte bereititellen, ſondern 
die ganze Laſt einer möglichen Auseinander- 
ſetzung auf England ſchieben wollen, dann 
müſſe das engliſche Volk jo weitgehend wie 
möglich von den Tatſachen in Kenntnis gelebt 
werden. In dieſem Falle wären bie toltet: 
tiven Sühne maßnahmen zweifellos 
zuſammengebrochen. Der Völkerbund 
hätte dann ſelbſt zugegeben, daß die einzige 
Waffe, dle er beſitze, in feiner Hand zers 
brochen wäre. Was einem bei dem Friedens- 
vorſchlag „in der Kehle fieden bleibe“, jet 
nicht fo febr, daß der des Angrifis ſchuldigen 
Macht. die das beanſpruchte Land im übrigen 
noch nicht einmal erobert habe, Jugeſtändniſſe 
gemacht werden. die mehr Land umſaſſen. als 
er bisher überbaut militärisch beſetzt habe. 
Es jei viel schlimmer, daß man den Angriff 


London, 14. Dezember. Die Genfer Berichte 
der Londoner Morgenpreſſe find durchweg in 
einem außerordentlich peſſimiſtiſchen Ton gehal⸗ 
ten. Die „Times“ gibt die allgemeine Anſicht 
dahin wieder, daß der Pariſer Friedens⸗ 
plan in Genf bereits als toter Buch ſta be 
betrachtet werde. ; 

„Daily Telegraph“ 
ſicher zu fein, daß weder Abeſſinien noch der 
Völkerbundrat die Friedensvorſchläge annehmen 
werde. Der Rat werde vorausſichtlich die Er⸗ 
greifung der ec ende et gegen 
0 beſchließen. Beſonders ſtark ſei der 

iderſtand der kleinen Staaten, wie der Bal⸗ 
kanländer und der Kleinen Entente. Was 
Litwinow betreffe, ſo halte man es für 
nicht ausgeſchloſſen. daß er ſeine Zuſtimmung 
von der Ratifizierung des franzöſiſch⸗ſowfſetruſſi⸗ 
ſchen Vertrages abhängig mache Man vertrete 
allgemein die Meinung — und dies werde paß 
von der britiſchen Abordnung betont —, da 
die Pläne nicht durchgeführt werden könnten, 
wenn Abeſſinien jie endgültig ablehne. 


Das Blatt gibt die Anſicht von Kreiſen wie⸗ 
det, die in enger Fühlung mit Rom ſtehen und 
die der Meinung find, daß 


der Duce die Vorſchlüge als Verhandlungs⸗ 
grundlage annehmen 8 


werde, Er hoffe, dadurch Zeit zu gewin⸗ 
nen und eine Aufſchiebung der eliant ionen 
zu erreichen. In der Zwiſchenzeit könnte Mars 
ſchall Badoglio einen Sieg erſechten, was die 
Stellung Muſſolinis ſtärken würde. 


Der diplomatiſche Korreſpondent der „Mor⸗ 
ning Poft” meldet aus Genf, daß auch die 
britiſchen Dominien gegen eine 1 der 
Pariſer Vorſchläge durch den Völkerbund feien. 
Dieſe Tatſache habe in Genf beſonderes Auf⸗ 
ſehen erregt. Vernon Bartlett ſchreibt in den 
„News Ehronicle, daß ih die Entrüſtung 
in Genf beinahe ausſchließlich gegen Großbritan⸗ 
nien richte. Die einzige Hoffnung, das Anſehen 
des Völkerbundes zu retten, werde darin be⸗ 
ſtehen, daß Eden mutig vor den Völkerbundrat 
trete und einfach erkläre, der Plan müſſe jetzt 
fallen gelaſſen werden, nachdem ihn Abeſſinien 
abgelehnt habe. a 

Abweichend von den Preſſeberichten meldet 
Reuter aus Genf, daß kein Mitgliedſtaat des 


gleichzeitig der Entrüſtung Italien: ; 
Zuſtändige Beobachter zweifelten daher kaum 
daran. daß der Friedensplan in der Völkerbund⸗ 
tatsiikung einſtimmig, wenn auch mit einigen 


| nens us 
verlangt völkerbundverſammlung 
Genf. 13. Dezember. Die Geſandten Frank⸗ 


dem abeſſiniſchen Außenminiſter am Freitag 
mittag die Vorſchläge für eine Löſung des 
Streitfalles mit Itallen überreicht. Der Kaiſer 
von Abeſſinien hat, ohne eine förmliche Antwort 
die engliſch ⸗ franzöſiſchen i 
zu erteilen, Die 
verjammlung zur 
antragt 


be⸗ 


rüfung der neuen 


Jer 


Der Londoner Preſſe⸗Widerhall 


„Daily Telegraph“ befürchtet ein Verſagen des kollektiven Sicherheits: 
gedankens — „Times“ in ſcharſer Oppo ition 


„Daily Telegraph“ verſucht in einem 


meldet, es scheine 4 


Völkerbundrates wünſche. in direkten Gegenſotz 
zu England und Frankreich zu prne und ſich 
ens auszuſetzen. 


Stimmenthaltungen, angenommen werden würde. 
reichs und Englands in Addis Abeba haben 


Vorſchläge 
Einberufung der . 


blatt < 


ſelbſt nicht abſtellen könne, ohne die Gefahr 
a ab raubtg hervorzurufen, eines 
Riejenbtandes, der dann von einer einzigen 
Jeuerwehr gelöſcht werden ſolle, nämlich von 
England, während die internationale Feuer- 
wehr ſich damit begnüge, zuzuſchauen. 


Die rechtskonſervativen Zeitungen „Mor⸗ 
ning Poſt“ und „Daily Mail“ untetſtützen die 
Barifer- ar Sie fordern die Regie⸗ 
rung. auf, dem Anſturm der „pazlfiſtiſchen 
Feuerfreſſer“ nicht nachzugeben, denn, ſo 
meint „Morning Poſt“, es gäbe für die 
9 9 55 nur die Wahl zwiſchen dieſem Ver⸗ 
halten und Krieg mit Italien. „Daily 
Mail“ verlangt, daß die Unterhausaus⸗ 
eim am kommenden Donnerstag als Ge⸗ 

eimſitzung abgehalten werde, damit Baldwin 

die Abgeordneten von den Tatſachen. die zu 
den Pariſer Vorſchlägen führten, in Kenntnis 
ſetzen könne. ; 

In der ſcharfen Verurteilung der Friedens- 
vorſchläge ift fih die „Times“ einig mit den 
Opvoſitions zeitungen. Sie ſchreibt u. a., der 
volle Wortlaut der Vorſchläge beſtälige 
den Eindruck, daß man gut balb Abeſſinien 
an Italien aushändigen wolle. Die Aufnahme 
des Planes in der ganzen Welt, mit Aus⸗ 
nahme von Italien, konnte kaum ungünſtiger 
ausfallen. 

Die Samuel⸗liberale „News Chro⸗ 
nicle” ſchreibt, der Wortlaut der Vorſchläge 
rechtfertige völlig die allgemeine Enttüſtung. 
Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ 
meint, die tatſächlichen Vorſchläge feien noch 
viel ſchlimmer als die Vorausſagen Sie ſeien 
ein Plan für eine Landräuberei 
größten Ausmaßes. Sollte eine italieniſche 
Handelsgeſellſchaft zur Ausbeutung großer 
Landſtrecken eingeſetzt werden. dann werde 
Abeſſinien in wenigen Jahren von einer ita⸗ 
lieniſchen 
ſein. 


— 


Eutrü tung in Geri 


Die Antwort 


Genf, 13. Dezember. Der Genetaljeftetär des 
Völkerbundes hat ein Erſuchen der, A 
Zpen auf ſofortige Ginberufung der 
Verſammlung mit einem Telegramm beant⸗ 
wortet, in dem darauf hingewieſen wird, daß 
der Rat für n i 
zum von den Vorſchlägen der beiden Regierun⸗ 
en Kenntnis zu nehmen. Mit Rückſicht darauf 

Ite es der Präftdent der Verſammlung für 
zweckmäßig, das t dieſer Beratungen 
abzuwarten und erſt dann über den abeſſiniſchen 
Antrag zu entſcheiden. l 


— — 


die geſtrige Seimiigung 

Warſchau, 14. Dezember. Auf der geſtrigen 
Vollſitzung des Sejms wurden mehrere Geſetze 
in erſtet und zweiter Leſung verabſchiedet. 
Außerdem wurden die letztens vom Miniſterrat 
beſchloſſenen Geſetzesvor aey den Ausſchüſſen 
überwieſen. Die nächſte Sitzung wird wahr⸗ 
ſcheinlich auf Dienstag, den 17. mber, 
10 Uhr vormittags einberufen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſoll ſich die Geſetzesvorlage über das 
Nationalmuſeum im Belvedere und das Am⸗ 
neſtiegeſetz befinden. 


Seuatsausſchüſſe an der Arbeit 
- Wari 13, Dezember. Heute tagten alle 
gehn auf der letzten Senatsſitzung gewählten 
ee eee 
wählt. Am 11 1 arai werden Ir die u 
ſchüſſe mit den Regierungsvorlagen beſchäf⸗ 
tigen. ~ 
Bech ſpricht etit im Januar 
N 13. Dezember. Die kündi 
Rede des N Beck ee — 
pen Weihnachtsferien Anfang Januar vor dem 
e SE Sin 
n n 
Ber die Reh e Beds nach Genf fallen. N 
-Eine engliſche Anleihe? 
MWarſchau, 13. Dezember. Der ſtellvertretende 
Finanzminiſter Koc it von ſeiner neuen Lon⸗ 
aut Ruß Feth ub Aer date ene der 
mit find 5 iber eine gr. ngit s 
leihe aufgetaucht. In Wit chafts Kim if 


man überzeugt, daß eine etwaige neue Anleihe 
zu Inveſtitionszwecken verwendet werden fol, 
was zur Belebung des Wirtſchaftslebens bei⸗ 
tragen werde. 
Großpolniſcher 
Auſſtändiſchenver band 
Wie die poln je berichtet, 
Wunſch der ee ee n “ 
e e e eee 
dem Namen „ niſchen 
Kun! chen aus den ren i entſte 


rganiſationsarbeiten ſollen bis Ende De- 
zember abaeſchloſſen fein. l 5 


unter 
Auf: 


Kolor’e.nicht mehr zu unterſcheiden 


ſten 1 e e ſei. 
è 


Heute Rüdiritt Maſaryks 


Mittwoch Wahl des Nachfolgers. 
Prag, 13. Dezember. Präafident Mafa- 
ry wird Sonnabend auf Schloß Cana den 
verfaſſungsmäßlig verantwortlichen Perſönlich 
keiten feinen Beſchluß. zurückzutreten. be 
kannt geben. Mit der Wahl der neuen 
Stäalspräfidenten ift, wie beſläligt wird, füt 

Mittwoch ‚den 18. Dezember, zu rechnen. 


EEE ERTEILEN 
Das Urteil im Bromberger 


Prozeß f 
Am arera mittag um 1 Uhr hat das Brom⸗ 
berger Gericht in dem Prozeß gegen Mitglieder 
des Nationalen Polniſchen Lagers das Urteil 
gefällt. Ohne Bewährungsfriſt wurden verur⸗ 
teilt: Marjan Zoina zu 4 Jahren Gefängnis, 
Florfan Tomaſz zu 3 Jahren, Jozef Rogowfki 
zu 2½ Jahren, Franciſzek Brzezinſki zu zwei⸗ 
einhalb Jahren. Seyef Stachowiak zu zweiein⸗ 
halb Jahren. Jan Weſtphal zu 2 Jahren, Jozef 
Adamſti zu 2 Jahren, Broniſſaw Gapa zu 
1 Jahr und 10 Monaten. Bolejlaw eee 
Franeiſzet Kaczewſki. Antoni Piſzezek, Domini 
Dyks zu je eineinhalb Jahren, Mieczyſlaw 
Cholowiuſti zu 1 Jahr und 4 Monaten, Michal 
Zich. Jan Stachowiak zu je 1 Jahr und 2 Mo 
naten Gefängnis. A 
Zu einem Jahr Gefängnis mit dreifähtiger 
Bewä tungefrig wurden verurteilt: Jan Tegs 
laff, Florſan Budnik, Marjan Konek, Jozef 
Kowalfti, Maciej Eybulfti, Staniſſaw Murah, 
We F Kleczka, Franciſzek Ziernak und 
iül Fas. 


Mit dreijähriger Bewährungsfriſt wurden 
verurteilt: Franciſzek Kowalſki und Jozef 
Kleczka zu je 8 Monaten Gefängnis, awel 
Polachowſki, Boleſlaw CHwinjki zu je ſieben 
Monaten Gefängnis. Jan Grochowſki. Joachi 
Siek, Marjan Piſzezek, Marjan Tomalz zu 
6 Monaten Gefängnis, Jozef Pitulit zu einem 
Monat Arreſt, Halina Reinholz zu 8 Monaten 


Gefängnis. $ l 

Die Angeklagten 539 Reinholz. aneh 
Socha, Jözef Stenzel, Bernard Rettig, Sta⸗ 
niſtaw Stachowiak,. Edmund Jacoſzek. Benedykt 
Kotbal. Staniſſaw Lolna, Broniſtaw Pikulik 
und Makſymiljan Kolas wurden freigeſprochen. 

Die Verurteilten haben Berufung ange⸗ 
kündigt. 

Ausfuhr von Kamelen verboten 
Det „Wie zor Warfzawjti“ bringt die 
folgende kurze Notiz: ; BeO 

Rh „Dziennik Uſtaw“ iſt eine Verordnung 
des Finanzminiſters erſchienen. in det die Liſte 
der Waren veröffentlicht ijt, deren Ausfuht aus 
Polen nag Italien verboten ijt. Im erſten 
Punkt dieſer Lifte find aufgeführt! Pferde, 
Mouler, Eſel, Kamele und alle Art Zugtiere. 
— Wir werden alfo nach Italien weder unſere 
Kamele noch unſere Eſel ausführen.“ Det kon⸗ 
en „Czas“ ſchreibt dazu einen ſehr bos⸗ 
aften Kommentar und verlangt die Penſio⸗ 
nierung der einheimiſchen Kamele. Wir unſe⸗ 
rerſeits können aus dem Verbot der Ausfuhr 
von Kamelen und Eſeln nut erkennen, welche 
Schädigung der Sanktionskrieg auch für Polen 
darſtellt. ` 


Sonderpläße für jüdiſche Studenten 
But: auch in Lemberg 


Warſchau, 14. Dezember. 
hang mit den Studentenunruhen an einer 
Reihe polniſcher Univerſitäten hat die Lem: 
berger Techniſche Hochſchule angeordnet, daß 
die jüdiſchen Studenten in den Hörſälen und 
Zeichenſälen beſondere Plätze einzunehme 
åben. i 
94516 nationaldemokratiſche Preſſe begrüßt 
dieſen Beſchluß als einen wichtigen Wende⸗ 
punkt zur Regelung der Judenfrage Die ſo⸗ 
zialiſtiſche Preſſe fordert dagegen Aufhebung 
der Lemberger Anordnung durch das Kultus⸗ 

miniſterium. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungshalender 


O.⸗G. Czempin: 14. Dezember: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Saat 14. Dezember; Kam.⸗Abend bei 
enſel. 
O. ⸗G. one: 14, Dezember, 7 Uhr: Kam.⸗Ab. 
DB. Deuiſcheck: 14. Dezember, 7 Uhr: Mitgl- 
Verſammlung. 4 
9.6. Mur.⸗Goslin: 14. Dezember, 7 Uhr: Mitgi: 


Beriommiung, 
9.6. Mühlengrund: 15. Dezemb., 2 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung. 
O.⸗G. ht 15. Dezember,: Mitgl.⸗Verſ. in 
t 


obötka. 

9.6. Reijen: 15. 8 Mitgl.⸗Verſ. 

D.6. Bargen: 15. Dezember. %4 Uhr: Mitgl.⸗ 

Verſammlung in Jeſeritz bei Heintze. 

O.G. Lewitzhauland: 15. Dez., 4 Uhr: ital» 
1 Neuſchilln. 

O.⸗G. Koſten: 15. Dezember. 148 Uhr: Mitgl.⸗ 
San bei Lurc. 

g. 


Im Zuſammen⸗ 


O.⸗G. Suchylas: 15. Dezember, 3 Uhr: Mital.- 
i Verſammlun 
O.⸗G. Neutomiſchel: 15. Dezember, 5 Uye. Yah- 
testan bei Oleiniczak. 
O.⸗G. Lindenſee: 15 Dezember, 5 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung bei Przeradzki. 
O.⸗G. Kammthal: 16. Dezember, 6 Uhr: Mitgl. 


Verſammlung. 

O.⸗G. Moſchin: 17. Dezember, 6 Uhr: Oeffentl. 
e bei Stanikowſki. 

9.6. $ as, 11 Dezember, 6 Uhr: Kam.⸗Ab. 
in Kotu 

OG. Marienbronn: 18. Dezemb., 5 Uhr: Mitgl., 
Verſammlung. 

O.⸗G. Rathenau: 15. Dezember, 2 Uhr: Mitgl. 

Verſamm 


luna. 


3 
f 


| »Mißgunſt der 


Deutſchland immer 
bleibt und die deutlicher als mancher Bin⸗ 
lindeutſche empfanden, daß die Keimzelle 


g Küſtengebietes Agnes M 


Sonntag, 15. dezember 1035 


Betrachtungen 


Preußen und Deutiſchland 


„In der Geſchichte Preußens iſt nichts zu 
emänteln noch zu verſchweigen,“ ſchrieb am 
10. Februar 1879 Heinrich v. Treitſchke 
an Max Duncker, als er ihm den erſten 
Band ſeiner „Deutſchen Geſchichte“ zueig⸗ 
nete. „Was dieſer Staat geirrt und geſün⸗ 


digt hat, weiß alle Welt ſchon längſt, dank 


er Mißgunſt aller unſerer Nachbarn, dank 
der Tadelſucht unſeres eigenen Volkes; e f r- 
liche Forſchung führt in den meiſten 
Fällen zu der Erkenntnis, daß ſeine Staats⸗ 
kunſt ſelbſt in ihren ee Zeiten beſſer 
war als ihr Ruf.“ Treitſchke ſtammte aus 


einer ſächſiſchen Offizierfamilie, aus einem 


ande alſo, in dem ſeit dem Siebenjährigen 
Kriege, beſonders aber ſeit dem Wiener 
Frieden, die Erinnerung an Niederlagen 
und Gebietsſchmälerungen einen tiefen Haß 
gegen alles Preußiſche erzeugt hatte. Aber 
lien ſchon hat Treitſchke für Preußen op- 
RT, 
kannt, daß nur Preußen die hiſtoriſche Auf⸗ 
gabe der Einigung Deutſchlands würde er⸗ 
füllen können, weil nur im hohenzollern⸗ 
ſchen Preußen die inneren, geiſtigen Kräfte 


und die ſtaatsſchöpferiſchen Traditionen vor⸗ 


anden und ſeit Jahrhunderten lebendig 
waren, aus denen heraus ein ſtarkes Deutſch⸗ 
land wachſen konnte. Dadurch reihte er ſich 
in den Kreis jener großen deutſchen Geiſter 
ein, die, ohne von Geburt Preußen zu ſein, 
aus freiwilligem Bekenntnis Preußen wur⸗ 
den, eben deshalb, weil ſie bewußte 
eutſche waren. 
Man hat, beſonders nach dem Kriege, 
¿tinen Gegenſatz zwiſchen Deutſchtum und 
reußentum zu konſtruieren verſucht und 
as auf die Formel gebracht, mit der man 
beſonders dem deutſchen Bildungsphiliſter 
mponieren wollte: Geiſt von Weimar gegen 
eiſt von Potsdam! Den Geiſt von Wei⸗ 


mar, ſo erklärten die Gegner Deutſchlands, 


achte, ſchätze und verehre man, denn er habe 
die ganze Menſchheit bereichert. Aber der 
Eeiſt von Potsdam ſei der Geiſt kulturloſen 
„Barbarentums“, brutaler Gewalt und 
nackter Eroberungsſucht, dem die „Erleuch⸗ 
tung höherer Geiſtigkeit“ mangle. 


Aus dieſer Gegenüberſtellung ſprach die 
achbarn“, wie Treitſchke 
agt, jener Nachbarn, denen ein ſtarkes 
unbequem war und 


und das Kernſtück des geeinten Deutſchlands 
Preußen ift und bleibt. Der Große Kurfürſt, 
Fiedrich Wilhelm T. und Friedrich der 
Grohe haben die Einigung des deutſchen 
Voltes unter preußiſcher Führung kaum ins 

uge gefaßt, obwohl das deutſche National⸗ 
bewußtſein ſchon aus den berühmten Wor⸗ 
ten des Großen Kurfürſten ſpricht: Gedenke, 
daß du ein Deutſcher biſt! Aber daß in dem 

ammelſurium von kleinſtaatlichen Ohn⸗ 
mächten und dynaſtiſch⸗eiferſüchtigen Selbſt⸗ 
üchten ein neues ſtarkes Kraftfeld geſchaffen 
werden mußte, das haben alle dieſe großen 

ohenzollern als ihre Aufgabe, als die 
Breukilce Aufgabe erkannt. Sie haben er- 
kannt, daß ein ſolches Kraftfeld alle wider⸗ 


trebende ohnmächtige Eigenbrötelei über⸗ 


winden und alle wertvollen nationalen 
Kräfte magnetiſch an ſich ziehen würde. 
„So mußte die preußiſche Aufgabe von 
(bit u einer deutſchen Aufgabe wer- 
en. Dieſer Aufgabe aber haben die Hohen- 


— 


Bon Mailen von Buch, Poſen. 


an Wer durch den Beruf an den Ort gebunden ift, in dem er 
prbeitet, kann die verſchiedenen deutſchen Menſchentypen und 
te landſchaftlichen Schönheiten ihrer Heimat meiſt nur durch 
Den Schriſtſteller und Dichter kennenlernen. Da Oſtpreußen unſer 
achbarland ift, ſteht uns feine Dichtung beſonders nahe. 
Weit ijt Ostpreußen und reich ſein Boden. Die Weite der 
die klare Luft mit ihrer belebenden Friſche und vor 
allem die hellen Sommernächte kennzeichnen die 
ſtpreußen, den man mit dem Halligbewohner der Nordſeeküſte 
l üſtenbewohner ſteht 
glih im Kampf mit dem Meere, wie der Küſtenbewohner der i 
ſtſee mit den Wanderdünen um ſein Dajein kämpfen muß. 
ſtpreußen iſt landſchaftlich ſehr eee der 
0 r unter- 
bricht. Voll geſchichtlicher Erinnerungen ift die Hauptſtadt Ofr- 
Preußens, Königsberg, um 
erſtreckt. Eigenartig ijt der Anblick der Kuriſchen Nehrung, die 
em Lande vorgelagert iſt, und der Wanderdünen, deren unheil⸗ 
ringende Macht und dauernde Gefahr für die Vewohner des 
iegel in einigen Verſen ihres Ge- 


Oſtſee, 


dergleichen kann. Auch der oſtpreußiſche 


aſuriſchen Seenplatte, die weite Felder und 


das ſich das 


dichtes „Die Frauen von Nidden“ ſchildert: 
„Jeden Tag den Gott uns gegeben, 


Müſſen wir ringen um unſer Leben. „Dieſes 
Die wandernde Düne iſt Leides ir 4 eß Noſenfeld am Altſt 
Gott wird uns verſchonen, der uns Í lug. 8 verlockend 


Schroffer als im Weiten ift hier der Anterſchied der Jahres- 
beiten. Der Oſtdeutſche hat zum Bebauen feines 
weniger Zeit, als der Landmann im 7 5 das Frühjahr 
rt 
ohem Schnee bietet 1 DESIDr Schönheiten, und der anbrau⸗ 
| er recht kennt, der im S 
aut, wie er mit aller Gewalt von der Erde Belik nimmt. Ernit 
y i iechert ſchildert ihn uns ſo ſchön. Er jagt: „Unhe 
kranthafter Schnelligkeit und in brennender Leidenſchaft warf 


den Winker ſpäter überwindet. Aber au 


ende Frühling, den nur 


Als deutſcher Patriot hatte er er⸗ 


—— . ͤ—öũD,. . — —̃ — — 8 
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ATaues Meg, 
die oſtpreußiſche Yichterin 


fruchtbare Samland 


5 Poſ ener Tageblatt 


zollern das bequeme Genießen, die ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Verlockungen der abjoluten Herr- 
ſchaftsform . ſie haben ſich nach 
dem Worte Friedrichs des Großen als die 
erſten Diener des Staates betrachtet und da⸗ 
mit die Staatsidee begründet, die die 
eigentümlich preußiſche geworden iſt. Nur 
durch die Strenge ihres Vorbildes konnten 
ſie die Grundpfeiler des preußiſchen und 
ſpäter des deutſchen Staates ſchaffen, die 
kein anderer Staat ihnen nachzubilden ver⸗ 
mochte: das auf perſönlichem Treueverhält⸗ 
nis zum 1 gegründete Heer, das beſte 
der Welt, und das untadelige, pflichtbewußte 
Beamtentum. . 

Dieſe Eckpfeiler der Einheit hat nen 
Deutſchland gegeben. Ihren unvergleichlichen 
Wert erkannten die Feinde Deutſchlands 
5 59 und ſchärfer als die Deutſchen ſelbſt. 

eshalb ſuchten ſie ſie dem deutſchen Volke 
zu verekeln, lächerlich zu machen. Ihre Kari⸗ 
katuren ſtellten den preußiſchen Offizier als 
Inbegriff der Borniertheit, den preußiſchen 
Beamten als den paragraphenſpeienden 
Volksfeind dar. Dabei hat es in dieſen 
beiden Ständen gewiß viel echte Bildung 
und — trotz mancher äußeren ae — 
viel Verſtändnis für die Bedürfniſſe des 
Volkes gegeben. Sie waren die Garanten 
unbeſtechlicher Gerechtigkeit nach dem preu⸗ 
pión Grundſatz: Jedem das Seine! 

reußen iſt nie ſchlecht gefahren, wenn es 
von der Autorität des Beamtenſtaates re⸗ 
giert wurde. Den Zeitgenoſſen hat ſeine 


ſtrenge, aber gerechte Hand allerdings nie 
behagt, ob nun ein Friedrich oder ein 
riedrich Wilhelm III. ſie leitete. Aber die 
ſchichte wird dem preußiſchen Autoritäts⸗ 
ſtaat mehr noch, als wir es heute ſchon ver⸗ 
mögen, die Anerkennung ſeiner deutſchen 
Leiſtung gewähren, trotz allen Wartburg⸗ 
träumen und trotz allen idealiſtiſchen 
Schwärmereien von Hambach und der 
Frankfurter Paulskirche. ; 
Gerade als raumpolitiſche Macht, die nicht⸗ 
deutſche Nationalitäten umibig, konnte 
Preußen nur wachſen und werden durch 
autoritäre Gerechtigkeit, nicht durch demo⸗ 
kratiſch⸗parlamentariſche Majoriſierung. And 
das unterſchied den preußiſchen autoritären 
Staat oder — wie man in der Vergangen⸗ 
heit von geſtern mit naſerümpfender Ueber⸗ 
legenheit ſagte — den preußiſchen Obrigkeits⸗ 
ſtaat von den deſpotiſch regierten Staaten, 
in denen die Staatsoberhäupter lich nicht 
als die Diener der Geſamtheit fühlten, ſon⸗ 
dern als der Staat jelbit, dem alle anderen 
zu dienen hatten. Dieſe Deſpotien und ihre 
Sonnenkönige ſind untergegangen, aber aus 
dem Preußen der Hohenzollern iſt Deutſch⸗ 
land geboren worden. Und das iſt das größte 
ſtaatsſchöpferiſche Werk der neuen Geſchichte. 
Seine Vollender waren Bismarck und Hit⸗ 
ler. Heute, nach faſt 60 Jahren, hat das 
intuitive Wort Treitſchkes nichts von ſei⸗ 
ner Wahrheit verloren: „In der Geſchichte 
Preußens iſt nichts zu bemänteln noch zu 
verſchweigen.“ ck 


Vellpreiſe zwiſchen Kriegsfurcht und Abwertung 


Von Gilbert C. Layfon 
Direktor des „Economiſt“, London 


Wenn auch der neueſte Angriff auf den fran⸗ 
zöſiſchen Franken durch den Sieg des Kabinetts 
Laval in der Kammer zunächſt abgeſchlagen zu 
ſein ſcheint, ſo zeigt doch die ſchon vor einiger 
Zeit durchgeführte Erhöhung des franzöſiſchen 
Diskonts auf 5 und dann auf 6 Prozent, daß 
die Währungen der Goldblockländer ſehr emp⸗ 
findlich geworden ſind. Niemand kann glau⸗ 
ben, daß dieſer Angriff mit ſeinen Milliarden⸗ 
Goldverluſten für die Bank von Frankreich der 
letzte geweſen iſt, und niemand weiß, ob und 
wann dieſen Angriffen der Sturz des Franken 
gelingen wird. Man nimmt zwar vielfach an, 
daß der Goldblock früher oder ſpäter die Gold⸗ 
baſis verlaſſen wird; aber erſtens können Zeit⸗ 
ſchätzungen auf dem Gebiet der internationalen 
Wirtſchaft ſtets nur ganz unbeſtimmt ſein, ſo 
daß „früher oder ſpäter“ ebenſogut Jahre wie 
Monate oder Wochen bedeuten kann, und zwei⸗ 
tens iſt es von vornherein nicht wahrſcheinlich, 
daß das Gold als Währungsbaſis vollkommen 
aufgegeben wird, da der Hader der Parteien, 
die innenpolitiſche Zerriſſenheit aller in Be⸗ 


Allgemein anerkannte 


Naturweine 


aus 


fen wird. 


tiſchen Inlandpreiſe 


Krim 


der 


tracht kommenden Länder auch hierin ein kon⸗ 
ſequentes Vorgehen unmöglich machen würde. 

In dieſem Hin und Her der Währungen 
ſchwanken auch die Preiſe ſo ſtark, daß die 
Lebenshaltung aller in die Währungswirbel 
einbezogenen Völker unmittelbar davon betrof⸗ 
Großbritannien beſonders iſt ge⸗ 
zwungen, die gegenwärtige Preisentwicklung 
am Weltmarkt genau zu beobachten, da ſeine 
offenen Währungsgrenzen es ſelbſttätig in jede 
Preisſchwankung einbeziehen. 

Für das Verhältnis zwiſchen Preiſen und 
Währungen bei Währungsänderungen, wie zum 
Beiſpiel einer Abwertung des Franken, glaubt 
man in der Abwertung des engliſchen Pfundes 
mit ihren Folgeerſcheinungen immer noch das 
große Vorbild ſehen zu ſollen. Als Großbritan⸗ 
nien den Goldſtandard aufgab, ſtiegen die bri⸗ 
zunächſt ganz erheblich, 
aber nur für kurze Zeit. Daß die Preisſteige⸗ 
rung erheblich ſein würde, war allgemein vor⸗ 


ausgeſagt worden — daß ſie ſo kurzlebig war, 


bedeutete eine Ueberraſchung. Der Grund da- 


und 
dem 


Kaukasus 
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auf, die pen 4 
über Nacht öffneten ſich 
Schönheit.“ 


manns in Königsberg geboren. 


der Stadt Königsber 
was ſpäter in ihren 
kommt. Dieſe ſi 


eimat des 


einem beſcheidenen „Wohlſtän 


Beſonders eindrucksvoll ift 
dem Meer. Von weitem 5 
nicht weiß, woher es kommt. 
meßlichen Wogen des Meeres 
Agnes Miege logt, 

arm geweſen. Deſto me 


Als kleines Mädchen ha 


und Kaffeegeruch. Ach 
Ackers viel 
k nen, mennonitiſchen Einfa 
Winter mit 1 1 
Butter, der Preista * 
Oſten gelebt k 


imlich, mit 


der Frühling jih über den Wald. Die Triebe der Bäume ſchoſſen 
mit leiſem, 
Blüten zu g 


Dieſem Lande entſtammt unſere große Dichterin Agnes 
Miegel. Sie iſt am 9. März 18 


ur 

engere Heimat kennen, die fie auf 2 — en Märſchen mit ihm 

— Auch verdankt fie hm IS 
und ihrer hiſtoriſchen Vergangenheit, 

rzählungen und Gedichten zum Ausdruck 

nd in dem Sammelbande „Kirchen im Ordens- 

land“ erſchienen. Eins der ſchönſten iſt „Der Dom“. 

Ihre Kinder⸗ und Schuljahre verlebt Agnes Miegel in 
ihrer Vaterſtadt in einem gemütlichen Häusche 
Sie erzählt in ihrem Buch „Kinderland“, daß 

dhen“ lebte. Unvergeßlich bleiben 
r die alljährlich an der See verbrachten Wochen 
Geſchwiſtern in einem 
er f das Rauſchen 
e das Ra von 
Bis ſie ſchließlich 
ſteht und das Naturwunder ſieht. 
an äußeren Erlebniſſen ſei ihre Jugendzeit 
ö hat fie innere Eindrüde aufgenommen, 
die ihre geiſtige Entwicklung e haben. 
t ſie ein 
ir als ſchönſter Lebensberuf vorſchweb 
rzählung ihres Buches e beſchreibt: 
Ideal, ſorgſam gehütet in verſchwiegener Bruſt, 
lAdtiſchen Markt. Nicht der Gewürzkram 
er auch war mit blauen Tüten, Pflaumen⸗ 
nein — vorne der Butterlade 
Blechzuckerhut, mit feiner. 
eit und Nen den 5 
gwaage, den großen 
er zwiſchen den Eihen 
dem jhnurtenden Kätzchen an der Kellertreppe — dieſer 
hatte es mir angetan. Dort Verkäuferin zu ſein in blaubuntem 
Waſchkleid, mit der feuchten, geriefelten Holzklatſche die fette 
Faßbutter aufs Pergamentpapier zu ſchlagen, ſie abzuwiegen, 


Freitreppe, mit dem blauen Ble 
keit, mit der blitzenden Meſſin 


Zu haben in den erstklassigen Weinhandlungen und Restaurants. 


je t wildem Schrei und 
ühender Ueppigkeit und 
age: ae 
79 als Tochter eines Kauf: Ka 
ihren Vater lernt fie ihre 


e gründliche Kenntnis 


n der Vorſtadt. 
ihre Familie in 


wo ſie mit 

Miegel a gen 
s er egnung mi 

ed fie 
vor den uner⸗ 


reiſe 
ihren 


t kindliches Ideal, das 

und das ſie in einer 
der 
aufgehen. 


und 
mit der ho 
iege- 
auber⸗ 
äſſern mit 
orden, mit f Werke 
Laden 


eine 


den Gedichten in dem 
vertont wurden, ſind 
wieder der a dia von dem Propheten und feinem Water: 
lande ift, zei 

zuerſt unter ihren Landsleuten findet. Sie ſchildert, wie iber- 
glücklich fie war, als ihre Mutter, beim Leſen eines ihrer ſchon 
weithin bekannten Gedichte, ganz nebenbei jagte: „Weißt Du, 
das iſt ein ganz anftändiges Ge 
eine beſonders große 
Später hat ſie viele ihrer Anfangsgedichte aus der Sammlung 
Pi n. An die Stelle der jungen Dichterin tritt nun die 

au. Das eigene 


Agnes Miegel war im Anfang im 
t =. bis in die legten uilleto 
preußiſchen Zeitung“ redigiert. 1895 tauchen einige ihrer Werke 
zuſammen mit denen Börries Freiherrn von Münchhauſen und 
Lulu von Strauß und he im Göttinger Muſenalmanach 
auf. Danach vergehen aber vie 

veröffentlicht. 
6 Jahre ſpäter. 1907, die prachtvollen Balladen und Lieder 
folgen. Packend in ihrer dramatiſchen Kürze zeigen die Balladen 
fajt männliche Sprache. Sie find wohl ihre ſchönſten Werke. 
Obwohl Agnes Miegel ſich nicht Balladendichterin nennt, zollt 


s 
England. In den t 
fremd fühlt und ſehr unter Heimweh leidet. Viel wiſſen wir 
nicht aus all dieſen Jahren, Aus dem wenigen klingt immer 
wieder Heimweh nach dem Zuhauſe heraus. 

Schon früh verſteht Agnes Miegel ihren Gefühlen und Ge 
danken in Reimen 
20. Lebensjahr der Fi Gedichtband ei Hi Da manche von 
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IN, 
ede e 


Ip 


ebenſo ſtark entwerteten Währungen kamen, 
teils nur auf Koſten der Handelsſpanne und 
des Unternehmergewinns höher bezahlt wur⸗ 


den. Hinzu kam, daß auch die Lieferanten der 
anderen Länder, um nicht ganz aus dem Ge⸗ 
ſchäft zu kommen, ſich wenigſtens in gewiſſem 
Umfang der verminderten Kaufkraft des engli- 
ſchen Pfundes anzupaſſen ſuchten. So blieb die 
Inflationswirkung des Abgehens vom Gold⸗ 
ſtandard auf dem britiſchen Inlandmarkt bis 
jetzt gering, während die Deflationswirkung auf 
dem Weltmarkt — das Herabziehen der Welt⸗ 
marktpreiſe entſprechend dem ſchärferen Wette 
bewerb der auf der Grundlage niedriger Ster⸗ 
lingkurſe berechneten engliſchen Waren — ſich 
ſtark bemerkbar machte. 

Nun hat zwar die Schrumpfung der Welt⸗ 
marktpreiſe, wie ſie der britiſchen Abwertung 
folgte, auch ihr Gutes, da ſie es Ländern mit 
hochwertiger Währung geſtattet, die Koſten der 
Einfuhr niedrig zu halten. Es muß aber zu⸗ 
gegeben werden, daß bei dem heutigen allge⸗ 
meinen Streben nach niedriger Einfuhr und 
hoher Ausfuhr jedes Land Mittel und Wege 
ſuchen muß, um andererſeits auch mit den 
Preiſen ſeiner eigenen Waren auf dem Welt⸗ 
markt in Wettbewerb treten zu können. Wie 
die dauernden Geldverluſte der reinen Gold⸗ 
blockländer in der letzten Zeit zeigten, iſt der 
ungeſchützte Goldſtandard auf dem beſten Wege 
dazu, unhaltbar zu werden, ſoweit er nicht be⸗ 
reits jetzt einen zu koſtſpieligen Luxus darſtellt. 

Es erſcheint nun aber ſehr zweifelhaft, ob 
die Wirkungen einer Abwertung in den reſt⸗ 
lichen reinen Goldblockländern dieſelben feiw 
können wie in Großbritannien. Keines dieſer 
Länder kann wie Großbritannien damit rech⸗ 
nen, ſeinen Rohſtoffbedarf aus eigenen Quellen 
oder aus Ländern mit gleicher Währungsbaſts 
decken zu können, jo daß ein ſcharfes Anſteigen 
der Preiſe auf ihren Inlandmärkten eine un⸗ 
vermeidliche Folge der Abwertung fein muß. 
Zunächſt würde die Devalvation der Gold⸗ 
blockländer ohne Deviſenlontrolle wohl eine 


dann das Papier ſo zu falten, daß die Firma ultramarinblau 
auf goldgelb prangte. — Das erſchien mir als das einzig er⸗ 
ſtrebenswerte Lebensziel.“ 
e verlebt A 
ter kommt 


es Miegel in einem Penſionat in 
e für einige Zeit nach Paris und 
ge darauf ift fie in Berlin, wo fie fih 


usdrud zu verleihen, jo daß ſchon in ihrem 


pilus „Liebe“ von Georg Vollerthun 
e ſchnell bekannt geworden. — Wie wahr 


ie geringe Anerkennung, die Agnes Miegel 


chreibſel!“ Agnes Miegel hat 


Vorliebe für dies „Geſchreibſel“ behalten. 


Ich verſchwindet mehr und mehr aus 


rken und gibt dem Erlebnis Raum. 
Oft und mit Recht wird die 
ſtellerin mit der 
eg Berling“, Mei eaen Das ftar 
elbſtgeſchaffenen Geſta 


grobe oſtpreußiſche Schrift⸗ 
agerlöf, der Dichterin des 

Mitleben und ⸗fühlen 
Iten läßt die Dichterin ganz in ihnen 


eitungsdienſt tätig 
euilleton der „Oft 


Schwedin Selma 


ahre das 


e Jahre, bis die Dichterin weitere 


1901 erſcheinen ihre Gedichte, denen 


gewiſſe Belebung des Welthandels, möglicher⸗ 
weiſe ſogar die Beſeitigung verſchiedener inter⸗ 
nationaler Handelshemmniſſe zur Folge haben; 
damit wäre aber ein Anſtoß zur Preisſtei⸗ 
gerung auf dem Weltmarkt gegeben. 

Ein zweiter derartiger Anſtoß kann vom Ge⸗ 
biet der Politik her kommen. Politiſche Er⸗ 
eigniſſe werden vielleicht in Zukunft für die 
Höhe der Weltmarktpreiſe entſcheidender ſein 
als reine Handels⸗ und Finanzfragen. Schon 
der bisherige Verlauf des Konfliktes zwiſchen 
dem Völkerbund und Italien hat gezeigt, daß 
Kriegsfurcht ganz allgemein die Preiſe 
in die Höhe treibt, nicht nur wegen der ge⸗ 
ſteigerten Ankäufe für unmittelbare Militär⸗ 
zwecke, ſondern auch wegen der Vorratsvermeh⸗ 
rung in neutralen ebenſo wie in kriegführen⸗ 
den Ländern, die einer Verknappung infolge 
Beſchränkung oder Abbruchs normaler Ein⸗ 
fuhren vorbeugen wollen. 


Einen dritten preiserhöhenden Faktor bildet 
gegenwärtig für ganze Erdteile der Ausfall der 
Ernte, die Dürre des letzten Jahres hat mit 
den Vorräten an Getreide und damit auch an 
Vieh aufgeräumt, ſo daß überall mehr oder 

minder große Preisſteigerungen eingetreten ſind. 
Die völlige Anberechenbarkeit der Launen der 
Mutter Natur bildet neben dem ungreifbaren 
Faktor der Kriegsfurcht eine der Haupturſachen 
für die Unſicherheit aller Preisvorherſagen für 
längere Zeiträume. Eine Ueberfüllung der 
Märkte durch überreichliche Erntegaben und da⸗ 
mit ein Preisſturz ijt aber gegenwärtig wohl 
iht zu befürchten. 

Alles deutet alſo auf ſteigende Preiſe an den 
Weltmärkten hin. Soweit es ſich dabei um Stei⸗ 
gerungen der Rohſtoffpreiſe handelt, wird 
nicht nur in Großbritannien, ſondern auch in 
anderen Induſtrieländern die Preisſteigerung 
unerwünſchte erhöhte Aufwendungen zur Be⸗ 
zahlung der Einfuhr notwendig machen. Eine 
Steigerung der Fertigwarenpreiſe, die ja eben⸗ 
falls die Folge ſein würde, dagegen ſtärkt die 
Stellung der Induſtrieländer und dient damit 
der Arbeitsbeſchaffung, ſie würde viele Pro⸗ 
bleme des Welthandels und der Binnen wirt⸗ 
ſchaft mancher Länder wirkſam löſen. So würde 
zum Beiſpiel die britiſche Regierung zur Zeit 
einen Anſtieg der Warenpreiſe im großen gan⸗ 
zen nicht ungern ſehen, ja vielleicht ſogar unter⸗ 
ſtützen, weil ſich dadurch die Regierungshilfe 
für einige Induſtriezweige, die noch in der 
Kriſe leben und der allgemeinen Konjunktur 


nur allmählich nachhinken, bedeutend verrin⸗ 
gern ließe. 


b0rbis⸗ mitteilungen 
Wohin zu Weihnachten und 


Silveſter? 


Orbis organiſiert Freipaßreiſen nach Pa⸗ 
ris und der Riviera, nach London, 
nach Budapeſt, teg Bukareſt, nach 
Riga, Kowno und Königsberg, nach 
Numänien, nach Griechenland. Abfahrt nor 
Weihnachten. a i 
Berlinflüge: Jeden Mittwoch für 3 Tage 
und am 22., 23. und 24. Dezember für fünf 
Tage. Preis 185 Zloty. 

Deutſchlandreiſen: Die 60 igen Fahrpreis- 
ermäßigungen werden für den ſiebentägigen 
Aufenthalt in Deutſchland von „Orbis“ wei⸗ 
ter verabfolgt. Bei brieflicher Beſtellung 
umgehende Zuſendung gegen Nachnahme. 

Regiſtermarkſchecks: Orbis ver- 
kauft zum Tageskurſe Regiſtermarkſchecks. 
Reiſebüro Orbis in Poznan, Plac Wolnosci 
Nr. 9, Tel. 52/18. 
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Der Zug zur Seimwehrtotalität in Oeſter⸗ 
reich hat ha 

Starhemberg nicht mehr vom Heimatſchutz 
ſpricht, ſondern von der Vaterländiſchen Front, 
jo iſt dieſe heute ja nichts anderes als das große 
innerpolitiſche Machtinſtrument, das Starhem⸗ 
berg von Tag zu Tag mehr in ſeine ausſchließ⸗ 
liche Gewalt bringt. 

Den bisher ſtärkſten Ausdruck abſoluten und 
vollſten achtgefühls der imwehr brachte 
zweifellos die Rede, die Starhemberg am Mitt⸗ 
woch im Wiener Kongreßhaus gehalten hat. 
Hier wird mit dem Wend gebrochen, daß die 
Zugehörigkeit zur Vaterländiſchen Front, wie 
es urſprünglich von Dollfuß beſtimmt worden 


der für alle öſterreichiſchen Staatsbürger Í 

in Verwendung tretenden „Erkennungskarte“, 
die ohne Vorbild in irgendeinem Staate iſt, 
wurde verfügt, daß auf dieſem von nun an wich⸗ 
tigſten Perſonaldokument die Zugehörigkeit zur 
Vaterländiſchen Front verzeichnet werde. 

Was jenen Perſonen, die ſich nicht der Vater: 
ländiſchen Front anſchließen wollen, bevorſteht, 
hat Starhemberg jetzt klipp und klar in ſeiner 
Konzerthausrede herausgeſagt: 


„Ich will mit der Feſtſtellung beginnen.“ 
jagte er, „daß die Kardinalaufgabe der Vater: 


8 Front nach wie vor die Erhaltung 
der Einigkeit und Einheitlichkeit der vaterlän⸗ 
diſchen Kreiſe in Oeſterreich iſt und daß es die 
Aufgabe aller Funktionäre ſein muß. die reſt⸗ 
Ioje Scheidung der Geiſter herbei hren; in 
diejenigen, die vorbehaltlos für Ofekreich ſind, 
und in jene, bei denen das nicht der Fall iſt und 
die daher als Feinde Oeſterreichs be⸗ 
trachtet werden müſſen. 

Wir haben bis jetzt gewartet, wer ſich zu uns 
bekennen will; aber wir warten nicht fä A 
ſondern wir werden diejenigen, die ſich nicht für 
uns bekennen, als Staatsfeinde betrach⸗ 
ten. Wir wollen es ganz offen herausſagen und 
kein Geheimnis daraus machen, daß wir jene, 
die wir als Staatsfeinde betrachten müſſen, 
auch als minder berechtigte Staatsbürger 
anſehen würden. 
Was wir erreichen und durchſetzen müſſen, iſt 
nicht mehr und nicht weniger als daß in er⸗ 
reich der ſtaatstreue und vaterländiſch treue 
Staatsbürger wichtige Poſitionen im öffent⸗ 
lichen Leben bekleidet.“ 
Starhemberg meinte dann, es wäre nicht un⸗ 
gerecht und auch nicht unmoraliſch, wenn man 
von Menſchen, denen „der Herrgott die Ehre er⸗ 
wieſen“ habe, „als Oſterreicher auf die Welt zu 
kommen“, auch ein öſterreichiſ Bekenntnis 
verlange. Der Vaterländiſchen Front habe fi 
alles einzuordnen, was in Oeſterreich vater⸗ 
ländiſch ſei. „Wir werden dann dafür jo A 
daß dieſer Grundſatz auch außen hin ſicht⸗ 
bar jsa Ausdruck kommt. r verlangen die 
Totalität der Vaterländiſchen Front in Oeſter⸗ 
reich.“ 
Im weiteren Verlauf ſeiner Rede wandte 
ſich Starhemberg dann auch ſcharf gegen alle 
jene Beſtrebungen feiner koalliierten Regie 
dere die bisweilen n u 
handeln ſuchen. Er ſprach für die Zukunft ieks 
Recht nicht nur den verſchiedenen freiwilligen 
Wehrverbänden ab, obwohl dieſe noch bis in 
die letzte Zeit erklärten, daß ihnen niemand 
das Recht, ihre politiſche Linie zu vertreten, 
nehmen könne, ſondern vor allem auch dem 
Chriſtlich⸗ſozialen Bauernbund, der unter der 
ühr Reithers ſich mit aller Macht einem 
eimnehr⸗Faſchismus entgegenzuſtemmen ſuchte. 


In der des Legitimismus ſprach Star⸗ 
Dendeng piri falls den u aktiven Leuten 
um Dr. Wiesner das Recht ab, ihrerſeits auker- 
halb der Vaterländiſchen Front eine Verwirk⸗ 
lichung der I her iſchen Ziele anzuſtreben. 
gir die Vaterländiſche Front umſchrieb er die 

tellung zum Habsburger Problem in der Art, 
daß er erklärte, 


neuerlich verſchärft. Wenn auch zu 


iſt, freiwillig ſei. Schon anläßlich der Ausgabe Ziel 


Starhemberg fordert Totalität 


Ein neues Bekenntnis zur Reſtauration der habsburgermonarchie 


es ſei unmöglich, öſterreichiſch⸗vaterländiſch 
fühlen und öſterreichiſche Politik zu 
machen, ohne ſich an die Vergangenheit zu 
erinnern, die untrennbar mit dem Hauſe 
Habsburg verknüpft jei _ Ea 

Es wäre eine Verſtümmelung der öſte rreichi⸗ 
ſchen Geſchichte, wollte man den Begriff Habs- 
burg aus ihr herausſchneiden. Wenn nun immer 
breitere Teile der Bevöllerung es als win- 
ſchenswert bezeichnen, daß man einmal zur mon⸗ 
archiſtiſchen Staatsform in Oeſterreich zurück⸗ 
lehre und in dieſem Zuſammenhang der Wunſch 
laut werde. Otto von Habsburg wieder die 
Herrſcherrechte 2 verleihen, ſo verſtoße das nicht 
gegen den vaterländiſchen Gedanken und die 
ſetzung der Vaterländiſchen Front. 
Starhemberg iſt der Meinung, daß die Le⸗ 
gitimiſten mit gutem Gewiſſen in der Vater⸗ 
ländiſchen Front ihren Platz finden jollen, 

Die Angelegenheit der Habsburger Reſtau⸗ 

ration ſei eine rein öſterreichiſche Sache (2). 
Daß aber nichts geſchehen wird, um die Ruhe 
und Ordnung Zentraleuropas zu erſchüttern, 
dafür 5 er ſich namens der Regierung 
und der terländiſchen Front. 


Die öſterreichiſche Budaetreform 
Kürzung der Ruhegehälter. 

Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
eine Reihe von Geſetzen, die durch das Reform- 
budget der Regierung veranlaßt wurden. Ver⸗ 
ſchiedene Kabinettsmitglieder, nor allem Dr. 
Schuſchnigg ſelber, haben ſich in den letzten 
Tagen bemüht, die Erregung, die in den breiten 
Schichten der Bevölkerung und beſonders in der 
aktiven und penſionierten Beamtenſchaft Platz 
gegriffen aut, dadurch zum Abklingen zu brin⸗ 
gen, daß ſie verſprachen, beſondere Härten bei 
den verſchiedenartigen Kürzungen der Bezüge 
auszufchaiten. 

Immerhin beharrten die Vertreter der Be⸗ 
amtenſchaft auf dem . daß es dem 
on. einer ſtändiſchen Selbitverwaltung mehr 
entſprochen hätte, wenn den ſtändiſchen Organen 
Gelegenheit geboten wäre, Fragen, die ihre ur⸗ 
eigenſten Intereſſen berühren, entſprechend 
durchzuberaten, ſtatt fie vor vollendeten Tat- 
achen zu ſtellen. Der Verſuch, die öſterreichiſche 
2 ene wen gang in ſich u zu verankern 
und von den iſungen des Völkerbundes un⸗ 
abhängig zu machen, hat jedenfalls eine lle 
der Unpopularität hervorgebracht, die man an⸗ 
fänglich nicht in ſolcher Stärke erwartet hätte. 

Die morgige Ausgabe des „Nenigkeitswelt⸗ 
blattes“ läßt ſich daher „von maßgebender 
Seite“ erklären, es handle fidh nicht um einen 
Angriff auf wohlerworbene Rechte, noch um eine 
Kürzun Penſionsbezüge der erdrückenden 
Mehrzahl aller Bundesangeſtellten, ſondern nur 
um eine Stillegung oder Kürzung der Ruhe⸗ 
genüffe in ſolchen ie, wo ſich die Penſio⸗ 
näre beſonders hohe Nebenbezüge zu verſchaf⸗ 
fen wußten. 


Bolſchewiſtiſche Parteireinigung 
Moskau, 13. eg ata Die feit Monaten im 
Gang befindliche nigungsaktion der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Partei, die ſogenannte Kontrolle der 
Parteiausweiſe, ſteht kurz vor dem Abſchluß. 
Einer Meldung der „Prawda“ vom Freitag 
zufolge wurden in dem Gebiet Smolenjt 13,2 
vom Hundert, in dem Gebiet Charkow 9 vom 
Hundert und in einigen anderen Kreiſen bis 
u 25 vom Hundert der Parteigenoſſen ausge⸗ 
i loſſen. ieſe Ausgeſchloſſenen werden als 
ißgardiſten, Kulaken, Bourgeois, Nationa⸗ 
liſten, Händler und Konterrevolutionäre“ be⸗ 
zeichnet. 


— . — — — aa 
Magendarmbeſchwerden. Zahlreiche Aerzte 

Peg das „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 

waſſer auch bei hochgradigen Gärungs⸗ und Zer⸗ 

epin vorgängen im Magendarmkanal mit recht 
nſtigem Erfolg an. 
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Litauer verhaften zwei Deutſche 
Ein unpolitiſcher Streit erhält einen politiſche 
Hintergrund 
Kowno, 13. Dezember. Der Direktor der deut 
ſchen Mittelſchule in der litauiſchen Grenzitadl 
Kybarti, Ablomeit, und ſeine Frau wurden an 
Donnerstag nachmittag verhaftet und in dat 
Gefängnis von Wilkowiſchki überführt. Gleich 
eitig wurde der Schulverwaltung von Ry 
arti vom Bildungsminiſterium in Kowno mit 
geteilt, daß Abromeit vom Amt des Direktors 

der deutſchen Mittelſchule enthoben ift. 

Die Verhaftung Abromeits, der übrigens Me⸗ 

melländer iſt, und ſeiner Ehefrau geht auf einen 

bereits erledigten Iwiſchenfall zurück Wor, einir 
Abromeit und ſeine Frau 


Beamte nahm über den Vorfall ein 
auf. Abromeit wurde mit 50 Lit Fele be⸗ 
legt. Damit war der Zwiſchenfall ſeinerzeit er, 
Iedigr, Nun find Abromeit und feine Frau a 
Grund des Geſetzes zum Schutze von Volk u 
Staat wegen angeblicher Beleidigung de⸗ 
litauiſchen Volkes nochmals zur Verantwortung 
gezogen worden. 


Bereitſchaft auf Malta 


Der frühere Miniſterpräſident von Malta. 
Lord Strickland, brachte am Dienstag 
im Oberhaus die Frage der Verteidig 
dieſer Inſel zur Sprache. Er erklärte, no 
im Juli habe ſich nach allgemeiner Auffaſſun 
die britiſche Strategie hinſichtlich Maltas au 
die Anſicht geſtützt, daß Ita gegen einen 
Luftangriff nicht verteidigt werden könne 
und deshalb vorübergehend N r wer⸗ 
den müſſe in der Erwartung, daß es leicht zu⸗ 
rückerobert werden könne. 

Lord Strickland beglückwünſchte die. Regie 
rung, daß ſie inzwiſchen dieſen ſtrategiſchen 
Plan geändert habe. Er zeichnete 12 
auf ein anſchauliches Bild von den Befeſti⸗ 
gungsarbeiten und wies darauf hin, daß 
jeder mögliche Landungsplatz durch Stachel ⸗ 
draht geſchützt ſei. 

Beſuche man heutzutage in Malta einen 
Freund, jo werde man nicht in ein Wohn- 
. ſondern in einen Luftſchutzkeller ge- 

t . 
Die führenden Perſönlichkeiten der Gefell 
ſchaft würden in Gasmasken photographiert 
Lord Strickland erwähnte weiter die Ver⸗ 
dunkelungsmaßnahmen, meinte aber, daß 
noch mehr getan werden müſſe, um den Wir⸗ 
kungen der früheren Propaganda entgegen“ 
zutreten. Als Vorbild könnten die pnah- 
men in Gibraltar dienen. Es fei höchſt un 
wahrſcheinlich, daß Malta aus der Luft 
gegriſſen werde, falls mit einem Gegenan ; 
griff gerechnet werden müſſe. 

In feiner Erwiderung ſagte der parlamens 
tariſche Unterſtaatsſekretär für die Kolonien, 
Lord Plymouth, daß die Frage der 
Verteidigung Maltas ſowohl vom Stand⸗ 
punkt der Intereſſen der Malteſer Bevölke⸗ 
rung als auch der britiſchen Reichsverteidl⸗ 
gung nach wie vor mit ſorgfältiger Aufmerk ⸗ 
ſamkeit behandelt werde. 


Beſtellungen JE 


auf das 


„Poſener Tageblall“ 


Ý für den Monat Januar 
werden von den Briefträgern vom 15.—24. i 
von allen Bo'tantalten, unieren Agenturen 
von der Geſchäftsſtelle in Boien Meja Maris, 
Pilſudſkiego 25, jederzeit entgegengenommen. 


B. von Münchhauſen, vielleicht der größte Balladendichter der 
deutſchen Literatur, ihr ſeine ger Anerkennung. Beden- 
tend ift „Die Mär vom Ritter Manuel“ Eine andere Ballade, 
die dieſer an Wucht gleichkommt, herrlich in Sprache und Bild, 
iind die „Nibelungen“. Wenn man dieſe Dichtung, die wir in 
der Unterhaltungsbeilage bringen, lieſt, kann man auch ver⸗ 
ſtehen, daß beſonders die Ballade Agnes Miegels Ruhm be⸗ 
gründet hat. 

Außer den Balladen kennen wir von ihr auch eine ganze 
Reihe lyriſcher Dichtungen, die durchweht ſind von der Liebe zur 
Scholle und von Erinnerungen an verllungene Zeiten, wie dem 
Stil nach an die Lyrik Theodor Storms. 


Anders in der Sprache, derber und Geſchichtliches berührend, 
iind Agnes Miegels Gedichte: „Hennin indekopf“ und „Hein⸗ 
rich von Plauen“. Ein beſonders hinreißender Ton beherrſcht die 
Dichtung „Ueber der Weichſel drüben“, die mit den Worten 


ſchließt: 
„Recke aus deine Hand, 
Daß fie uns hält, 
Die allein uns halten kann! 
Deutſchland, heiliges Land, 
Vaterland!“ 


Im Jahre 1920 erſcheint ein neues Werk, die „Spiele“, 
Paul Fechter ſagt von ihnen, ſie ſeien 8 ea mit leichten. 
zarten Farben hingetuſcht. Dieſe „Spiele“ ſind keine Dramen, 
ſondern nur kurze ſpannende Augenblicke. Wir lernen die 
Dichterin von einer neuen Seite kennen. 

1926 werden Agnes Miegels „Geſchichten aus. Alt⸗Preußen“ 
veröffentlicht. Dieſer Band, der erſte ihrer Proſawerke, enthält 
vier Erzählungen: „Die Landsleute“, „Engelkes Buße“, „Der 
Geburtstag“ und „Die Fahrt der ſieben Ordensbrüder“. Das 
letzte iſt eines ihrer größten Werke, zugleich eine der beſten Er⸗ 
Zählungen, die wir aus der Geſchichte Oſtpreußens beſitzen. Einige 
Stellen aus der „Fahrt der ſieben Ordensbrüder“ kennzeichnen 
farben- und bilderreich das Leben der damaligen Zeit. 


Die der Zeit nachfolgenden Werke Agnes Miegels ſind 
einige Erzählungen: „Die ſchöne Malone“, „Die Auferſtehung 
des Cyriakus“, „Dorothee“ und „Heimgekehrt“ und ihr Çr- 
innerungsbuch „Kinderland“. Aus jeder Erzählung des letzten, 
Bandes ſpricht das persönliche Erleben Agnes Miegels. Jede 


noch jo kleine Begebenheit wird umſrrahtt von ſonniger Kind- 
3 N und . * 
iefen Ba un ebe zur ma aus er Zeile, 
en we Gedenken der alten — pi nud der einfachen 
Gebräuche der alten Zeit. 


Schöne Naturſchilderungen gibt 
der Erzählung e See“ und „Der 
ihre Lieblingsplätze und «blumen kennen. In den letzten Jahren 
find von Agnes Miegel „ert gert und „Der Gang in die 
Dämmerung“ erſchienen. Der „Her gelang, enthält frühere 
und neuere Gedichte, die zum Teil nationale Töne 1 
wie „Hindenburg“, „Kind und Heimat“ und „Oſtpreußen“. Es 
ch bei Agnes Miegel nach und nach eine gan eſondere 
Sprade herausgebildet. Sie jagt ſelbſt: „Meine Väter erwachen 
in meinem Blute.“ 


Außer Agnes Miegel finden wir im heutigen Oſtpreußen 
eine Nahe wa rif A ba die dieſelbe Berbundenheit mit 
ihrer Heimaterde haben, z. B. Ern ft Wiechert. Von ihm 
beſitzen wir u. a. die Romane „Der Wald“, „Die Majorin“, 
„Die Magd des Jürgen Doskocil“, das . „Jedermann? 
und die Novellenſammlung „Der ſilberne Wagen“. Einer der 
bedeutendſten Romane von Hansgeorg Buchholz it „Das 
Dorf hinter der Düne“. Iwei andere oſtpreußiſche Dichterinnen. 
um nur einige zu nennen, ſind: Annemarie Wal in und 
Johanna Wolf i Das Hauptwerk Johanna Wolffs ſind die 
beiden Bände ihrer Lebensgeſchichte „Hanneken“ und „Hannekens 
große Fahrt“. 

Die Schriftſteller unſerer 


uns die Schriftſtellerin in 
Wieſengrund“. "ir lernen 


eit haben eine wichtige Aufgabe. 
Sie follen das Volk mitempfinden laſſen und es zurückführen 
zur Verbundenheit mit ſeiner Heimaterde und dem Mutterland. 
Sie ſollen Erzieher des Volkes ſein. So verſchieden die einzelnen 
oſtpreußiſchen Dichter auch untereinander \ind, jo ſpricht aus 
ihnen allen doch das gemeinſame innige Erlebnis oſtpreußiſcher 
Landſchaft und oſtpreußiſcher Menſchen. Auf der einen Seite 
ſpürt und hört man in ihren Werken die Einſamkeit der tiefen. 
dunklen Wälder, auf der anderen die lichte Sonne und die 


reine, herbe Luft des Oſtens. In ihnen allen lebt Oſtpreußen, 


ihre Heimat. 
Vor dem Kri 
tein jo charakteri 


i 1 wir Ja Adi each 


beſonders im Weiten, den wenigſten bekannt. Oſtpreußen R 
von der deutſchen Literatur neu entdeckt worden. 

Auch wir Deutſchen in Polen haben viele Gründe, um den 
en des Oſtens dankbar zu fein und öfters nach ihren 
Werken zu greiſen, als es bisher der Fall war. 3 

+ 


Der Vortrag über Agnes Miegel kann aus dem Vortra 


archiv der Deutſchen Bücherei, Poſen, entliehen werden. Die 


Werke der Dichterin ſind in der Deutſchen Bücherei vorhanden 


— 


Winterhilfe 


der ern im ſtillen ſchimpft 
Und . die A rümpf 
Und der in warmer Stube murtt — 
Hat dir der Magen je geknurrt? 


1 Utem Ti 
Saft Beinen Gen nach laa Siih, 
nd du 1 noch nie bis nun. 
Wie Kälte und wie Hunger tun. 


Vielleicht magſt du dich einmal fragen: 
Wie wär denn dir mit leerem Magen, 
Wenn draußen ſcharfer Oſtwind beist, 
And deine Stube nicht geheizt? 


Wir wünſchen nicht, daß du's erf 
Doch wenn du ſelber nichts enkbehr 
Denk dran, daß du auch paga haft: 
Hilf andern fragen ihre Laft! 


Willſt du alleine abſeits ſtehn? 

Drum laß nicht einen Tag vergehn 
Und ſäume nicht und krag auch du 
Zum großen Mert dein Scherflein zu! 


Sonntag. 15. Dezember 1025 


Herr Kaufmann Bruno Schulz aus Woll- 
ein, ehemaliges Vorſtandsmitglied der „Weſt⸗ 
bank“, e G. m. b. H., Wollſtein, hat an einem 
Bericht Anſtoß genommen, der im „Landwirt⸗ 
ſchaſtlichen Zentralwochenblatt“ über den 
Unterverbandstag in Wollſtein veröffentlicht 
worden iſt und in dem es hieß: „Der unver⸗ 
antwortlichen Tätigkeit des Vorſtandsmitglie⸗ 
des Bruno Schulz hat der Verband ein Ende 
bereitet.“ Daraufhin hat Herr Schulz ſich ver- 
pflichtet gefühlt, dem Blatt eine Berichtigung 
zuzuſtellen. Die Leitung des Verbandes deut⸗ 
ſcher Genoſſenſchaſften in Polen hat dazu in 
einer Erllärung Stellung genommen, die wir 
nachſtehend veröffentlichen, und ſich bei dieſer 


„Gelegenheit auch mit den im biedermänniſchen 


Stile des braven ehrlichen Seemann verfaß⸗ 
ten Zeitungsartikeln befaßt, die Herr Schulz 


ab und zu im „jungdeutſchen“ Parteiblatt 
einer begrenzten Oeffentlichkeit zugänglich 
macht. Die Erklärung hat folgenden Wort⸗ 


laut; 

„1. Die Weſtbank Wollſtein wurde von uns 
Anſang November 1929 revidiert. dabei 
fielen neben anderen hohen Konten beſonders 


die der Vorſtands mitglieder Schulz 


und Zeidler auf. Auf ihnen waren von 
den geſamten Forderungen der Zentrale Woll- 
kein rd, 40 Prozent ſeſtgelegt. Vorſitzender 
des Vorſtandes war Herr Schulz. 

2. Der Verband hat im Anſchluß an dieſe 


Rerifion die Weſtbank wiederholt aufge 


o:deit, eine Sitzung der Organe einzuberuſen, 
mit das Ergebnis der Neviſion in Anweſen⸗ 
it des Repiſors beſprochen werden könnte. 
ieſem Verlangen wurde aber erſt Anfang 
März 1930, lurz vor der Generalverſamm⸗ 
I hatgegeben, In der Zwiſchenzeit hatte 
r Herr Verbandsdirektor veranlaßt ger 
n, in einem Brief vom 31. Dezember 1929 


an Herrn Schulz auf die bedrohliche Lage hin⸗ 


zuweiſen. 


„ 


nlederſchmetternde 


3. Ueber die Sitzung hes eee in 
der der Repilionsberight und die Schulden der 
orſtendsmitglieder eingehend erörtert wur⸗ 
hat der Reviſor, der an der Sitzung teil- 
nahm, folgendes altenmäßig berichtet: „Auf 
Tagesordnung ſtand als 1. Punkt: Bericht 
Reviſors über die Reviſion. Nach Belannt⸗ 
des Neviſionsberichtes ſchnitt ich die drei 
onten Schulz, Zeidler und Non an. Die Er- 
finung über den tatſächlichen Stand, die uns 


genügenden Sicherheiten und das wenig bant: 


ige Verhalten, ein derartiges Kapital, bei 
Echuldnern feſtzulegen, übte eine geradezu 
Wirkung auf 
die Anweſenden aus. Der Aufſichtsrat, 
r vollzählig verſammelt war, hat nach dem 
ndrud, den ich aus feinem Verhalten gewin» 
n mußte — was mir nachher auch von dem 


Voꝛſitzenden, Herrn Dr. Rummler, Leſzuo, bes 


tigt wurde — feine Ahnung von dem tatſäch⸗ 
ihen Stand der Dinge gehabt. Herr Dr. 
ummler, mit dem ich nach der Sitzung Gele⸗ 
genheit hatte allein zu verhandeln, äußerte mir 
enüber, daß ihm noch die Knie zitterten ob 
ar Eröffnung dieſer Dinge.“ Wenn rr 
ulz im Sommer 1930 dem Auſſichtsrat der 
ſtbank gegenüber den Wunſch ausgeſprochen 
at, ihn von feinem Amt zu entbinden, jo bez 
zi das hiernach keiner Erläuterung. 


4. Am 24. November 1930 hatte der Aufſichts⸗ 
katsrorſißende Dr. Rummler mit dem Verbande 
eine . Ausſprache über die Lage der 
VWeftbant. Dabei kam er zu der Auffaſſung. 


daß Herr Schulz und Herr Zeidler nicht im 


i 


Poſener Tageblatt 


err Bruno Schulz als Genoſſenſchafter 


Vorſtand verbleiben könnten. Es folgte ein 
Brief des Herrn Schulz vom 2. Dezember 1930 
an den Vorſitzenden des Auſſichtsrats der Weſt⸗ 
bank, worin er um Entbindung von ſeinem 
Amte bittet. 


5. Anfang Dezember 1930 wurde die Weſt⸗ 
bank wieder von uns revidiert. In unſeren 
Rer iſionserinnerungen vom 16. Dezember wies- 
ſen wir wiederum ſehr deutlich auf die beſtehen⸗ 
den Mißſtände Hin, äußerten unſere großen 
Bedenken gegen die Geſchäftsführung des Vor⸗ 
ſtandes und hielten eine Beſſerung nur für 
möglich, wenn eine Aenderung der Geſchäſts⸗ 
führung von Grund auf eintrete. 


6. Als Folge der Verbandsreviſtonen ſchied 
dann im April 1931 Vorſtandsmitglied Schir⸗ 
mer aus, darauf das Vorſtandsmitglied Zeid⸗ 
ler. Als letztes Vorſtands mitglied ſchled err 
Schulz am Ende des hres aus. Der Auf⸗ 
ſichtsrat hielt es nicht für angängig durch den 
gleichzeitigen Rücktritt auch des dritten Vor⸗ 
jiandsmitgliedes die damals beſtehende Lage 
zu erſchweren. Daher ſchied Herr Schulz erſt 
am Ende Les Jahres aus, nachdem ſich der 
neue Vorſtand eingearbeitet hatte. 


Dieſe Feſtſtellungen, die Herr Schulz ſelbſt 
beraustejordert hat, genügen als Beweis, daß 
„der Verband der unverantwortlichen Tätigkeit 
bes Vorſtandsmilgliedes Brung Schulz ein Ende 
bereitet hat“. 

* 


Parr Schulz läßt ſeiner „Berichtigung“, der⸗ 
ufolge er freiwillig aus dem Vorſtand der 
Weſtbank ausgeſchieden ſein will, in dem jung⸗ 
deuiſchen Parteiblatt vom 6. Dezember einen 
vier Spalten langen Artikel folgen. Herr 
Sul beklagt ſich, daß er auf ſeine fachliche 
Kritik hin perſönlich angegriffen werde. Çr ijt 
anſcheinend der Anſicht, daß ſeine Angriffe 
egen unſer Genoſſenſchaftsweſen im vorigen 
hre in der „Danziger Allgemeinen Zeitung“ 
und in dieſem Jahr in den „Deutſchen Nach⸗ 
richten“ nur ſachlicher Art ſind und ſachlichen 
Veeggründen entſpringen. Seine Sachlichkeit 
treibt er jo weit, daß er im vorliegenden Are 
tikel behauptet, er kämpfe gegen das „Syſtem“ 
des Verbandsdirektors, „das Syſtem, das nicht 
mit deutſchen Menſchen, ſondern nur mit Zah⸗ 
len rechnet“, das in unſerem Genoſſenſchafts⸗ 
betrieben „Geſinnung zu käuflicher Ware herab; 
gewürdigt“ habe, das „aus Sklaven Ihres (des 
Berbandsdireltors) Willens aufge aut ift“ 
uſw. uſw. Wir wollen uns mit Dielen Agita⸗ 
tionsphraſen und den nachfolgenden Tiraden 
des Herrn Schulz nicht befaſſen. 


Herr Schulz findet es rätſelhaft, daß dieſer 
gall als ſolcher bezeichnet ijt, wie man als 

noſſenſchafter nicht handeln dürfe. Wir 
ben aber in den ae un⸗ 
eres Verbandes keinen Fall, in dem der Vor⸗ 
ſtandsvorſitzende und der Vorſtand in ſolchem 
Maße ohne Kenntnis und Ermächtigung des 
Aufſichtsrats und der Generalverſammlung 
auf ihreneigenen Konten ihre Kredits 
puy und die Höchſtkreditgrenze überſchritten 
aben. Wie kann Herr Schulz ſeine volle Ver⸗ 
antwortung für die Kreditüberſchreitung und 
den Verluſt bei dem Konto des zweiten Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes in Abrede ſtellen? Soll es wirk⸗ 
lich mit einer gemeinnützigen und genoſſenſchaft⸗ 
lichen Geſchäftsführung vereinbar fein, daß 
1930/31 40 Prozent der Einlagen der Geſchäfts⸗ 
telle Wollſtein auf den Konten der beiden Vor⸗ 
tandsmitglieder in Anſpruch genommen war? 
Sollen wir es als „ſachliche“ Kritik am Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen hinnehmen, daß derſelbe Herr 
Schulz in einem früheren Artikel in den „Deut⸗ 


Zweies Beiblatt — Ar. 289 


Die Augen sind ein kostbares Gut, darum sollte man sie schonend 
behandeln. Geben Sie ihnen auch des Abends reichliches und gutes 
Licht. Am Arbeitsplatz ist immer viel Licht erforderlich; es schons 
die Augen! 
Verwenden Sie darum keine lichtschwachen Lampen, 
sondern Ourum - I- Lampen mit in Dekalumen aufgestempeltap 
Lichtleistung. Sie geben, je nach Type, bis 20%] mehr Licht 


OSRAM" 


Osıam-E-Lampen geben mehr cli, das nicht mehr hostets 


ſchen Nachrichten“ klagte, für die Kredite der 
ſtädtiſchen Firmen wäre in unſerem Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen nicht 1 eſorgt? Haben 
wir nicht recht mit unſerer Feititeltung, dak 
erade Herr Schulz tein berufener Krititer des 
Genoflen chaftsweſens und ıhweigen follte? 
Herr Schulz rühmt der Weſtbank eine beſon⸗ 
ders gute Liquidität nach. Das iſt richtig. Aber 
falſch ijt es, wenn dabei der Eindruck erweckt 


werden ſoll, als ob die Herſtellung dieſer Liqui⸗ 
dität ein Verdienſt des Herrn Schulz iſt. 

Herr Schulz beklagt ſich, daß man ihm früher 
anders gegenübergeſtanden habe, und führt das 
auf fein Eintreten für die JODP. zurück. Das 
Urteil über die genoſſenſchaftlichen Eigenſchaften 
des Herrn Schulz mußte ſich notwendigerweiſe 
ändern und ſteht bereits ſeit jenen Vorgängen 
in der Weſtbaak ſeſt.“ 


Deutſches Hilfswerk in Oberſchleſien 


Vekanntlich haben fih alle deutſchen Organiz 
ſatienen Oberſchleſiens mit Ausnahme der 
„Jungdeutſchen Partei“ zu dem „Deutſchen 
Hilfswerk“ zuſammengeſchloſſen, um ge⸗ 
meinſam die Not des Winters, die in Ober⸗ 
ſchlenen größer als in anderen Landesteilen iſt, 
entgegenzutreten. Die Jungdeutſche Partei hat 
ihren „Sozialismus der Tat“ dadurch unter 
Beweis zu ſtellen verſucht, daß ſie, geſchickt ge⸗ 
tarnt, eine gejonderte Winterhilfe aufzog. Es 
geht ihr auch hier wie auf allen anderen Ge⸗ 
bieten niemals um die Geſamtheit, um den Be⸗ 
ſtand unſerer Volksgruppe, wie ſie ſo gern vor⸗ 
täuſchen möchte, ſondern um ihre Partei- 
intereſſen. 

Inzwischen haben die im Winterhilfswerk zu- 
ſammengeſchloſſenen Organiſationen die Arbeit 
arfgenommen, nachdem ſchon vor Monaten die 
Jugend mit ihren praktiſchen Vorbereitungen 
begonnen hatte. So veranſtaltete am vergange⸗ 
nei Sonntag der „Deutſche Volksblock“ 
in Myslowitz einen Kameradſchaſtsabend im 
Zeichen des „Deutſchen Hilfswerkes“, verbun⸗ 
den mit der Vannerweihe des Bezirkes Myslo⸗ 
witz. Nach dem Einmarſch der Fahnen wurde 
die Bannerweihe vorgenommen. In ſeiner Rede 
ſprach Vg. Plener über den Sinn des Opfers 


und forderte zum Einſatz für das große Wert | 


auf. Sprechchöre und Lieder der Jugend künde⸗ 
ten von der inneren Haltung, die von uns allen 


gefordert wird und die wir alle im Einſatz für 
die Vrüder in Not erwerben und beweiſen wol⸗ 
len. Als am Schluß der Feierſtunde die Fah⸗ 
nen den Saal verließen, nahm jeder Teilnehmer 
mit, was wir in unſerem Bekenntnis aus 
drücken: Wir wollen kämpfen für ein einiges 
Deutſchtum: 
... bereit zum Opfer für die Brüder! 


Evangeliſche Landesſynode 
in Mattowitz 


Am Mittwoch tagte in Kattowitz die dies⸗ 
jährige ordentliche Landesſynode der unierten 
evangeliſchen Kirche in Polnijch » Oberſchleſien 
unter der Leitung des Kitrchenpräſidenten 
D. Voß Der Vericht des Vorſitzenden des Lan⸗ 
deskirchenrates zeigte, daß die kirchliche Lage 
in Oberſchleſien tretz aller Nöte nicht Anlaß zu 
ernſten Befürchtungen um den Beſtand der 
Kirche gibt. Mit der ſteigenden Not iſt auch die 
Opjerireudigleit und die Treue zur 
Kirche gewachſen. Das zeigte ſich beſonders ſtart 
bei der kirchlichen Sammlung für die Ueber⸗ 
ſchwemmungsopfer in Galizien (Neu⸗Sandez). 
Auch die kirchlichen Anſtalten wurden von den 
Gemeindegliedern reichlich unterſtützt. 

Sehr bedauerlich iſt die immer noch recht 
große Zahl der Miſchehen. Nach der kirch⸗ 
lichen Gtatijot erfolgten innerhalb der ober 
ſchleſiſchen Landeskirche 4 Austritte und 111 
Eintritte. 


om 
i Felicia Schwarzburg⸗Günther erſt recht nicht. Sie Ipielt Chopin. 
un 


Polener Konzerte 
Diga Martuſtewicz. — Felicja Schwarzburg⸗Günther. — 
V. Symphonle konzert. 


In einer wenig beneidenswerten Lage befindet ſich ein 
Mufiltrititer, wenn er Stellung nehmen foll zu Leiſtungen die 
don Perfonen dargeboten werden, die nach eigener Auffaſſung 
oder der Anſicht anderer kunt riſcg Hope zu ſein glauben. 

wöhnlich haben fie. wenn jie ihre Maturität erſtmalig öſſent⸗ 
lich unter Beweis ſtellen, eine Geſellſchaft von Freunden und 
elannten vor fidh verſammelt, die dann jo tun, als ob fih 
underdinge ereignet hätten und die Pſerdeſtärken ihrer Bes 
eiſterung dementſprechend einſchallen. Auf dieſe Weiſe werden 
r häufig die Tatſachen geradezu auf den Kopf geſtellt Ich 
wil den Damen Olga Martufiemic, und Felicja 
ea warjburg. Günther die brauſende Reſonanz die ihre 
Kunſtbetä gung im Gemeindehausfaal der St.⸗Martin⸗Kirche 
Auslöjte, ganz beſtimmt nicht mißgönnen. Schon aus Gründen 
r chriſilichen Nächſtenliebe nicht. Aber daß ihnen jo knalliger 
fall entgegendonnerte, daran bin ich völlig unbeteiligt. Meine 
Handteller hätte ich wahrſcheinlich auch dann nicht beläſtigt. 
wenn das Konzert nicht mit einer Verſpätung von mehr als 

Minuten begonnen hätte. Eine ungemütliche Sache, dieſe 
urchaus zu vermeidende Verzögerung. Nachdem jo gegen 
21.40 Uhr ſchließlich noch der Stuhl der begleitenden Pianiſtin 
mit den benötigten Polſtern ausitaffiert worden war, kam das 

onzert endlich in Gang. Olga r fang vier ſehr 
anſprechende Lieder von vier lebenden polniſchen Komnon ſten 
ożycti, Szymanowſti, Kaſſerg, Nowowieſſti! und im Rahmen 
es eriten Teils außerdem Allerlei franzöſiſcher Kompeniſten. 
dr Sopran hat, das ſei zugeſtanden. im Forte eine achtbare 
ian tatei: Es wurden lange Töne ers wickelt, die 
Mmufifaliich ſehr ins Gewicht fielen. Aber im übrigen gab fih 
r Geſang recht ſeelenlos, und in den tonlyriſchen Pianoſtellen 
ließ die Stimme beinahe ganz den Kopf ſinken. 120 iſt es 
demnach nicht ſo weit, um Hola erhobenen Hauptes als Siegerin 
on zertpodium dem Künſtlerzimmer zuzuſtreben. Bei 


a doch. Aber warum ausgerechnet im Gemeindeſaal der 
St.Martin Kirche? Ju Hauſe. bitte, zu Hauje! Da fällt dieſer 
u Anſchlag nicht weiter Er Feinhiten und Biel- 
eitigleiten des Vortragsſtils hatten dieſer Klanıeripielerin 
Offenbar die Gejolgihaft aufgelündigt und jo gab der Säge! 

olo⸗ 


Binge wieder. die er peier, wie namentlich die As⸗Dur⸗P 


naiſe, verſchwiegen hätte. Nicht gerade freundlich zeigte ſich 
übrigens das Instrument auch bei der Gejangsbegleitung. War 
etwa der ſchlechte Beſuch daran ſchuld? 

* 


Das V. Symphonie⸗Konzert des „Bojener philhar⸗ 
Arg 


moniſchen ejters“ brachte teilweiſe Werke, die an- 
ſcheinend ein Aufführungs⸗Abonnement für die Programme 
dieſer muſikaliſchen Veranſtaltungen beſitzen. Damit ſoll jedoch 
nicht gejagt werden, daß ie an Wert verlieren, wenn fie fith 
immer wieder präſentieren. Alle Beethovenſchen sm honien 
mußten (oder müſſen vielleicht auch heute noch) z. B., ſo forderte 
es bie Tradition, jedes Jahr in den Darbietungen der Leipziger 
Gewandhauskonzerte erſcheinen und niemand kam auf den Gez 
danten, hieran Anſloß zu nehmen. So war auch die neuerliche 
Wiederkehr der erſten Symphonie von Beethoven in C-Dur 
(opus 21) nur freudig in Empfang zu nehmen Das Bild, das 
bieje 8 — fie wurde wie die nächſtſolgende ganz ab- 
meria rinit als Vaoatelſſache behandelt — als tönendes Ganze 
entwirft, zeigt ſriſche Farben von ungewöhnlicher Leuchtkraft. 
Wenn pu auch va und dort manche Stellen finden, die das ton⸗ 


künſtleriſche Geſchehen verdüſtern. fo bleiben doch Frohſinn und 
Paß wonnen aus einer geſunden Natur⸗ und Daſeins⸗ 
teude der Grundzug des Werkes, mit einer Ausnahme: In dem 


wundervollen. langſamen Mittelſaze (Andante contahile con 
moto) nämlich waftet die feierliche Stimmung eines Menſchen⸗ 
berzens. welches erdenthoben himmelwärts hinwegſchwingt. Der 
Dirigent, Herr Dr. Latoſzewſki hatte ſich diefe Charakter⸗ 
eigenſchaften der Symphonie ſehr zu Herzen genommen. Einer⸗ 
jeito tönte aus dem Orcheſter eine Kette harmlos⸗fröhlicher 
Stimmungen. die fih im Scherzo zu ſprühender Luft ſteigern, 
dem Hörer entgegen. andererſeits wurde die ſtille. träumeriſche 
Schwärmerei des Andante ausgezeichnet Mangas getroffen. Bes 
ſonders dankbar war ich dem Kavellmeiſter, daß er fih für den 
Schlußſatz, ein Allegro molto e vivace, jo ins Zeug legte, der 
in Haydnſche Rontojorm gekleidet ijt. Dieſes Finale wird viel⸗ 
fady nicht für voll angeſehen. Berlioz nannte feinen Inhalt 
furzweg „Kindiſche Musik“. Herr Latoſzewſki erbrachte den 
Beweis, daß dieſes Schlußallegro trotz des kindlichen Gemüts, 
welches hier das Wort hat. dem Zuhörer viel angenehm in die 
Ohren klingende Dinge zu ſagen hat. Die klanglichen, nicht 
immer leicht durchzuführenden Mischungen waren ſehr genau ab- 
gewogen. Mit großer Freude mußte die ſchöne Einzelgeſtaltung 
des Werles, das ſowohl in den Zeitmaßen als auch in der klaren 
Themengliederung viel aufgewendete Sorgfalt verriet, verfolgt 
werden und Mulifern und Orcheſterleiter vollſte Anerkennung 
ſichern. Die drei Ewigen Lieder“ pon M. Kartowicz wurden in 
der von früher her bekannten künſtleriſchen Eindringlichkeit 


eſpielt. Prächtige Klangreinheit bewieſen die Vlechbläſer im 
etzten Teil. Selten habe ich ſie harmoniſch derart aufgeräumt 
gehört, wie es hier der Fall war. In der vierteiligen Suite 
„Le tombeau de Couperin“ iſt Herrn Ranel eigentlich nur in 
dem Prelude ein guter Einfall geglückt. Was er hier für Töne 
beſtimmt, läßt ſich anhören und für ſich gewinnen. Aber ſonſt 
find es ſtizzenhafte Züge oder allgemeine Vorxeden, auf die 
aber die eigentlichen Kernſtücke leider nicht folgen. Dieſes 
Manko konnten auch alle Vemühungen des Orcheſters und ſeines 
Leiters nicht ausgleichen. Nein äußerlich genommen war es 
jedoch ein ſauberes Spiel, welches mit den Ravelſchen Noten 
in Szene geſetzt wurde. Soliſtin des Abends war Fräulein 
Irena Dubiſta aus Warſchau Die Künitlerin, in Poſen 
früher wohnhaft und hier beſtens bekannt, hat die zeitweilig 
unterbrochene Virtuoſenlaufbahn wieder aufgenommen, im 
November dieſes Jahres in mehreren Städten Deutſchland⸗ 
(darunter in Berlin und Hamburg) ihre Kunſt gezeigt und viel 
Ruhm und Ehre geerntet. Ich weiß ihr hohes Können wohl 
zu ſchätzen, aber mir find ebenſogut auch einige ſchwachen Seiten 
ihres Vortrags nicht unbekannt geblieben. Dazu gehört u. a. 
die Tatſache daß ſie bei ihrem Geigenſpiel die Töne nicht voll 
zur Entwicklung zu bringen vermag. Daran mag früher die Art 
des Inſtruments die Schuld getragen haben, aber da fie jekt 
eine echte Guarnari del Geſu aus dem Jahre 1712, der berühm⸗ 
ten Tariſioſammlung entſtammend. benutzt. müßte nunmehr doch 
eigentlich dem Spiel ein Strahlenglanz innewohnen. Im Ver⸗ 
lauf des Vortrages des H-Moll-Biolintonzerts von Saint-Saëns 
wollte fid dieſe Tonüppigkeit nicht jo recht einſtellen. Wirtlich 
großes künſtleriſches Eröffnen bot fie in dem Mittelſatz wo ein 
entzückendes lyriſches Vild in paſtoraler Form mit aufrichtiger 
Hingebung aufgezeichnet wurde. Das war eine Erhabenheit von 
muſikaliſcher Darſtellung. Trefflich gelang der poetiſche Effett 
am Schluß dieſes Teils durch die lange Flageolett⸗Stelle. wo 
die Klarinette zwei Oktaven tieſer als die Geige dieſelben 
Figuren uniſong ausführt. Sonſt ſtellte die Künstlerin zwar 
tadelloſe Virtuoſität in den Dienſt der Sache und ein techniſches 
Rückgrat, das keinerlei Krümmungen aufwies, aber der große 
Schwung wollte ſich nicht einſtellen und der Wuchs der Töne 
erreichte nicht eben häufig das Gardemaß. Im erſten Teil fhien 
die Geigerin auch etwas nervös zu ſein, ein Gedächtnisdefekt 
gegen Schluß dürfte darauf zurückzuführen fein. Jedenfalls bekam 
man durch Fräulein Dubiſka eindeutig auf die Frage die Ant⸗ 
wort, weshalb dieſes Violinkonzert fo außerordentlich beliebt 
iſt. Die Orcheſterbegleitung war korrekt, aber für die Soliſtin 
mitunter »u ſtark. Viele Zuſpätkommer ſorgten für die nötiger 
Störungen. 


Moderne Damen- und Kinder- Artikel 
S. Kaczmarek, | 


| ben Fa. 
TEEN 


jetzt 27 Grudnia 10 hien 


RADIO 


Grösstes Spezial - Radiogeschäft 


Poznańskie Towarzysiwo Radjowe 


POZNAN 
Tel. 3430. Pr.Ratajezaka 39. Tel. 3430. 
Grösste Auswahl nur führender in- und 
Auslandsfabrikate — Billigste Preise — 
Günstigste Abzahlungsbedingungen bis 
3 zu 15 Monatsraten. 


Echte Seiden 


(Naturseiden) für Kleider und Wäsche sowie für 


A 
Schals. Krawatten, Taschentücher ete ©.D.S.J. 3. 


und elegante handgewebte Wollstoffe 
für Anzüge, Kostüme und Mäntel 


Aal 


Mäuflich nur im Geschäft „Milanömek-Leszczkö6m“. 
Poznaüı ul 27 Grudnia 10 - 


Eeee 
erwartet Sie 


zu seiner 


Freie Stadt Danzig 
Weihnachts- Saison 


DP vom 25. Dezember bis 1. Januar 


Gr. Cabaret- Progr. imIndra-P last - Sonder-Filmvirf.im.Kurh2 us: „ Chopin“ 
und Kiepura „oh liebe alle Frauen“ — Gr. Silvesterball im Kasino-Hotel 
Täglich TanzKapelie aus Berlin 
internat. Kasino Roulette Baccara 


8 


Für Ausländer keine bevisen-Sehwierigkeite Spielrewinne ausfu ırlrei! 
Auskunft Zoppot. 


asino-Verkehrsbüro. 


. ld Ihren Kalender für 1930 


aus der Buchdiele der 


Nosmos- Buchhandlung 


Poznan. Aleja Marszalka Piłsudskiego 25. 


Buchkalender 
Deutscher Heimatbete in Polen 193. 1,50 21 
Kosmos-Termin- Kalender, mit 1%-seitiger Tages- 
einteilun-—e—U—— 3.90 „ 
mit erweitertem Ka- 
Waren ser. 4,75 „ 
Land wirtschaftlicher Taschenkalender für Polen Ji 
ora a AE O E ² 6 A Teosa eooo l „ 5 
Evangelischer Volkshalen der n 
Landwirtschaftlicher Kalender für Polen 1936. 1.80 „ 
Taschenbuch für Fischer und Teichwirte 1938. 6.20 „ 
Waldheilkalender für deutsche Forstmänner und 
Jer, TISO ß aa ern ei 4,00 „ 
N. 8. - Jahrbuch 193868. . „ 3,00 „ 
Vehlow- Kalender 1936. (Kosmobiologisches Jahr- 
Bie! I ER DD E AR DR 38883; 
Resensburger Marienkalender ........... DE 1.45 „ 
Zeitzlöc"lein 1936 (m. Bildern aus einem flämi- 
schen Stundenbuch!) n 2,20 „ 
Deutscher Arzte“ alender 193ꝙdùee . 6.15 „ 
Beton- Kalender 1936, Taschenbuch für den Beton- 
und Betoneisenbauu ee . 10,55 „ 
Abreisskalender 
Standarten-Kalender 1933ꝙ eee, 
N. S.-Fravenkalender 19388 „„ 4.35 „ 
NWalı.nchutzkalender 19989 „ 5,25 „ 
Deutscher Jagdabreißbhalender 19382888. 6,25 „ 
Pareys Jagdkalender 189ùòùz/ M 2,40 „ 
Deutscher Garten- und Elumenl alender 1926 ... 5,95 „ 
Hunde- u. Katzenkalender 1936 von Elly Petersen 4,10 „ 
Athenaion Kalender „Natur und Kultur,, 1926 .. 7,20 „ 
Münchener Kalender 1936. (Wappenkundlich) .. 5.75 „ 
Never Foto-Eynst- Kalender 1980 „ weka Atb. „ 
Damen alen re 4.78 „ 
Adolf-Hitler- Kalender 193ũ 333 PETE Fe 
Kalendrinchen. (Ein Kalender für jede Frau)... 5, 8 
Meyers Historischer Geographischer Kalender 1936 8.— „ 
Atlantie-Kalender 1986 e 4.60 „ 
„Aniofrernde“ (für besinnliche Autofahrer) 1986 -.. 660 „ 
Blodizs Alpenkalender 193. 45 „ 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos- Buchhandlung, 
Poznań, Aleja Narsz Filsudsliego 25. 


-> Dofener Tageblatt = 


Weinmachisueschenke 


Hut. Hemd, Krawa te, 
Pullover, Handschuhe 


Hausjoppe 
3 * St. 


am günstigsten bei 
Poznan, Pocztowa 5. 


etwas vom Brillantenschmuck 
oder eine gute Schweizer Uhr 


von 


— — und unterm Weihnachtsbaum 
| 
| 


Juda W. KRU K, Pomiń 


Cegłowski ul. 27 Grudnia 6. 


DA man 


I Sreunde 


wollen Sie wieder begleiten ! 
1. Kosmos Terminkalender 


für das Jahr 1936 

das bekannte Aılfehueb für jeden 
Geschaftumann mit deo wichtigsten 
und neverteu Gesetzen und Verord- 
uungen iw Anbana. 


250 Seiten. Preis nur 3,90 2 


2. Landw. Taschenka ender 
tür Polen 1936 
Kaiendsrıum Noatzblatter. Tabellen 
om för den Kleo Mittel god 
Grosslandwırt. grüne: Leroroband 


380 Seiten. Preis 3.50. 


3. Deutscher Heimatbote 
in Polen, Kalender f. d. Jahr 1936 
der deutsche Eauskalonder to teder 
deutschen Familie — Schöne Aus 
stattung reich bebilderte Inhalt. 
Jahrmarkteverzeichnisse 


180 Seiten. Preis 150 zt 


Grosse Freisermässisung 
auch auf alle nicht angeführten Artikel! 


58 
A 
107°; 
135% 
272 
124 
2” 
5° 
65 


Bouclé-Haargarn-Teppiche 


Moderne Muster 00 
350 x 250 99 24 300x200 


Teppiche aus reiner Wolle 
sehr haltbar. I I 99 8 


350 x 250 
Prima Plüsch-Teppiche 
Moderne und 'erser - Muster 300 * 200 


Ln beziehen 

durch jede Buch- » Papierhandlunr 
ode: vom 

Verlag Kosmos Sp.zo 0. 
Poznan Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


Weihnachtsbitte 


des 
Diakoniſſen⸗Mutterhauſes „Ariel“, Wolfshagen. 
Kijaſzkowo, pocz. Tlukomy, pow. Wyrzyſt. 
„Freue Dich, freue Dich, Chriſtkind kommt bald!“ 
Von dieſer inneren Freude zeugen die vielen 
erwartungsvoll ſtrahlenden Augenpaare unſerer 
Kinder. Schmerzen und Not, die oft ſchon ſo hart 
in ihr junges Kinderleben hineingriffen, ſind ver⸗ 
geſſen. Die Weihnachtszeit mit dem Kindlein in 
der Krippe wirft ihr Licht voraus. Es macht unſere 
Herzen brennend und unſere Hände eifrig, auch 
Liebe hineinzutragen in die Schar unſerer Krüppel⸗ 
kinder und Taubſtummen, voll Dank für die große 
Liebe aus der Nacht von Bethlehem. 
Doch viele ſind es, die darauf warten! 
Drum helft mit, Ihr Freunde unſeres Hauſes, 
Bringer zu ſein von Weihnachtsglanz und Weih⸗ 
nachtsfreude! À 
Das danken Euch viele glückliche Kinderherzen, 
die dann ſpüren, wie das Licht vom Kindlein in 
der Krippe Menſchenherzen erwärmt zum fröh⸗ 
lichen Geben. 
Rutz, Paſtor. Mutter Margarete, Oberin. 
Poſtſcheckkonto Poznan 206 853. 


Plüsch-Teppiche la 


in hübscher Musterung 300 x 200 


Teppiche imit. Boncie 


alle Farben 200 x 140 


Bettvorlagen 


in allen Farben von 


Imit. Boucle-Vorlagen 
> sehr halıbar 


Prima Boucle-Vorlagen 


Moderne Muster 


Vorlagen aus reiner Wolle 


Haltbare Qualitäten 


Prima Plüsca-Vorlagen 


Moderne u. Perser- Muster 


Läuierstoäe 


0%; 
hübsche Streifen. schöne Farben von zt 
22 

z N 


90 wu 
u 


Dekorationsstofe 


in glatt u. moderner Musterung 


n 
ED aD 


Schon eingetroffen! Neuheiten in 
Weihnachtsgeschenken! 


Möbelstoife 


Tafelservice haltbare Qualitäten Mir. 


Cmielöw und Karlsbad, 
Weingarnituren, Römer, Nristallglas 


Divan-Tischaecken 


1. St. La rt Bestecke. rosijrei 
gg „ und Alfenide. gie Couchüberwürfe | 
ee Reiseplaids W 
W. JaNASZEK Riesenauswahl Preise konkurrenslos: 
Aeltestes u. he, 7 dieser Branche Geppich- Zentrale 
m ozna 


ul. Éwiętoslamska 1 {früher Jezuicka} 


Damen-Maßarbeit 


rührt aus 


2.Woitkiewiez, Joznan 
ut. Sew Mielsı hskiego 6 


F 


Ar. 289 


Aus Stadt 


Sonntag, 15. Dezember 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 14. Dezember 


Sonntag: Sonnenaufgang 7.55, Sonnen: 
untergang 15.39; Mondauſgang 20.33, Mond- 
untergang 10.39. Montag: Sonnenaufgang 
7.56, Sonnenuntergang 15.39; Mondaujg. 21.44, 
Monduntergang 10.56. 

Waſſerſtand der Warthe am 14. Dez. + 0,62 

gegen + 0,72 Meter am Vortage. 

5 . für Sonntag, 15. Dezember: 
. des Froſtes, meiſt bewölkt, ohne we- 
entliche Schneefälle; mäßige ſüdöſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Sonnabend: „Roſe⸗Marie“ (Premiere) 
Sonntag, 3 Uhr: „Die Roje von Stambul“; 
8 Uhr: „Rose-Marie“ 
Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: 6. Sinfoniekonzert. 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
Apollo: „Tag des großen Abenteuers“ (Poln.) 

Ew atiuſchka“ 
: „Kapitän Sorrel und ſein Sohn“ 


— — 


Beihnatisfingen 
in der Chriſtus-Kirche 


Wohl keines unſerer Falte wurzelt ſo tief im 
Bewußtſein unſeres Volkes wie gerade das 
Weihnachtsfeſt, und ſo ſind uns auch von keinem 
anderen Feſte ſo viel Volksſitten und Gebräuche 
überliefert worden wie gerade aus der Weih⸗ 


tszeit. 
Ade immer wieder, zu 
inden und alles Fremde 


` 


ören. 

ten Weihnachtslieder 
kennen zu lernen, damit fie wieder an den lan⸗ 
gen Winterabenden erklingen und wir uns fo 
auf das Weihnachtsfeſt vorbereiten, damit das 
nachtsfeſt ſelbſt zu dem Freudenſeſt wird, 
an dem es wirklich ſingt und klingt. Daß wir 
das Weihnachtsſeſt wieder jo feiern, dazu foll 
unſer Weihnachtsſingen zu einem kleinen Teil 


beitragen. \ 
Das Singen findet am Dienstag, dem 17. Des 
r abends in der Chriſtuskirche 


kie” key: 8 
FJeoſener Badverein 


Auf die morgen, am 15. Dezember, ftaftfin- 
bende Aufführung des Oratoriums „D ie Ge⸗ 
burt Chrifti“ von heinrich von Herzogen- 

erg wird nochmals hingewieſen. Der Borver- 
kauf der Eintrittskarten und Programme fin- 
det in der Evangelij VBereinsbuchhand⸗ 
ding tt, und zwar koſten die Plätze 3, 2 und 

0 loty, praen 20 Groſchen. 

Es wird beſonders darauf aufmerkſam 

macht, daß die Aufführung pün 

lich 1 Uber beginntund nicht. wie 
lertümlich auf den Eintrittskar⸗ 
ten angegeben, um 5 Ahr. 

Am Tage der Aufführung find am Kirch- 
eingang ebenfalls noch Eintrittskarten und 
Programme zu haben. 

Det eventuelle Reinerfrag ift 
für die Nothilfe beſtimmt. 


Belrifft Ehrenkreuze 


Die Friſt zur Einreichung von Anträgen auf 
Verleihung von Ehrenkreuzen iſt, wie bereits 
in einer Mitteilung des Deutſchen General⸗ 

konſulats bekanntgegeben worden war, für das 

Ausland bis zum 31. März 1936 verlängert 
worden. Die Anträge ſind alſo bis zu dieſem 
Zeitpunkt dem zuſtändigen Deutſchen Konſulat 
einzureichen. 


wichtig für Jäger 

Das Landwirtſchaftsminiſterium hat eine 
neue Verordnung über die Schonzeit 1275 
wiſſer Jagdtiere herausgegeben, durch welche 
die bisher gültigen Schonzeiten zum Teil ver⸗ 
hoben werden. Die neue Verordnung tritt am 
1. Januar 1936 in Kraft und hat bis Ende 

des Jahres 1938 Gültigkeit. 
nee für patge dauert vom 
1. Dezember bis zum 1. Oktober, für Rehböcke 
in den Wojewodſchaften Poſen und Pom: 
merellen vom 1. Oktober bis zum 1. Mai 
und vom 16. Juli bis zum 15. Auguſt, für Haſen 


K 


\ 


— 


F 


fe 


vom 1. Januar bis 15. Oktober, für Faſanen⸗ 
hähne vom 1. März bis 15. Oktober, für Wild⸗ 
erpel vom 1. Juni bis 15. Juli, für Wildenten 
(weibliche und junge Tiere) ſowie ſämtliche 
er und Sumpfvögel vom 1. Januar bis 
15. Juli, für Uhus vom 1. Februar bis 31. Dt- 
tober, für Wildſchweine vom 1. März bis zum 
30. Juni, für Bären vom 16. Januar bis 15. De- 
zember, für Luchſe vom 1. März bis 31. Dezem⸗ 
ber, für Wildkatzen vom 1. Februar bis 31. Sep⸗ 
tember, für Dachſe vom 1. Februar bis 31. De⸗ 
zember. Vollkommen verboten iſt der Abſchuß 
von Elchhirſchen, Trappen und Steinrebhühnern. 

Gleichzeitig wurde eine Verordnung heraus⸗ 
gegeben, die die Erlaubnis zur Jagd auf Hirſch⸗ 
kühe und ⸗kälber jowie Ricken und Rehkitzen 
regelt. Auf die erſteren iſt in Poſen und 
Pommerellen die Jagd nur vom 1. De⸗ 
zember bis zum 28. Februar, auf letztere vom 
1. Januar bis 15. März frei. Damhirſchkühe 
und ⸗kälber dürfen nur vom 1. Januar bis 
28. Februar abgeſchoſſen werden. 


Sinfonielonzert mit Faul van & mpen 


Das nächſte Sinfoniekonzert, das am Diens- 
tag, dem 17. d. Mts., im Teatr Wielki ſtattfin⸗ 
det, leitet der erſte Kapellmeiſter der Dresdner 


Mitgliedern 


| 


In der Mitgliederverſammlung am 10. De 
zember erſtattete der Vorſitzende des Below⸗ 
Knotheſchen Schulvereins, Herr Dr. Swart, 
den Geſchäftsbericht. Er wies darauf hin, daß es 
dem Verein im abgelaufenen Geſchäftsjahr ge⸗ 
lungen iſt, die mancherlei Schwierigkeiten, die 
ſich der Schule entgegengeſtellt hatten, zu über⸗ 
winden. Nach Durchführung des Umbaus und 
ſeiner Anerkennung durch die Verwaltungsbe⸗ 
hörden iſt dem Verein nunmehr auch durch die 
Schulbehörde unbefriſtet das Recht auf Wei⸗ 
terführung des Mädchengymnaſiums zuerkannt 
worden. Für Schülerinnen, die kein Gymnaſium 
beſuchen ſollen, beſonders für die Landkinder, 
ijt die ſiebente Volksſchulklaſſe als. Abſchluß⸗ 
klaſſe der Volksſchule neu geſchaffen worden. 
Die Einſtellung der Schulbehörde bei den Re⸗ 
viſionen ijt durchweg freundlich geweſen. 


Es bleibl jetzt Aufgabe der Elternſchaſt, 
unſere einzige deutſche Mädchenſchule in 
Weſtpolen tragen und fördern zu helſen. 


Die Direktorin Fräulein Henning ſprach 
in ihrem Jahresbericht allen an der Erhaltung 
der Schule beteiligten Kreiſen ihren Dank aus! 
Sie gab ein Bild von der Entwicklung der 


rückläufige Bewegung in der Schülerinnenzahl 
des Mädchengymnaſiums, die weſentlich in der 
Ungewißheit über den Fortbeſtand der Schule 


Betrifft Juckerpreis 

Der Magiſtrat macht darauf aufmerkſam, ba 
der Preis für Kriſtallzucker im Kleinhande 
einſchl. Verpackung für das halbe Kilo in der 
Verordnung des Finanzminiſters vom 4. De⸗ 
zember auf 50 Groſchen im geſamten Staats⸗ 
ebiet feſigeſetzt wurde. Bei Feſtſtellung höherer 
reiſe werden die ſchuldigen Kaufleute zur 
erichtlichen Verantwortun er deal 
eberſchreitungen des amtlichen Preiſes ſollen von 
der Kundſchaft beim Magiſtrat, Plac Sapieiynfti 
Nr. 9, 1. Stock, Zimmer 17, gemeldet werden. 


Richtig zugepasste 


Brillen, Kneifer und Lorgnetten | 


sowie Lupen, Ferngläser 
Barometer und Thermometer 
sind die 


schönsten Weihnachtsgeschenke 
H. FOERSTER 


Diplomoptiker - 
Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 38. 


nań bei, den wir der beſonderen Aufmerkſam - 
keit unſerer Lefer empfehlen. ; 


Die Adventsfeier des Verbandes deulſcher 
Katholiken findet am Sonntag, dem 15, De: 


nachtsfeier wird in dieſem Jahre nicht ver: 
anſtaltet. — Die neuen Geſangbücher ſind 
nicht zu vergeſſen. i RERS 

Der Poſener Wojewode tritt heute eine Ins 
ſpektionsreiſe nach den nördlichen Kreiſen der 
Wofewodſchaft an. l 


Zu den diesjährigen Auſſtandsſeſern am 
27. Dezember ſoll nach Meldungen der polni⸗ 
chen Preſſe der Generalinſpektur der polniſchen 

tmee, General Rydz⸗Smigly, nach Poſen 


—— . —— ——— j—ͤ.̃— —— — — — li— — ͥ ———  ——— 
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tommen. 


| 


des Belom⸗Knotheſchen Schulvereins 


Schülerzahlen in den letzten zwei Jahren. Die 


: 


Billi 


erhalten Sie 


er 


Philharmonie, Paul van Kempen. Unjer Gaft 
ijt dem Poſener Publikum gut bekannt aus den 
Kriegsjahren, wo er in unſerem Stadttheater 
als erſter Konzertmeiſter tätig war. Als So⸗ 
liſtin hören wir an dieſem Abend die aus⸗ 
gezeichnete Pianiſtin Frau Prof. Padlewſta, 
die das Klavierkonzert von Czajkowſti meiſtern 
mird. Von den Orcheſterwerken gelangen zur 
Aufführung die 1. Sinfonie von Brahms und. 
die Ouvertüre zur „Euryanthe“ von Weber. 


erſammlung 


begründet war, iſt zum Stillſtand gekommen. 
In den unteren Gymnaſialklaſſen iſt die Schü⸗ 
lerinnenzahl höher als im Vorjahr. Es ift zu 
hoffen, daß der Beſuch der Anſtalt ſich in dem 
Maße heben wird, wie ſich die neuzeitlichen 
Anſchauungen über weſensgemäße Mäd⸗ 
chenerziehung innerhalb der Elternſchaft klären 
und verbreiten. Der Bericht ſtreifte die Fort⸗ 
ſchritte, die im Berichtsjahr im äußeren Aus- 
bau der Anſtalt, in der Ausſtattung der Ar⸗ 
beitsräume, der Sammlungen und der Bücherei 
gemacht worden ſind, ſowie die verſchiedenen 
Beſtrebungen, die pädagogische Arbeit des Lehr- 
körpers in Arbeitsgemeinſchaftten, 
Lehrbeiſpielen und gegenſeitigem Zuhören zu 
vertieſen. Die Ausführungen über die ſoziale 
Arbeit der Schule und die Schülerarbeitsge⸗ 
meinſchaften, über die Ausgeſtaltung der 
Staatsſeiertage, über Klaſſen⸗ und Schulfeſte 
zeigten, wie Arbeit und Freude ineinander⸗ 
greifen und neue Formen für Gemeinſchafts⸗ 
erleben geſucht werden. Auch für eine regere 
Zuſammenarbeit von Schule und n 
werden neue Wege geſucht, bei denen fröhliche 
Geſelligkeit nicht vergeſſen werden jol. 

Nach Entgegennahme des Kaſſenberichts 
wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Der Dank, 
der aus den Reihen der Elternſchaft der Ar⸗ 
beit des Vorſtandes und Lehrkörpers gezollt 
wurde, zeugte von dem freundlichen Zuſammen⸗ 
gehen von Schule und Haus. 


... WERE ET RETTET TE TEE EEE EE TREE FEIERT 


Bei jahler,graugelber Hauffärbung, Mattig- 
feit der Augen, üblem Befinden, trauriger 
Gemütsſtimmung, ſchweren Träumen ift es 
ratſam, einige Tage hindurch 130 nüchtern, 
ein Glas natürliches „Franz-Jojej“-Bitter- 
waſſer zu trinken. Aerztlich beſt. empfohlen. 
— — ͤ ͤ—́kHᷓ—ᷓ— —— — m —ę—¼iñꝰͥ 5 


Wochenmartiber di 


Am Freita markt 


Rebhühner 1,10. 
Anzahl an eboten. 

fe rte a pum Preiſe von 15—35 Groſchen 
pro Kopf 


50, Walnüſſe 1,30 
1,50, ſelnüſſe 1,40—1,50, Weintrauben 
11,10, Rofinen 25 Gr. ein Viertelpfund, Kür⸗ 
bis 10—15, Geigen 1—1,10, Mandarinen 15 
bis 20, Zitronen 5—20, Apfe 


laumenmus 80, 


ember, nachmittags 5 Uhr in der Aula des bis 30, Preißelbeeren 60—80, Moosbeere 50 
Scher zunmaftume tatt. Die Mitglieder | Kartoſſe A in tner 280-3, Rettiche 15, 
werden gebeten, zu di eee ausländiſ Nuß 240, Salatkartoffeln 10, 

zählig erſcheinen. Eine öffentliche Weih- trocknete Pilze 50—70 ein Viertelpfund. — Die 


Fleiſchpreiſe ſind nicht verändert, daher aus 


dem vorigen 


gi ftänden gab es hauptſächlich Karpfen und 
ißfiſche. langte fü 1 81. 
ninia Man verlangte un an Br 


pro Pfund, für . 


koſteten 1,20-—1,30, rſche 40—1,00, Bleie 70 


Sede e ee 
’ Eu T 
3 5 Pfund I-45, oel 


bis 15, u. Heringe das 

40—50 Groſchen pro Viertelliter. — Auf dem 

3 waren ſchon Weihnachtsbäume zu 
— 9 


Eu 


ge in allen Apotheken das in Polen hergestellte 


ASPIRIN 


Die Packung mit 6.Tabl. nuf noch. 14. O. 90 


Die Packung mit 20 Tabletten 
jetzt nur noch 


Schenken ijt eine Kunſt, 


nn nn — — ———b— — — — — 


iſinen das Stück 20 


arktbericht erfihtlich. — An den 


ZI. 2.25 


— — 


die verſtanden ſein will. Nicht die Ausgabe 
gibt dem Geſchenk den Wert, ſondern die Art, 
wie es dargebracht wird. Eine recht koſtbare 
Gabe kann oft den gegenteiligen Erfolg er⸗ 
zielen, als den 1 eng bezweckten. Sie 
kann verletzen und ſchmerzen und kränken, ſtatt 
zu . und froh begrüßt zu werden. Da⸗ 
er iſt es Pflicht der Hausfrau, ſämtliche Ge⸗ 
ſchenke für den engeren Familienkreis, für die 
Bekannten und Angeſtellten entſprechend zu 
wählen. So unglaublich es klingt, kommt es 
doch vor, daß ſelbſt gutmütige und harmloſe 
Frauen dur edankenloſe und gleichgültige 
„Weihnachtsverpflichtungen“ ſich und den Be⸗ 
ſchenkten die Freude verderben. Geldgeſchenke 
find möglichſt zu vermeiden. Darum wählt die 
praktiſch denkende Frau vor allem W Schu ⸗ 
berts Modeſtoffe. Schöne Kleider- und en 
ſloffe, Seiden und Samte, billige Flanelle, Lei⸗ 
nen und Schürzenſtoffe, Kopftücher, Schals, 
Handtücher ſowie Gardinen und Bettdecken für 
die Frauenwelt find ſtets begehrte Geſchenke. 
Unferen Herten legen wir unter den Weihnachts⸗ 
baum gute Anzugſtoffe, waſchechte Nasen 
line, Pijamaflanelle uſw. Das Modehaus W. 
Schubert, Poznan. Stary Rynek 85/86, hringt 
eine Fülle von praktiſchen Geſchenken zu herab» 
geſetzten Weihnachtspreiſen. Selbſt das billigſte 
Geſchent wird auf Wunſch in hübſche farbige 
Kartons nett verpackt, und dadurch vergrößert 
es die Freude am heiligen Weihnachtsabend. 
—— —— — — — 


Bus Poien 
und Pommerellen 


Inowroclam i 
pm. Nothilſe⸗Kundgebung. Eine Feierſtunde 
der Deutſchen Nothilfe ps die Notſtandsgebiete 
Lodz und Oberſchleſien fand im Deutſchen Heim 
ſtatt. Eröffnet wurde die Veranſtaltung durch 
Herrn Stübner⸗Wierzchoflawice, der in einer 
kurzen Anſprache über die Ziele der Deutſchen 
Nothilfe (res. Nach einigen gemeinfam ges 
ſungenen Liedern und einem Sprechchor der Jus 
endgruppe verlas Otto offmann einige 
itler⸗Worte, worauf Herr tieg.: Lodz das 
Wort ergriff. Redner ſchilderte die Not unter 
den deutſchen Volksgenoſſen im Lodzer Indus 
itriegebiet und forderte das hiefige Deutihtum 
auf, die Brüder in Mittelpolen und Oberſchle⸗ 
ſien nicht zu vergeſſen. Er ſprach die Hoffnung 
aus, daß die Hilſstätigkeit der Deutſchen Nofa 
hilfe dazu beitragen möge, die Parteigegenſätze 
zu überbrücken und der deutichen Zwietracht ein 
Ende zu bereiten. Die Ausführungen de⸗ Reda 
ners wurden mit lebhaftem Beifall aufgenoms 
men. Mit dem Abſingen des „Feuerſpruchs“ 
wurde die Feierſtunde geſchloſſen. 


JßI!—&ᷓ᷑ d . Brant Die 
; reife für Kohlen. Auf Gru 
Euer Preisfeſtſetzung ift der Höchſtoreis 
für Kohlen im hieſigen Kreiſe vom Staroſtwo 
folgendermaßen feſtgeſetzt worden: für 50 K 
Stidtoble 2 Zl., für 50 Kg. Nußkohle 1. K 
2 3L, für 50 Kg. Würſeltohie 1. Kl. 2.10 31. 


ECC ĩ˙vu.. BERNT 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am zweiten Ziehungstage der 3. Klaſſe der 
84. Staatslotterle wurden folgende größere Ges 
winne gezogen: 

25 000 3, — Nr. 158 057. 
20 000 31. — Nr. 62 454. f 
5000 31. — Nr. 117 978, 152 667. 
2000 Zt. — Nr. 10 719, 48 262, 110 261, 117 911 
173 977. 


\ 


Erbſen 25, Bohnen 25—40, Sauerkraut 15—20, 1000 „ 
Kartoffeln SB Kohlrabi 15 Das Bund, n e rpete T R 
Der 1 Geſamltauflage tag and ae re 30 Be ra 20000 31. — Nr. 134 569. 
unſeres Blattes liegt ein Projpett der Radieschen 10, Aepfel toſteten 15—50, Birnen | 10 000 31. — Kr. 80 201, 99569, 193 171. 
edndesgenoſſenſchafts bank. Pos- | 35—50. Sadobſt 80—100, Badpflaumen 80 bis n 


5000 31. — Nr. 53 543, 100 
2000. 31. — Nr, 46 497, 71 909, 81 462, 154 366 
1000 3t. — Nr. 56 489, 58 171, 97 818, 120 016 
136.815, 164 296, 175 765. 


Pfefferkuchen und Pfefferkuchen 
iſt zweierlei 

Das erfährt jede Hausfrau, die ihren 
Weihnachtspfefferkuchen nicht ſelber bäckt, 
ſondern fertig kauft. Denn auch der Einkauf 
von Backwaren iſt Vertrauensſache. Das Ver⸗ 
trauen der Hausfrau wird nicht enttäuſcht 
werden, wenn ſie in dieſem Jahre den aus 
reinem Bienenhonig hergeſtellten, preiswer⸗ 
ten Pfefferkuchen von Bäckermeiſter Theodor 
| Toe pper (Inh. Alfred Toepper) in Poſen, 

Motra 1, Zweiggeſchäft Wielka 18, Anruf 
| 2821, kauft Die Zuſtellung erfolgt auf 

Wunſch frei ins Haus. R, 404, 


Die Preiſe verſtehen ſich für erſtklaſſige ober⸗ 
ſchleſiſche Kohle einſchließlich Lieferung ins Haus. 
Kleinverkaufsſtellen haben eine Tafel mit Un: 
gabe der Sorte und des Preiſes auszuhängen. 
Das Ueberſchreiten der angeordneten Höchſtpreiſe 
wird ſtrafrechtlich verfolgt. 


Oſtrowo 

Kundgebung für die Nothilfe. Zu einer er⸗ 
hebenden Feier geſtaltete ſich die am 12. Dezem⸗ 
ber zugunſten der Nothilfe veranſtaltete Kund- 
gebung. Deklamationen, Sprechchöre, gemein⸗ 
ſame Lieder umrahmten die Feier. Herr Super⸗ 
intendent Reimann wies in ergreifenden Wor⸗ 
ten auf die große Not hin und ermahnte die 
Anweſenden, in ihrer Gebe- und Opferfreudig⸗ 
keit nicht zu erlahmen. Wir ſollen nicht Al⸗ 
moſen geben, ſondern wirklich opfern. Es iſt 
Pflicht eines jeden Volksgenoſſen, an dem gro⸗ 
Ben Werke mitzuarbeiten. Herr Koenigk gab 
einen Bericht über die Tätigkeit des vergan⸗ 
genen Jahres, aus dem hervorging daß gerade 
in unſerer Gegend viel geleiſtet worden iſt, aber 
noch mehr geleiſtet werden muß. 


Obornik 

Richtigſtellung. In der am 13. d. Mts. unter 
Obornik gebrachten Notiz „Sitzung des Imker⸗ 
vereins“ ift bei der Angabe des Honigpreiſes 
ein Fehler unterlaufen. Es muß richtig heißen: 
Der Preis für garantiert echten Bienenhonig iſt 
bei Abnahme unter 10 Kg. auf 4 Zloty pro Kilo 
feſtgeſetzt. 


LViſſa 

— Leſeſtube. Die Leſeſtube des Vereins⸗ 
hauſes iſt während der Wintermonate im 
Saal untergebracht, der an Wochentagen ge⸗ 
> wird. Leſeſtunden von 2—6 Uhr nachm. 
Beleuchtung ift von 4—6 Uhr geitattet. Sonn- 
tags wird das rote Zimmer geheizt. Die Be- 
nutzung der Leſeſtube kann wegen der reichen 
Auswahl an Leſeſtoff jedermann beſtens emp⸗ 
fohlen werden und iſt nach wie vor unentgeltlich. 


— Arbeitsbeſchaffung. Die große Sauer⸗ 
irſchenpflanzung am Hauptbahnhof, die 
etwa 8 Morgen bedeckt, wird gegenwärtig votl- 
ſtändig umgegraben. Hierbei finden über ein 
Dutzend Arbeitsloſe Beſchäftigung. Da während 
eines halben Jahrzehnts nichts gegen die Be⸗ 
kämpfung des Unkrauts unter dem Baumbeſtand 
unternommen wurde, hatte ſich eine dichte Gras⸗ 
narbe gebildet, die den Bäumen Luft und Nah⸗ 
rung entzog. Dies trug viel dazu bei, daß die 
Anlage, deren Zuſtand im vergangenen Som⸗ 
mer Gegenſtand einer Interpellation im Stadt⸗ 
parlament war, langſam verkümmerte. Ver⸗ 
ſchiedene Lücken im Baumbeſtande ſind inzwiſchen 
aufgefüllt worden. 


k. Der Turnverein gibt bekannt, daß der 
Turnunterricht jetzt wieder regelmäßig jeden 
Donnerstag in der Zeit von 6—8 Uhr in der 
er Turnhalle ſtattfindet. — Ferner fei 
hon heute darauf hingewieſen, daß Geſchenke 
für die am Sonnabend, dem 28. Dezember, im 
Hotel Foeſt ſtattfindende Weihnachtsfeier bei 
dem Turnwart Georg Senf, Rynek 3, abgegeben 
werden können. 


Pinne 

hg. Der Deutſche Männergeſangverein veran⸗ 
ſtaltete kürzlich im großen Saale des früher 
Schraderſchen Hotels ſein diesjähriges Vereins⸗ 
feft, das trotz des ſchlechten Wetters gut beſucht 
war. Das Feſt wurde mit dem „Sängergruß“ 
eingeleitet. Die Sehjoise war reichhaltig und 
beſtand aus Chorgejängen, Vorträgen und an- 
deren Darbietungen. äter kam der Tanz zu 
ſeinem Recht und hielt die zahlreichen Teilneh⸗ 
mer bis in die frühen Morgenſtunden in beſter 
Stimmung beiſammen. Unverſtändlich erſcheinen 


Film- Besprechungen 
Apollo: „Tag des großen Abenteuers“ 


Man kann das polniſche Filmſchaffen auf⸗ 
richtig zu dieſem naturhaft ſchönen Film be⸗ 
glückwünſchen, nicht allein wegen ſeiner opti⸗ 
ſchen men auch wegen feiner er- 
zieheriſchen te, die er in ehrlichem Wollen 
vermittelt. Es iſt für die jungen Pfadfinder, 
die hier in eine ſpannende Filmhandlung, die 
man ſich nur in 1 2 Durcharbeitung etwas 
flüſſiger gewünſcht hätte, mit großem Geſchick 
eingeſpannt wurden, wirklich ein Erleben, wenn 
fie Gelegenheit haben, ſieghaft die Stimme ihres 
Herzens ſprechen zu laſſen und in Lebens⸗ 
geſtaltungen überzeugend eingreifen zu können. 
Anbeſchwert ſpielen Te die ihnen zugewieſenen 
Rollen mit einer beneidenswerten Hingabe, ges 
fügt auf ein erfreuliches Anpaſſungs⸗ und 
Einfühlungsvermögen, das ſie in die Lage ver⸗ 
ſetzt, ihre darſtelleriſche Aufgabe ausdruckstief 
zu meiſtern. Mit keckem Mut Ba diefe 
ae ern 2 dem Böſen zuleibe, ohne 
i ſeeliſche Regungen einfa u tien. 
Der Konflikt zwiſchen dem Nec . 
und dem Recht der Jugend wird folgerichtig 
durchgeführt. i 
Das Geſchehen ift hineingeſtellt in einen ganz 
entzückenden Landſchaftsrahmen, der machtvoll 
und erhaben wirkt. Zuweilen ſind es märchen⸗ 
hafte Bilder, die auf die Leinwand gezaubert 
worden ſind. Man möchte ſagen, daß eigentlich 
die Natur die Hauptrolle ſpielt. Es weht uns 
aus ihrem Machtbereich eine köſtliche Friſche 


entgegen, die für das geheimnisvolle Weben in 

den freien Schneegefilden begeiſtern kann. 
Von bekannten u ſehen wir 

Brodniewicz als Lagerkommandanten der 


Pfadfinder und Junoſza⸗Stepowſki als alten 
Schmuggler. Als ſehr gut ſind in dieſer wir⸗ 
kungsvollen Filmhymne auch die Prachtfülle 
der polniſchen Tatra, für die Ferdynand Goe⸗ 
del ein intereſſantes Drehbuch geſchaffen hat, 
die kraftvollen Lieder der Jungen beſonders zu 
erwähnen. 

Literariſch mitgewirkt hat in dieſem empfeh⸗ 
lenswerten Film, der im polniſch⸗ tſchechiſchen 
ade: San ſpielt, der bekannte Dichter Siero⸗ 
ſgewſti. 5 


— ay 


Erzeugniſſe. Der Vortrag fand 


nähere Auskunft und 


Poſener Tageblatt = 


Mori vom Sage 


Foſen — Jranffurk 


Der vom Poſener A. .S. veranſtaltete Fehi- 
kampf Pöjer—ğrımntjurt verſpricht einen ſehr 
intereſſanten Verlauf zu nehmen. 


Der Kampf 


wird nach dem Mannſchaftsſyſtem ausgetragen, 
d. h. jede Mannſchaft ſtellt vier Kämpfer, von 


denen jeder drei Begegnungen zu beſtreiten hat. 
Es kommen Degen: und Säbelkänipfe zum Aus⸗ 
trag, wobei die Degenkämpfe mit Hilfe eines 
elektriſchen Zählapparates geſchiedsrichtert wer- 
den. 5 und Klingelzeichen geben an. wer 
von den beiden Fechtern im Augenblick getroffen 
wurde. Die Degenkämpfe werden bis zu drei, 
die Säbelkämpfe bis zu fünf Treffern durch⸗ 


geführt. Eintrittskarten zu dieſem jenjationellen. 


Wettkampf, der am Montag, d. 16. Dezember, 
um 8 Uhr abends im Weißen Saale des Bazar 
ſtattfindet, ſind im Vorverkauf bei Zygarkowſki 
in der Grudnia zum Preiſe von 3 und 2 Zkoty 
für numerierte Sitzplätze, 1 Ztoty für Stehplätze 


die Angriffe, die von jungdeutſcher Seite im 
Zuſammenhang mit diefem Feſt gegen die Tätig⸗ 
keit des Vereins, der in zwei Jahren auf ſein 
50jähriges Beſtehen zurückblicken kann, unter- 
nommen worden find: ; 


Neutomiſchel : 
Der Kreisſtaroſt gibt bekannt, daß für die 
Bewohner der 10⸗Kilometer⸗Grenzzone unſeres 
Kreiſes von nun ab Grenzausweirſe nur 


MAG Gl suppen 


Erbg, Eebs mit Speck, Hausmacher, 
Blumenkohl, Sternchen, Nudeln, 
Tomaten mit Reis, Gemüſe, 
Graupen, Sauerampfer 
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I Würfel 25 Grofen 


zweimal in der Woche ausgegeben werden, und 
zwar jeden Dienstag und Donnerstag. An 
anderen Tagen werden Ausweiſe nur aus⸗ 
nahmsweiſe in ganz dringenden Fällen erteilt. 


Kobylin ee a 

by. 11 Am Sonntag, 1. Dezember. fand 
ier eine Mitgliederverſammlung der Weſtpoln. 
andw. Geſellſchaft, Ortsgruppe Kobylin, ſtatt, 
IM welcher auch die Ortsgruppe des Verbandes 

r Handel und Gewerbe eingeladen war. Der 
Vorſitzende, Major von Oertzen, eröffnete die 
Verſammlung und begrüßte die Erſchienenen. 
Es wurden dann verſchiedene geſchäftliche An⸗ 
gel enheiten durch den Vorſitzenden und den 

ſchäftsführer Witt.⸗Oſtrowo erledigt, wobei 
auch die ſtarke Agitation des Vereins Deutſcher 
Bauern erwähnt wurde. Im Anſchluß daran 
erläuterte Herr Baehr⸗Poſen kurz die Frage, 
was ein VDB. bieten könne und was die Welage 
e Der Vorſitzende verlas dann ein Treue⸗ 
bekenntnis zu der gut bewährten Organiſation, 
in welchem die Machenſchaften des VDB. ver⸗ 
urteilt werden. Die Mitglieder erklärten ſich 
alle damit er Fr und bekräftigten dies 
durch ihre Unterſchrift. Alsdann ſprach Herr 
Baehr über den Handelsdertrag zwiſchen Polen 


liche Preisgeſtaltung der landwirtſchaftlichen 
Intereſſe 
und wurde von den Anweſenden lebhaft verfolgt. 
Die Verſammlung und der Vorſitzende dankten 
dem Redner für die lehrreichen Ausführungen. 


— 


Kirchliche Nachrichten 
Ev.⸗luth. Kirche ( onntag (8. Advent), 15. 
10 Uhr: Advents ele 817 7 1:30 ai 


obowa). Sı 
tiesdienſt. Dr. 11 
Kindergottesdienſt. Derſelbe ens 4 Uh 
nachtsliedereinüber mit beiden n 
tag: Frauenverein fällt aus. 8 Uhr: Männerchor (Haupt⸗ 
probe). Freitag: Jugendkreis fällt aus. n 


UNE 
Orbis-Mitteilungen — 
Ladet die verwandten aus Deufichland zu 
Weihnachten und Neujahr nach Polen ein. 
Ei tige Gel it bieten die billigen 
ge e ee e 
organiſiert von der Orbis-Fillale in Berlin. 
Abfahrt von Berlin am 23. und 28. Dezember 


Schreiben Sie ſofort zum Verwandten, daß 


Anmeldungen in Berlin 
erhältlich ſind beim e Debis, Berlin 
NW. 7, Friedrichſtraße 113. 


Deutſchlandreiſen 
Fünftägige Berlinflüge am 22., 23., 24. De⸗ 
zember von Poſen. Dokumente wie üblich. Preis 
185 31. Anmeldungen beim üro Orbis, 
Poznan. Plat Wolnosci 9, Tel. 52. 8. 


. 


er 


und Deutſchland jowie auch über die vorausſicht⸗ 


í 


und 50 Groſchen für Studenten und Schüler zu 


haben. Die deutſche Mannſchaft tritt nach Ab⸗ 
ſolvierung ihres Länderkampfes in Warſchau 
hier am Montag in der von bereits gemeldeten 
Beſetzung an. 


Boxkampf J. K. p. gegen Warta 


Der Meiſterſchafts⸗Boxkampf, der am Sonn⸗ 
tag, dem 15. Dezember, um 8 Uhr abends in der 
Meſſehalle stattfindet, dürfte den Wartanern 
einen klaren Sieg bringen. Damit würde die 
Bilanz gegen den Lodzer Meiſter ausgeglichen 
werden. Beſonders intereſſant zu werden ver⸗ 
ſpricht das Leichtgewichtstreffen zwiſchen Wo- 
niakiewicz und Kajnar. Auch Taborek und Si⸗ 
pinſti werden ſich einen ſpannenden Kampf 
liefern. Das größte Intereſſe beſteht jedoch für 
das ſenſationelle Zuſammentreffen im Mittel⸗ 
gewicht zwiſchen Chmielewſki und Kruſzyna. 
der Schwergewichtskampf wird wahrſcheinlich 
ausfallen, da Lodz dem Rieſen Pitat keinen 
Gegner ſtellen kann. . 


Schroda 
Bon der Wach- und Schließgeſellſchaft 


t. Wie bekannt, wurde vor einigen Monaten 
durch einen Herrn Derejczyk, der jeinerzeit 
wahtſcheinlich aus Schleſien 31308, eine Wach⸗ 
und Schließgeſellſchaft ins Leben gerufen, deren 

ufgabe es war, während der Nacht das Eigen⸗ 
tum der Bürger gegen eine Vergütung vor 
Einbruch und Diebſtahl zu ſchützen. ährend der 
erſten Zeit bewährte ſich dieſes Unternehmen 
ſehr gut. Die angeſtellten Wächter hatten ihre 
Bezirke zugeteilt erhalten, in denen ſie gegen 
eine geringe Entſchädigung ihren Dienſt taten. 
Das Betät gungsgebiet wurde ſogar auf die um⸗ 
liegenden Dörfer ausgedehnt, wo man während 
der Ernte die Felder und Schober bewachte. 
Inzwiſchen änderte der Leiter die Firma von 

“ auf „Prosna“ um und ri 


liche Geſellſchaften in benachbarten Städten, wie 
reſchen, Slupca, Konin uſw., ein, 


Milofiam, l )., © 
wobei er die hieſigen Arbeiten vernachläſſigte. 
je Gebühren wurden aber weiter laufend er⸗ 
blieb er den Wächtern egene, 
über auch mit der N im Rüd- 
roda. Am ver⸗ 


jczyk auf, der für 
> Herrn D. fors 


Wir verlangen für unser Geld gute 


Ware u deshalb nur y A 
Aer. 
N Empfehlenswert 
ag: sind die : 
Spezialmarken: 


Propaganda für das 
45 hervorragende perſil 


Das Fabrikat „Perſil“ hat die ganze Welt 
erobert, und überall, ob in Europa, Amerika, 
Afrika oder Auſtralien, ja ſogar in China, 
preiſt man ſeine Güte. Dank ſeiner beſonderen 
Zuſammenſetzung hat es Weltruf gewonnen. 
Am meiſten ſpricht man augenblicklich in Poſen 


davon, Perſil ift: hier wirklich zur Senſation 


des Tages geworden. 


Seit einigen Tagen A Here nämlich die 
irma „Perfil“ Gratis- Vorführungen 
m Kino „Smit“, die ſich eines großen Zu⸗ 
ſpruchs erfreuen. In einem vorzüglich zuſam⸗ 
mengeſtellten Programm iſt das ber tigt 
worden, was eine jede Hausfrau am meiſten 
intereſſiert, und zwar die ſtets aktuelle Frage 
der Sauberkeit im Haushalt ſowie die neuzeit⸗ 
lichen Waſchmethoden dank ſolcher Erzen 
wie Perſil De mi und Ata. Auke 
ordentlich belehrend i Fer Im über die 
Waſchmethoden im i rt Jahrhunderte, 
dann die retmi und die genaue Darſtellung 
der Anwendungsweiſen von Perſil beim che⸗ 
waſchen, Waſchen von Seide uſw. Es y fen 
auch nicht Momente des Humors. Ganz bejon- 
ders hübſch ſind in ihrer gkeit die „Küchen⸗ 
ſinfonie“ und „Große Wäſche bei den Bären“. 
Zum Coupen wir einige ſchöne Aufnahmen 
von Bromberg, wo ſich die neuzeitlich einge⸗ 
richtete Fabrik der Firma „Perſil“ befindet. 
Weitere 3 en finden vom 16. bis 
19. Dezember einſchl. datt R. 403. 


ein und be 


die Urſache des Einſturzes iſt 
eingeleitet worden. 


[ deutſcher Weihna 


„|. fonders ſtimmungsvollen 


iſſe 
te 
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KINO 


Für unfere Kleinen! 


Morgen, Sonntag, den 15. Deze 
3.30 Uhr nachmittags ſehen wir einen polniſchen 


mber, um 
Film, der eine ſpannende Handlung befitzt: 
„Die Stimme der Pijte“ mit Nora Ney, 4 
tja Bodga, Adam Brodziſz, Eugenjuſz Bode 
und Witold Conti in den Hauptrollen. Dieſer 
e Film ſchildert die Erlebniſſe des 
berühmten Araberſcheiks Abdalach, ſeinen Haß 
gen die Weißen und endlich den Sieg der 
Stangoen Eine der beſonders ſpannenden 
tellen ijt die 875 der uinen über den 
lühenden Wüſtenſand. „Die Stimme der 
üſte“ ift ein ſchöner Film für unſere Kleinen. 
Alſo merkt euch: morgen um 3.30 Uhr nachmit · 
tags ſind wir alle im Kino „Metropolis“, be⸗ 
ſonders weil die Preiſe der Plätze ſchon von 
25 Groſchen beginnen. 


FEE TTT 
Schwere Bulianausbrüde 


auf den Tonga-Iufeln 
London. Von den Tonga⸗Inſeln im Stillen 


Ozean werden gewaltige Vulkanausbrüche 


are Der vulkaniſchen Tätigkeit gingen 
Erdſtöße voraus, die von ſchweren Gewit⸗ 
tern und Regengüſſen begleitet waren. Ein 
5% Kilometer langer Lapaſtrom ergießt ſich 
in das Meer. Aus vier Vulkanen ſchießen 
hohe Flammen. Die Dörfer Betari und Toga 
mamao ſind vorſichtshalber geräumt worden. 
Einige Plantagen auf dem alten Lavafel 
ſind durch die Ausbrüche zerſtört worden. 


Sieben Arbeiter beim Einſturz 

eines Brüdenpfeilers getötet 

Belgrad. Wie die „Polftika“ aus Agrar 
berichtet, ereignete ſich beim Bau einer Brücke 
über die Mreſchnitza in Kroatien ein ſchweres 
Unglück. Ein im Bau befindlicher Pfeiler ſtürzte 
ub unter einer Laſt von 56 Tonnen 


Beton 7 Arbeiter, die nicht gerettet werden 
konnten. Durch den Einſturz wurde auch ein 
Holzgerüſt mitgeriſſen, wobei zwei Arbeiter 


chwer verletzt wurden. Das Unglück ereignete 
ſich in der Nähe des Ortes Generalſkiſrol. Ueber 
eine Unterſuchung 


Ausland deulſche Weihnahlslieder 


[im deulſchen Aund funk 


Auslanddeutſchum zuſammengeſtellten Sem 


dung „Weihnachten in drei Jahr⸗ 


hunderten“, in der von Klopſtock bis in 
die heutige Zeit weihnachtliche Dichtungen 


zum Vortrag kommen, die durch ſchöne Weih⸗ 


nachtsmiſik in ihrer Wirkung vertieft mer» 
den. Der Deutſchlandſender wird am 22. De 
zember um 18.00 Uhr eine Hörfolge ausland» 
; efänge fenden, die von 
Claus Clauberg muſikaliſch bearbeitet wur 
den. Der Kammerchor des Deutſchlandſenders 
und das ö unter 1 
von Hans Görner bei er ganz ber 

ir 90 Feierſtunde mit. 
ſchrieb Fritz Heina 
eihe auslanddeutſcher 
Weihnachtsbräuche in knapper, ſtigzzenhafter 
Manier zeichnet. Die Sendung iſt betitelt 
„Das blaue Licht“. y Gedächtnis an 
alle Volksgenoſſen im Ausland en den 
heute ſchon viele Zehntauſende von Reichs- 
deutſchen an ihrem Weihnachtsbaum das 
blaue Licht volksdeutſcher Treue. Ausland⸗ 
deutſche Weihnachtslieder aus Siebenbürgen 
und aus der Zips, aus Luxemburg wie von 
der Wol 
den Dörfern des Sudetenlandes werden in 
dieſer Sendung erklingen und ihre Motive 
nd orcheſtral geſtaltet und dem peiprochenen 
xt unterlegt. M viele Auslanddeutſch⸗ 


Den verbindenden Te 
Reimeſch, der eine 


fidh dieſer Sendung freuen, die für alle Volks⸗ ; 


noffen Wunſch des Deutſchen Rundfunks 
kein oll ein friedliches und fröhliches 
nachtsfeſt zu erleben. 


Briefkasten der Schriftleitung 
werttägiid 


Sprechſtunden tu Brie ſtaſtenangelegenbetten nur 
bon 1 bis 12 Ube. 


jur Anfragen ie m richten 
eiftteitung des „Bolener Tageblatt Uustünfte we” 
den unleren Sej der IB 


un een gegen @iniendun 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder An 
ikt ein Brielumihlag mit Freimarte zur eventuellen 
lichen Beantwortung beizulegen.) 

165, R. S., Tremeſſen. Das Geſetz über die 
Herabſetzung der Mieten beſagt, daß bei den 
dem Mieterſchutz unterliegenden Wo nungen die 
Grundmiete um 10 bzw. 15 


vechneten Vorkriegsmicte liegt, jo kommt eint 


Senkung nicht mehr in Frage. 

169. M. A. in 2 Auf Grund 
Angaben können wir nen teine Aus 
ie ee Ban — 5 —— Spas, 

a „eine Bankeinlage, e 
Reitlaufgeld 


„aus den Tälern Südtirols und 


bie Brieſtaten 


ft 
s 
aber ähm 


Di ˙¹ ERBE 


gut oder ſchlecht ijt. 


60. olge 


er Deutſche Weg 


Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 


15. Julmonò 2935 


Aufſtieg oder Untergang der Kulturvölker: 


(Aus einer Rede des Reichsminiſters Dr. Wilhelm Frick.) 


Der Bevölkerungswiſſenſchaft iſt es zu danken, daß wir 
heute über die Bewegung der Bevölkerung in faſt allen 
Staaten der Welt ziemlich genau unterrichtet ſind. Leider 
iſt das Bild, das ſich gerade für die Kulturnationen hier 
zeigt, wenig erfreulich. Zwar ſind die Sterblichkeitsziffern 
dank den Fortſchritten der mediziniſchen Wiſſenſchaft ſtark 
geſunken und vielfach an die Grenze des überhaupt mög⸗ 
lichen Mindeſtmaßes herangerädt, aber dafür haben ſich 
wieder die wichtigeren Geburtenziffern ſo vermindert, daß 
viele Staaten ſich ernſthaft fragen müſſen, ob ſie ihren 
Bevpölkerungsbeſtand überhaupt noch hallen können. 

Es ſollte die Pflicht jedes Staatsbürgers ſein, ſich um 
die Zukunft des Volkes zu kümmern und zur Sicherung ſei⸗ 
nes Beſtandes beizutragen. Ganz abgeſehen von dieſen Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber der Allgemeinheit liegt es aber auch 
im Intereſſe jedes einzelnen ſelbſt, die kommende Genera⸗ 
tion ſo ſtark werden zu laſſen, daß ſie die Laſten, die ihr 
aus der Altersverſorgung der aus dem Arbeitsprozeß Uus: 
geſchledenen und durch ſonſtige Maßnahmen der Sozialpoli⸗ 
tik erwachſen, auch tragen kann. 

Man glaubte bisher. durch Induſtrialiſierung, durch 
Heberſchätzung der Wirtſchaft und der äußeren Macht ein 
Volk ſichern und ſeinen Glanz mehren zu können. Man 
fonnte ſich in dem Luxus der Großſtädte, aber man dachte 
nicht daran, daß ſie Maſſengräber des beſten Blutes ſind. 
Man förderte den ungeheuren Zuſtrom in die Städte und 
füllte die Lücken auf dem Lande faſt in allen zivilifierten 
Staaten durch billige, oft andersraſſige Arbeiter. Man 
wollte, weil man international in dieſer oder jener Rich⸗ 
tung dachte, nicht verſtehen, daß Fleiß und Arbeit nutzlos 
ſein müſſen, wenn man ſich nicht auf der einen großen Linie 
raſſiſcher Bevölkerungspolitik zuſammenfand. Welchen Senn 
kennte eine Außenpolitik, eine Finanz⸗ oder Wirtſchafts⸗ 
politik haben wenn das Volk raſſiſch darüber zerbrach? 

Niemand brachte die Erkenntnis auf, daß die Bevpöl⸗ 
kerungspolitik nicht „auch ein Zweig“ der Politik iſt, ſon⸗ 
dern daß ſie im Endurteil darüber entſcheidet, ob ein Geſetz 

Ich muß in dieſem Zuſammenhang daran erinnern, 
daß der Nationalſozialismus uns zum organiſchen Denken 
zurückgeführt hat. Dies Eindringen in das Wurzelhafte des 
Seins unſeres Volkes veranlaßt uns, alle Maßnahmen zu 
treffen, durch die das Geſamtwohl gefördert wird. Daraus 


erklärt es ſich auch, daß das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗ 


land gerade auf dem bevölkerungspolitiſchen Gebiet die 
größte Aktivität entwickelt, allen Widerſtänden zum Trog 
ie Führung übernommen und bereits unverkennbare Er⸗ 


folge erzielt hat. j 


So erfreulich der Geburtenanſtieg in Deutſchland vom 
Jahre 1934 auch ift, und fo ſehr wir daraus auch ſchliegen 
dürfen daß unſere Maßnahmen Erfolg gehabt haben, fo 
wiſſen wir doch, daß die Zunahme der Geburten im Jahre 
1934 um 224 000, alfo um 23,4 v. H., auf beſonders günſtige 
Umſtände zurückzuführen und trotzdem zur Erhaltung des 
Volksbeſtandes nicht ausreichend war. 

Die Abnahme der Geburten iſt aber um ſo bedenklicher, 
wenn die geborenen Kinder, im Durchſchnitt geſehen, nicht 
immer eine erbliche raſſiſche Ausleſe darſtellen, ſondern zu⸗ 
nehmend körperliche oder ſeeliſche Mängel aufweiſen. 

Es ift wohl eins der mertvolliten Erkenntniſſe des 
Nationalſozialismus, daß nur, wer ſeßhaft iſt und ſich dem⸗ 


gemäß als lebendiger Teil des Volkes fühlt, auf die Dauer 
ein furchtbares Reis am deutſchen Stamme ſein kann, ein 


Erkenntnis, das zu dem Gedanken von Blut und Boden 


und feiner verankerung in der agrarpolitiſchen-Geſetzgebung 
führen muß 

Es wäre falſch, wenn der Staat die Förderung der Ehe⸗ 
ſchließung und des Nachwuchſes gleichmäßig allen Volks⸗ 
genoſſen zuteil werden ließ. Sein Intereſſe erſtreckt ſich 
vielmehr nur auf diejenigen, von denen er erwarten darf. 
daß ihre Kinder nützliche Glieder der Volksgemeinſchaft 
werden. 

Im Ausland ſieht man noch vielfach das Steriliſations⸗ 
geſetz als die einzige Waffe der nationalſozial'ſtiſchen Res 
gierung im Kampf gegen die Erbkrankheit an. Das iſt nicht 
ritchig. Vielmehr betrachtet die nationalſozialiſtiſche Regie- 
rung das Geſetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes 
nur als eine Art Notmaßnahme, die zunächſt einmal die 
akute Gefahr bannen foll. 

Die Grundlage der Erb- und Raſſenpflege im deut⸗ 
ſchen Volk wird vielmehr in einer ſorgfältigen Eheberatung 
geſucht werden müſſen. Die Vorarbeiten auf dieſem Gebiet 
find jo weit gediehen, daß von den neu erſtandenen ſtaat⸗ 
lichen Gefunüheitsämtern die freiwillige Eheberatung be- 


ANEEAANUNAANFEUETNURENENERIENEEURENEUNERESAUUSERTUNANG 
Der Weg des Freien 
Hochaufgerichtet 


ſtand der Freie 
auf dem Jelſen 
und ſchaule in die Niedecung 
des weilen Landes. 
Sein Blick verlor ſich 
in der Dämmerſchicht 
des fernen Ungewiſſen. 
Sein herz ſchlug ſchneller 
in der Ahnung 
dort hinlen jäh 
ſich ballender Gefahr. 
Einſam bereit, 
fo krohte dort der Frele. 
Der Mund war bart. 
Die Kiefern preßte 
kampienkſchloſſener Wille. 
Die Fauſt hielt feft 
das Schwert umklammerr. 
So wartete der Freie, 
jenſeits der Furchl. 
Verachtung küdelen die Augen 
$ der feinen Ungewißheit 
in der Dämmerung. 
Ein Blick noch 
in das helle Licht 
der unbelieafen Sonne — 
dann ſchrilt er feſten Herzens 
in des weiten Landes Niederung, 
der Sonne ewiges Geſetz 
im Kampfe fieahaft zu verkünden 
oder — der Nacht ein Opfer — 
fterbend im Schalten zu vergehn. 
-Aurf&ggers. 


Rrippenfpiel als volkserlebnis 


Von Rudolf Mirbt. 


Wenn es im Verlauf etwa der letzten fünfzehn Jahre in 
Deutſchland erreicht worden ift, das Latenſpiel zu einem Aus⸗ 
ruck neuer, lebendiger, beſtändiger Sitte werden zu laſſen, 
lo ift dicie Entwickkung ohne das Krippenſpiel nicht zu erklären! 
dies weihnachtliche und vorweihnachtliche Spielen ih für zahl⸗ 
loje Menſchen und Gruppen zur ersten Begegnung mit dem 
Laienſpiel geworden. Das Krippenſpiel hat durch ſeine ihm 
weſenhafte Einfachheit, Klarheit, Innigkeit und Gläubigkeit den 
oden dafür bereitet, daß die Menſchen, die in ſeinen Bann 
gerieten, ſich in ihren ſchöpferiſchen und gemütlichen Kräften 
ganz unterwartet angeſprochen fühlten Das Krippenſpiel zwang 
Spieler und Zuſchauer zu gemeinſchaftlicher Stille und gemein: 
ſchaftlicher Ehrfurcht. 

Laienſpiel ijt für uns nicht ungekonntes Theater, ſondern 
Spiel des Volkes, Laienſpiel geſchieht nicht vor uns, ſondern 
unter uns. Laienſpiel entſteht aus den unſagbaren Kräften der 
Gemeinschaft. Ausgang und Ziel des Laienſpiels ift das Volk 
Sind wir als Volk geſammelt, wird jedes Wort das einer 
zu uns ſpricht unſer Wort. Jedes Lied wird unſer Lied. Jedes 
Spiel wird unſer Spiel. „Es“ ſpricht und ſingt und ſpielt in 
uns. 

Wir kennen keinen Dichter irgendeinen Krippenſpiels. Alle 
leberlieferungen ſind namenlos auf uns gekommen. Sie ſind 
Dichtungen. in denen fih irgendwann einmal das Chriſtenvolk 
zur Erbauung und Bekräftigung die Weihnachtsgeſchichte erzählt 
hat. Die Krippenſpiele find Volksſpiele, wie wir Volkslieder, 
Volksgedichte und Volkserzählungen kennen. Das Geheimnis 

r ſtarken Wirkung des Krippenſpiels in unſrer Zeit liegt zum 
großen Teil in diefer feiner Herkunft aus der Gemeinſchaft des 
Chriſtenvolkes verborgen. Die Sehnſucht nach neuer Volk⸗ 
werdung fand ein Stück Erfüllung in den Krippenſpielen. weil 
ſie etwas ſpüren laſſen von der Stärke des Gemeinſchaftsgefühls 
früherer, volkskräftigerer Zeiten. i 
And die Spieler ſelbſt? Die Botſchaft der Weihnachtsge⸗ 
ſchichte tit keine andre als die. fih in Gemeinſchaft zu beugen 
vor dem Weihnachtswunder. Hirten und Könige. Maria un: 
Joſepb und alles Chriitennn!f haben nichts andres zu tun, als 


| 


diefe Botſchaft zu vernehmen und von ihr zu zeugen. Hierin 
liegt eine einzigartige Aufgabe für jede Laienipielgruppe. Es 
ift hier nicht fo, daß ſich ein Bild nach dem andern ereignet, 
und alſo einmal die Hirten im Mittelpunkt ſtehen und ein andres 
Mal die Könige; erſt miteinander geben ſie das Ganze. Dies 
Miteinander verlegt aber das Schwergewicht des Spiels fort 
vom gekonnten und geſtalteten Spiel des einzelnen hin auf 
ſeine Innerlichkeit Die Schönheit der Maria in einem Krippen⸗ 
ſpiel it innerlich Die Kindlichkeſt der Hirten kann nicht geſplelt. 
ſondern nur bezeugt werden. Die Würde der Könige muß in 
den Spielern gegeben ſein. Das Krippenſpiel ereignet ſich nicht 
in Spiel und Gegenſpiel, ſondern einzig und allein in Gemein⸗ 
ſchaft vor Gott. Für Spieler und Zuſchauer iſt jedes Krippen⸗ 
ſpiel immer non neuem deshalb fo überraſchend, weil feine 
Wirkung nie äſthetiſch⸗unterhaltend fein kann, die an die Spieler 
gebunden bleibt, ſondern immer über ſie hinausweiſt Spieler 
und Zuſchauer erleben — alle Jahre wieder — die Einmalig⸗ 
keit und die Gegenwärtigkeit der Weihnachtsbotſchaft. Die 
Evielerarunve kann unhefangen und mit innerer Beteiligung 
ihren Dienſt tun weil fie ſpürt: nicht deshalb öffnen fih die 
Menſchen ihrem Sniel. weil die Spieler ihnen etwas geben 
ſondern weil die Snieſer zuſammen mit den Zune und 
uraren bei jeder Aufführung von neuem gemeinſam beſchenkt 
werden. 

Dies alles gift für das Krippenſpiel, ſoweit es im Sinne 
des Laienſpiels geſtaftet wird. Es fet wiederholt: Latenſyſel ift 
fiit uns nicht ungekonntes Theater ſondern Sntel des Volkes. 
Ungekonntes Theater it unichönferifh. phantaſielos und dem 
Aenkerlichen verhaftet. Engelsflügel und Kinderreigen und bens 
aaliſche Beleuchtung der Krinve find ungekonntes Theater. Am 
Krippenspiel. das aus Innerlichkeſt und Glauben wieder Sitte 
geworden ift, werden die Spieler in Gemeinſchaft Ihönferiih, 
ſoweit fie in allem Abußerlichen ſchleht. einfach und klar bleiben. 
Das Gemeinſchaftserlebnis des Krinvenſpiels ift nichts andres 
als dies: Neder einzelne erleßt an ſich ſeſber. daß er Glied des 
Chriftennolfes tfit, das im deutſchen Krippenſpiel ein einzig⸗ 
artiges Gemeinſchaftsbekenntnis beſitzt. 


reits ausgeübt und eine geſetzliche Regelung dieſer Frage 
folgen wird. Die Eheberatung ermöglicht es aber nicht nur. 
die Erbkrankheiten zu bekämpfen, ſondern ſie ſetzt uns auch 
in die Lage, den hochwertigen Erbgeſunden in mancher 
Hinſicht zu bevorzugen. Ich erwähne hier die Auswahl von 
Siedlern, denen mit nicht unbeträchtlichen öffentlichen Mit⸗ 
teln eine auskömmliche Exiſtenz geſchaffen wird. Der Na⸗ 
tionalſozialismus erblickt im erbgeſunden und ralfiih wert⸗ 
vollen Nachwuchs den Lebensquell des deutſchen Volkes 
und iſt darauf bedacht, geſunden Menſchen die Familien⸗ 
gründung zu erleichtern. 

Es it uns der Vorwurf gemacht worden, wir trieben 
emen beſonderen Raſſekult und verletzten durch unſere ener⸗ 
giſchen Maßnahmen die Gebote chriſtlicher Nächſtenliebe. 

Wern es jedoch nicht vermeſſen war, in die urſprüng⸗ 
liche Weltordnung derart einzugreifen, daß durch die Fort⸗ 
ſchutte der Wiſſenſchaft vielen Kranken ein langes Leben 
ermöglicht wird, das unter den urſprünglichen Verhältniſſen 
ihnen nicht zufallen würde, kann es auch kein Unrecht fein, 
zu verhindern, daß aus dieſer den kranken vermittelten 
Wohltat ein Plage für die Geſunden werde. 

Vergeſſen wir nicht, daß gerade die Geſündeſten und 
Beſten der Nationen in früher Jugend und ohne zur Fort⸗ 
pflanzung gekommen zu ſein, ihr Leben auf den Schlacht⸗ 
feldern haben laſſen müſſen, ſo daß ſchon allein dadurch für 
die Kranken und Schwachen ein erhöhtes Maß der Fort⸗ 
pflanzungsmöglichkeit gegeben iſt. Gerade dieſe Erkenntnis 
macht den Nationalſozialiſten zu einem Gegner des Krieges. 
Wenn auch ein Volk wehrhaft ſein muß, ſoll es nicht ver⸗ 
kümmern, ſo wiſſen wir doch, daß jeder Krieg mit ſo viel 
Verluſt von wertvollſtem Erbgut erkauft werden muß. daß 
er nicht durch Vorteile aus einem noch ſo günſtigen Frieden 
ausgeglichen werden kann 

Wenn Sie weiter fidh vor Augen halten, daß der Natio- 
nalſozialitsmus auf Grund feiner raffenpolitiiten Erkennt⸗ 
niſſe die Ein⸗ und Angliederung fremder Volksteile nicht 
als eine Stärkung, ſondern als eine Schwächung der eige⸗ 
nen Volkskraft betrachten muß, ſo werden Sie erkennen, 
daß vieles von dem, was man uns böswillig nachſagt, nicht 
ſtimmen kann. Das deutſche Volk will nichts anderes, als 
ſeinen Beſtand im Rahmen der anderen Völker behaupten 
und ſeinen Teil zur Weiterentwicklung menſchlicher Kultur 
und Geſittung leiſten. 


Familienname und Familfenforſchung 


Dr. K. Linnartz: Unire Familiennamen. Zehntauſend Bes 
rufsnamen, im Abc erklärt. (Ferd.⸗Dümmlers⸗Verlag, Berlin 
und Bonn.) 169 Seiten, 3,50 Mk. 

Der Familienforſcher, der ſich um die Auſſtellung einer 
Ahnentafel oder eines Stammbaumes bemüht, möchte auch 
wijfen. was die Namen, die er aufreiht, bedeuten, Er wird dafür 
mit Nutzen dies Buch befragen. Linnartz iſt der Aufſfaſſung, daß 
das Beſtreben, die Hauptquelle für die Familiennamen in den 
altdeutſchen Vornamen zu ſuchen, leicht in die Irre führe, und 
fo hat er zunächſt daran gedacht, den bisher nach Umfang und 
Bedeutung unterſchätzten Anteil der Berufsnamen klarzulegen 
(ein zweiter Band ſoll die aus der Herkunft, dem Vornamen und 
den Eigenſchaften der erſten Namenträger erllärbaren Familiens 
namen bringen). Er faßt den Begriff Beruf jo weit wie möglich 
(Stand, Amt, Handwerker, Gewerbe, gelegentliche Beſch ifti⸗ 
gung), nimmt auch die mittelbaren Verufsnamen hinzu (Ber 
nennung nach dem Erzeugnis des Herſtellers, nach dem Hand⸗ 
werkzeug, nach der Arbeitsſtätte, nach dem Aushängeſchild), 
weiter die durch Verſchmelzung eines Berufsnamens mit einem 
Rufnamen entſtandenen Formen (z. B. Schmidthenner = 
Schmied mit Namen Heinrich), ebenſo die Uebernamen und die 
Satznamen. Verückſichtigt find neben dem reindeutſchen Sprach⸗ 
gut, bei dem mit großer Sorgfalt angegeben wird, wo die ein⸗ 
zelnen Namenformen beheimatet find, woher aljo der Ahn 
ſtammt, auch die latiniſierten Verufsnamen ſowie eine größere 
Anzahl holländiſcher, die am Niederrhein, und flawiſcher, die im 
Induſtriegebiet vorkommen (Devlercg = der Clerk, der Schrei⸗ 
ber; Rudnik = Bergmann, von ruda Erz; Reznicek = Fleiſcher!. 
Die knappen, aber ausreichenden Wort⸗ und Sacherklärungen 
vermitteln dem Leſer ein reizvolles Bild von der Buntheit des 
mittelalterlichen Lebens in Dorf und Stadt. Veſonders zu rüh⸗ 
men iſt die Gewiſſenhaſtigkeit, womit der Verfaſſer in jedem 
Fall angibt, welche andern Deutungen außer der einer Berufs⸗ 
bezeichnung der Name noch zuläßt. Bei Geißler z. B. verzeichnet 
er ſechs Deutungen: 1. oberdeutſch Ziegenhändler, ⸗ſchlächter, 
shirt; 2. oſtdeutſch⸗ſchleſiſch Viehhändler und Metzger geringer Art 
der meiſt Kleinvieh ſchlachtet, 3. Geißelbruder, Flagellant; 4. 
Peitſchenmacher; 5. Geiſel, Bürge; 6. Umbildung des Vornamens 
Giſelher. Das ſtoffreiche und überall auf peinliche Genauigkeit 
bedachte Buuch verdient uneingeſchränkte Empfehlung. 


deutſches Arbeitslager in Siebenbürgen 


P. D. O. Am 17. November hat in Vekokten (Siebenbürgen) 
ein weiteres Arbeitslager der deutſchen Jugend ſeinen Anjang 
genommen, nachdem im Sommer des vergangenen Jahres das 
erſte dartige Arbeitslager der Jugend praktiſche Aufbauarbeit 
geleiftet hat. Das Lager umfaßte 32 Teilnehmer, eine für Sie 
benbürger Verhältniſſe bedeutende Anzahl. Das Lager hatte es 
i vielfacher Hinſicht ſchwerer als das im jelben Orte im Som⸗ 
mer abgehaltene, da ſich die Arbeit angeſichts der Terrainſchwie⸗ 
rigkeiten außerordentlich mühſam geſtaltete. Ueberdies litt das 
Arbeitslager unter den ſteten Schikanen der rumäniſchen Gen⸗ 
darmen, die alles taten, um die deutſchen Jungen durch klein⸗ 
liche Drangſalierungen zu quälen. Nur etwas war auch dem 
zweiten Arbeitslager treu geblieben: die Hingabe und An⸗ 
bänglichkeit aller Volksgenoſſen der deutſchen Gemeinde. Ganz 
freiwillig und mit reſtloſer Selbſtloſigteit trugen alle Deutſchen 
zur Verpflegung der Lagermannſchaft bei. Die rückhaltloſe An- 
erkennung der Arbeit der deutſchen Jungen tat der Mannichaft, 
die von jo vielen Seiten Anfeindungen und Bedrückungen zu ez: 
tragen halte, ganz beſonders wohl. 


* Dofener Tageblatt = 


Aus’anddeutfhe Jugendbücher 


Es gibt wenige Völker, deren Glieder jo viele Abenteuer 
erlebt haben, in ſo wechſelvollen Vechältniſſen gelebt haben, ſo 
über die ganze Welt verſtreut ſind, wie wir Deutſchen — und 
doch; auslanddeutſches Abenteuerſchickſal wurde bisher verhält- 
nismäßig wenig in der Form von wirklich ſpannenden Erzäh⸗ 
lungen geſtaltet. Selbſt Karl May, den doch jeder, der ein echter 

Junge geweſen iſt, mit Leidenſchaft verſchlungen hat, iſt dem 
deutſchen Abenteurer nicht gerecht geworden. Der Volker⸗Verlag 
in Köln will dieſen Mangel abhelſen und hat einige richtige 
Abenteurerbücher und Erzählungen aus fremden Erdteilen her⸗ 
ausgebracht, die es verdienen, ausführlicher, gerad auch in der 
guslanddeutſchen Preſſe, beſprochen zu werden. 


Ein Vuch voll ſtarker Spannungen und prächtig geſchrieben 
ift „Ueberfall auf die Goldwaſſerſarm“ von Joſeph M. Belter, 
das uns die Erlebniſſe eines wolgadeutſchen Vaters und Sohnes 
in Mandſchukuo ſchildert und uns gleichzeitig auch in das große 
machtpolitiſche Wollen Japans in Oſtaſien einführt. Ein wolga⸗ 
deutſcher Flüchtling hat ſich in einem abgelegenen Tal Mand⸗ 
ſchukuos eine Form angelegt, auf der er edle Pferde züchtet. 
Die Chinghuzen, chineſiſche Räuber, die eine furchtbare Land⸗ 
plage für die nordöſtlichen Vorlande Chinas ſind, wollen ſich in 
den Beſitz des wertvollen Geſtüts ſetzen und belagern die Farm. 
Die grenzenloſe Oede des Mongolenlandes, die weite, wilde Welt, 
die ſelbſtbewußte Pionierleiſtung des Deutſchen, die treue An⸗ 
hänglichkeit der von ihm zu aufbauender Arbeit erzogenen Ein⸗ 
geborenen wird von Velter in ſpannender Weiſe geſtaltet. Haupt⸗ 
figur der Erzählung iſt der fünfzehnjährige Sohn des Farmers, 
der durch eine Tollkühnheit die Farm rettet, indem er japaniſche 
Ordnungstruppen heranholt, die die Räuber vertreiben. Ein 
Abenteuerbuch, wie es ſein ſoll; denn es verbindet das Aben⸗ 
teuerliche mit dem großen Geſichtspunkt deutſcher Pionierleiſtung 
in ganz vorzüglicher Weiſe, ohne auch nur einmal irgendwie 
lehrhaft zu ſein. 


Nicht weniger abenteuerlich, aber doch ganz anderen Charak⸗ 
ter tragend, das Buch „ Das Tagebuch der Baltin“ von Ingeborg 
von Hubatius⸗Himmelſtjerna. Die Familie Samſon⸗Himmel⸗ 
ſtierna, einſtens ſchwediſcher Herkunft, aber ſeit langem deutſch⸗ 
baltiſch im beſten Sinne des Wortes. hat auf ſchriftſtelleriſchem 
Gebiet manches geleiſtet. Ingeborg war bei Ausbruch des Welt⸗ 
krieges ein junges Edelfräulein, wie viele andere baltiſche Baz 
roneſſen und Komteſſen. Sie meldet ſich zum Roten Kreuz und 
pflegt in ſtrenger Pflichterfüllung ruſſiſche Soldaten in Riga 
und wird von einer Lettin verraten, ein deutſchfreundliches Tage⸗ 
buch zu führen. Der ruſſiſche Gouverneur will ein Exempel ſtatu⸗ 
ieren, obwohl in dem harmloſen Tagebuch nichts ſteht, was 
irgendwie ſtaatsgefährlich iſt — man will die Balten einſchüch⸗ 
tern. Ein Gnadenakt der Zarin rettet das Leben des jungen 
Mädchens, daß aber in den Ural verbannt wird und dort bei 
elner Nomadenhorde Unterkunft und Freunde findet. Ein öſter⸗ 
reichiſcher Zivilgefangener Karl Ritter von Hubatius heiratet 
das baltiſche Fräulein, das in ſchlichter aber äußerſt lebendiger 
Weiſe alle dieſe Erlebniſſe zu ſchildern weiß, Bärenjagden, das 
Aumadenieben, die hochanſtändige Geſinnung der Nomaden und 
Koſaken, den Umſturz und ſchließlich die Flucht mit dem wenige 
Monate alten Söhnchen quer durch die erſten bolſchewiſtiſchen 
le viele tauſend Meilen von Orenburg bis nach Deutſch⸗ 
and. 


In die ſchwüle, ferne Welt des braſilianiſchen Arwalds 
führt uns das ſpannende Buch von Richard Krumbholz ein, „Das 
Geheimnis der Deutſchen“. Von der großen aufbauenden Arbeit 
deutſcher Koloniſten in Südamerika hören wir leider nichts. Ein 


Einzelſchickſal wird geformt, die Abenteuer eines Vaganten, dem 


die Heimat zu eng war und der hinausging in der Hoffnung, 
große Schätze zu erobern und der nur die n Want 
daß die buntſchillernde Welt der Tropen doch nichts für den 
Deutſchen iſt, daß Art zu Art gehört und eine Vermiſchung 
wiſchen Weiß und Rot zu nichts führt. Wieviele junge Menſchen 
nd in fernen Landen verkommen, niemand weiß, wie und wo; 
die Sucht nach Gold trieb ſie hinaus und ſie blieben am Wege 
liegen und ſtarben. Krumbholz ſchildert einen ſolchen Vaganten⸗ 


typ der zuſammen mit einem Händler tief in das noch wenig 


erforſchte Amazonasgebiet eindringt und monatelang mit India⸗ 
nern lebt, ihre Sitten kennenlernt, an ihren Feſten und Tänzen 
teilnimmt, Häute und Federn, Edelſteine und Gold ſammelt, 
Kämpfe erlebt und Frieden ſtiftet, aufregende Jagdabenteuer 
hat und durch eine Naturkataſtrophe faſt um alles kommt, was 
er erhandelt hat. Mit beſonderer Liebe erzählt Krumbholz von 
der guten Geſinnung der Wilden, die nie enttäuſchen, wenn 
man ſie gut behandelt. Die Nutz⸗ und Hoffnungsloſigkeit ſolcher 
Züge ins Ungewiſſe iſt allerdings das Leitmotiv des Buches, 
modurch es von großem Wert für uns iſt. 


Im Jungmädchenbuch „Arme kleine Prinzeſſin“ von Hewid 
Meit-Sonnenburg, der Gattin des ehemaligen Deutſchen Ge⸗ 
ſandten am Hofe des Kaiſers von Abeſſinien wird uns das 


Auf der Lichtung 


Von Hans Friedrich Blunck. 


Ein eiſiger Wind fährt über die leeren Felder, ein trockener 
zehrender Wind, der Staub trägt wie feinen Sand von der 
See und den Hals ſchmerzen macht. Nach Regen ſehnt man ſich 
oder nach einem großen Sturmwind —, nur nicht dieſes ſtaub⸗ 
kalte Wehen! Kein Wetter für Jäger! 

Das Wild iſt ſeit Tagen wie von der Erde verſunken. Nun, 
der Pflichtabſchuß liegt hinter mir; was lebt wird gehegt, mag's 
auch noch Zeit bis zur neuen Schonzeit ſein. Aber ſolch leeres 
Feld bringt trotzdem keine Freude, dieſe Waldränder ohne aus⸗ 
tretende Ricken, die Knicks ohne die dunklen Schatten der flüch⸗ 
tigen Kitzen ſcheinen einem ſo recht freudeleer. Rätſelhaft, wo 
das Wild bleibt! 

Durch die Büſche und Erlen des Moors ſtapfe ich; alle 
Weiden und ſelbſt die Auwieſen bin ich ſchon ohne Freude ab⸗ 
gegangen. Der Bruch iſt voll von Sturmreiſern, es geht nur 
langſam voran. And der Boden iſt ohne Fährte, und die 
braunen Schilfflächen, die zwiſchen dem Erlholz ſtehen, ſind ohne 
Spur. Keine Ricke, die ſich darin niedertat, keine Fährte des 
Damhirſches, des großen Königlichen zwiſchen Buſch, Wald und 
Seenetz meiner Landſchaft. 

Weiter mühe ich mich, ſogar der Hund iſt gleichgültig und 
ſtrebt nicht voran; ſelten folgt er ſo gehorſam dem Schuh ſeines 


Herrn. Dann aber ſpüre ich doch, wie der Wind milder wird. 


überführt. 


Leben am kaiſerlichen Hof von Addis Abeba und das Schickſal 
zweier junger Abeſſinier aus fürſtlichem Geſchlecht erzählt. Die 
Geſpielin einer kaiſerlichen Prinzeſſin freundet fih mit den bei⸗ 
den Mädeln des deutſchen Hofarztes an. Dieſe Freundſchaft bie- 
tet den Rahmen der Geſchichte, die uns einen tiefen Blick in das 
dunkle Kaiſerreich tun läßt, mit ſeinen Kämpfen, den Sitten 
und Bräuhen, der wilden Landſchaft und dem heldiſchen Leben 
der Amharen, der Herrenſchicht des Landes. 


Als letztes der Bücher aus dem Volker⸗Verlag, der ſeinen 
Namen nach dem Fiedler Volker von Alzey des Niebelungen⸗ 
liches führt, erzählt der Jugenderzähler Herbert Kranz die tra⸗ 
giſche Lebensgeſchichte der In janerin „Ca⸗non⸗dah“. Es ift ein 
echtes, rechtes Indianerbuch mit all dem wildromantiſchen Zau⸗ 
ber der Prärie aus der Zeit der großen Häuptlinge To⸗lee⸗ah, 
der die roten Völker am Ende des 18. Jahrhunderts einigte und 
zum Kampf gegen die Räuber ſeiner Jagdgründe, die Amerika⸗ 
ner führte. Das Helden zum der Rothäute, beſonders jener raſſiſch 
hochſtebenden Vö l kerſchaften um die Großen Seen, ihr hoffnungs⸗ 
loſer Kampf gegen die übermächtigen Weißen, iſt in großen Bil⸗ 
dern geſtaltet. Das Schickſal der Häuptlingstochter Ca⸗non⸗dah 
ijt allgemeinmenſchlich jo ſchön daß dieſes Buch viel mehr wurde 
als eine außerordentlich ſpannende Indianergeſchichte: Es iſt 
eine Ehrenrettung für die Rothäute, die mit Recht von fih jagen 
durften: „Wir Wilde ſind doch beſſere Leute.“ 


Bei Hermann Schaffitein in Köln hat Hans Watzlik, der 
große ſudetendeutſche Dichter, das Büchlein einer wunderbaren 
Kindheit, genannt „Erdmut“, erſcheinen laffen. Es ift eine ver- 
ſponnene Jungmädchengeſchichte aus dem deutſchen Böhmerwald, 
dem Land der Sagen und Märchen und der etwas abſeits vom 
Weg der großen Welt ſtehenden Menſchen. Hauchzarte, feine Ge⸗ 
ſchichten, zierliche Erlebniſſe, fröhliche Geſchehniſſe, meiſt mit 
einem kleinen Tropfen Wermut, alle umrankt von der Wunder⸗ 
blume Romantik und umſtanden von der einſamen großen Berg⸗ 
welt des Böhmerwaldes Ein Buch, nicht nur für zartfühlende 
junge Mädchen, ſondern auch für ihre Mütter, eine köſtliche 
Dichtung, ein echter, inniger Hans Watzlik! 


Auf die Weihnachtstiſche mit dieſen prächtigen Büchern! 
Fritz Heinz Reimeſch. 


vorleſeſtoff zur Weihnacht 


Innerhalb der Feiergeſtaltung iſt die Vorleſung ein bisher 


wendg beachtetes Gebiet. Die falſche Anſicht, daß der Vortrag der 
Dichtung um ſo wirkungsvoller ſei, wenn er auswendig geſchehe, 
mag mit dazu beitragen, daß die Ausführenden einer Feier 
nicht ſo recht ans Vorleſen von Geſchichten herangegangen ſind. 

Geſchichten rund um Weihnachten gibt es viele, weniger 
ſolche um das Weihnachtsgeheimnis in der Tiefe ſeines Weſens. 
Das Erlebnis der Kriegsweihnacht iſt für uns Deutſche charak⸗ 
teriſtiſch. Walter Flex Weihnachtsmärchen des 50. Regiments 
(„Vom großen Abendmahl“, Beckſche Verlagsbuchhandlung, 
München) liegt im 116 000. Exemplar vor. Das iſt Beweis genug, 
wie ſehr dieſe feine, im Schützengraben ſelbſt entſtandene Dich⸗ 
tung in das deutſche Volk eingedrungen iſt, wie ſehr ſie der 
deutſchen Jugend gehört. E. D. Dwinger erzählt in ſeinem er⸗ 
ſchütternden Buch Zwiſchen Weiß und Rot eine Geſchichte von 
der Weihnacht im Gefangenenlager, die jedes falſche Gefühl aus⸗ 
brennt und auch dem Mann die Tränen in die Augen treibt. 
Die kleine Auswahl von Johannes Langfeldt: Der Weltkrieg in 
Dichtung und Bericht (Schaffſtein, Köln) verſorgt uns weiter 
mit Kurzgeſchichten, die jede Feier bereichern werden. 


Die verhaltene Sprache und dichteriſche Ausbreitung eines 
Wunderlandes der Phantaſie in den Chriſtuslegenden der Selma 
Lagerlöf — in einer guten Auswahl unter dem Titel: Das Kind⸗ 
lein von Bethlehem (Schaffſtein, Köln) — werden der Bedeu⸗ 
tung des gewählten Stoffes und der Anforderung der feiern⸗ 
den Menſchengemeinde gerecht. Ein feiner, zarter Hauch umwebt 
dieſe Geſchichten wie der ſilberne Staub des Schnees über 
nordiſchen Gletſchern. Drei weitere wundervolle Weihnachtsge⸗ 
ſchichten vereinigt das Bändchen Bergkriſtall (Schaffſtein, Köln) 
von Peter Rofegger, Adalbert Stifter und Karl Söhle. Kurt 
Arnold Findeiſen gibt uns in ſeinem Büchlein: Der Schulmeiſter 
von Dröda (Moewig und Höffner, Berlin) einen recht luſtigen 
Beitrag: Die Ruprechtſchlacht in Mittelwieſenbach. Der Weih⸗ 
nachtsfeier der Kinder kann das Büchlein: Der Rieje Burlebauz 
von Hans Watzlik (Schaffſtein, Köln) empfohlen werden. Lud⸗ 
wig Thomas deutſche Weihnachtslegende: Heilige Nacht (Lan⸗ 
gen / Müller, München) und die Weihnachtsgeſchichten von E. G. 
Kolbenheyer (Langen Müller, München) feien als Dichtungen 
großen Formats und beiſpielhafter Haltung zum Schluß ge 
nannt. Zu unſeren Brüdern in Siebenbürgen führt uns Hein⸗ 
rich Zillich in ſeiner ſiebenbürgiſchen Erzählung: Iſt der Weih⸗ 
nachtsmann ein Rumäne („Die gefangene Eiche“, Schaffſtein, 
Köln). 


Noch einmal bricht der dürre Nordoſt wie ein Wolf durch 
eine Schneiſe über mich ein; es iſt ſo kalt, daß man nackt zu 
ſchreiten meint und mit einem Sprung zu Haus ſein möchte, 
um ſich hinter den Ofen zu legen. Der Hund winſelt, gerad will 
ich ihn tröſten — die Lichtung ift gut und geſchützi gegen den 
Eiswind — da bin ich an ihrem Rand. 


Und dann ſperre ich die Augen auf — da — und da! Glas 
her! Da ſteht ja der Einſtangenbock, den ich dreimal ſah und 
nie in Schußweite bekam. Und da, nach dem Kohlfeld, — die 
Buckelricke mit Kitz! Letztes Jahr ſetzte ſie zwei prächtige Böck⸗ 
lein in die Welt und diesmal wieder eines, es hatte ſchon die 


erſten Stümpfe! Tut nichts, daß die Mutter einen Schaden hat 
Ach, und da ſteht wahrhaftig das alte Geltreh aus dem Erlen⸗ 


bruch. Nützt nichts mehr, ſetzt keine Kitzen mehr und äſt dem 
Bauern den Kohl weg, läßt ſich vom Bock beſchlagen wie ein 
junges Ding und iſt ſo überſchlau, vom erſten Tag, da die Jagd 
aufging, war es unſichtbar geworden. Warte, denke ich. Aber 
ich heb' den Arm nicht, ich hab mein diesjähriges Wild ge⸗ 
ſchoſſen, hab' Frieden rundum und lächle über die Liſtige, die 
verhofft und aufmerkſam zur Schneiſe ugt, aus der ſich mit- 


N hauſes erſtattete Geſundheitsminiſter Dr. E è 


Seburtenüberſchuß bei den Deutſchen 
in Wolynien 


Vor einiger Zeit ſtellten die evangeliſchen Pfarrämter in 
Wolhynien eine Statiſtit zuſammen, um die Vevölkerungsbewe⸗ 
gung der dortigen deutſchen Minderheit zu berechnen. Wie die 
nachfolgenden Zahlen beweiſen, befindet ſich das Deutſchtum 
in Wolhynien in einem erfreulichen Anwachſen. 


Es wurden verzeichnet (bei einer Durchſchnittszahl von 
45 000 Deutſchen): 


1929 1930 1931 1932 1933 1934 
Geburten: 1985 1806 1734 1793 1504 1651 
Sterbefälle 735 605 696 681 623 753 
Ueberſchuß: 1150 1201 1038 1112 881 898 
Danach entfallen auf 1000 Menſchen 
Geburten: 44,1 41,0 38.5 39,8 33.4 36,6 
Sterbefälle: 16,3 13,4 15,4 15,1 13,8 16,7 
oder auf jede Ehe 
Kinder 3,82 407 450 134 422 8,85 


Die dieje Aufitellung nur die evangeliſchen Gemeinden 
erfaßt, die Geburtenzahl der katholiſchen Gemeinden in der 
Regel no chhöher liegt, ſo kann man mit einer jährlichen Be⸗ 
völkerungszunahme von 1200—1500 Deutſchen rechnen. Wenn 
man ſich die große wirtſchaftliche Not Wolhyniens vor Augen 
hält, ſo bringen dieſe Zahlen erneut zum Bewußtſein, daß die 
Geburtenfrage keine wirtſchaftliche, ſondern eine Frage der völ 
kiſchen Geſundheit iſt. 


Deutſchunterricht in Südtirol 


D. O. Die Einreichung der Geſuche um Gewährung des 


e er geſtaltete ſich in ganz Südtirol zu einem 


ſtillen Bekenntnis zum Deutſchtum. Nahezu alle in Frage 
Kommenden reichten Geſuche ein. Die Kinder mußten hierbei 
ihre Geſuche ſelbſt unterſchreiben Der Deutſchunterricht ſoll in 
Form eines fremdſprachlichen Unterrichtes erteilt werden. Eine 
andere Frage iſt natürlich, wie ſchnell die Geſuche ausgezählt 
werden und wann das italieniſche Kulturinſtitut, das den 
Unterricht erteilen ſoll, damit beginnt. à 


Es zeigte fih bei der Einreichung der Geſuche ganz deutlich, 
daß es ſelbſt den ſchärfſten Italieniſierungsmethoden nicht ge- 
lungen war, die Bevölkerung in 15 Jahren von ihrer deutſchen 
Weſensart abzubringen. Und auch hier iſt es die Jugend. die 
feſt am Deutſchtum haflet und nichts fein will, als deutſch fein 
und deutſch bleiben. 


Kinderelend im Sudetendeutſchtum 


) dheitsausſchuß des Prager Abgeordneten 
P. D. O. Im Geſundheitsausſchuß P er einen Bert 
der die erſchütternden Geſundheitsverhältniſſe in den deutſchen 
Gebieten An tſchechoflowakiſchen Republik ſchildert. 


Nach den Erklärungen des Miniſters liegen bereits aus 
70 Be ren ſtatiſtiſ Erhebungen über die Geſundheitsver⸗ 
hättmie vor. Die Ergebniſſe der Erhebungen feien geradezu 
erſchreckend. Die Beratungsſtelle in Brür habe feſtgeſtellt, da 
die Zahl der tuberkuloſen Kinder um 42 v. H. und die, Zah 
der rachitiſchen Kinder um 200 v. H. zugenommen hat. In 
Aſch iſt gegenüber dem Vorfahr ein ungeheurer Anſtieg der 
Blutarmut und Zunahme der Schadhaftigkeit des Gebiſſes als 
Folge der Unterernährung um 39 v. H. feſtgeſtellt worden. Die 
Zahl der Kinder mit Verbildungen im Knochenſyſtem infolge 
engliſcher Krankheit betrug 50 v. 5 Bei 48—65 v H. fand man 
Wucherungen im Naſen⸗ und Rachenraum infolge Anter⸗ 
ernährung, 24— 29 v. H. der Kinder waren engbrüſtig. 

v. H. 1 5 eine ſchieſe Körperhaltung mit einer mehr oder 
veniger hochgradigen Wirbelſäulenverkürzung. 


Geſundheitsminiſterium beabſichtige eine Gewerbe 
nfpeftien 82 5 Yan einzuführen. Beſonders wichtig fei auch 


die Einführung der Krankenfürſorge für Arbeitsloſe, die aus 


der Krankenverſicherung ausgeſchieden ſind. 


Deutſcher Sport im fremden Land 
D. A. J. Wie das Reichsſportblatt berichtet, hat der ameri⸗ 


kaniſche Weltrekordſchwimmer Kiefer einem Vertreter des 


„Peſti Naplo“ gegenüber erklärt, er ſei von deutſcher Abſtam⸗ 
Be Sein Vater ſtamme aus dem Elſaß, feine Mutter fei eine 
gebürtige Stuttgarterin. — Die Schweſtern Eliſabeth und Erna 
Kompa, die als neueſte Schwimmhoffnungen von USA. für 1936 
gelten, ſind ſogar noch in Deutſchland geboren. — Die Quer⸗ 
feldein⸗Meiſterſchaft für Frauen der Tſchechoflowakei hat Lotte 
Grund vom Deutſchen Turnverein Prag erworben. — Sid 
afrikaniſcher Meifter im Geräteturnen wurde der Deutſche Tats 
now vom Deutſchen Turnverein Johannesburg. — Das find nur 
ein paar Beilpiele für viele. Gewiß werden auch unter den 
Sportleuten und Turnern, die nächſtes Jahr in Berlin um den 
olympiſchen Preis kämpfen werden, ſo manche Deutſchſtämmige 
für andere Länder in die Kampfbahn treten. 


unter ein Küſelwind bis an die Lichtung drängt. Falſche Wit⸗ 
terung, alte Frau, heut wäre ich dir über! Nein doch, — iſt 
denn ein ganzer Sprung gekommen? Eine Ricke mit zwei Rigen, 
— ich kenne ſie nicht, das kommt, wenn man die Füchſe kurz 
hält, — und auch im Kohl bewegt es ſich ſchwarzbräunlich, ein 
Kückſtreif, zwei Lauſcher, unter denen zwei kluge Lichter mich 
meſſen. 

Ich ſchiebe die Flinte über die Schulter, bin eigentlich froh, 
daß die Zeit des neuen Hegens kam. Aus dem Wald trete ich 
— ſo warm iſt die Lichtung, — und lehne mich gegen einen 
Baum. Der Hund liegt flach neben mir, er ſieht nichts und zit⸗ 
tert vor Aufregung. Ich aber fühle die Freude in der Bruſt über 
meinen Wildbeſtand, — da iſt ſogar der Sechſerbock, ich Jab. 
das Gehörn dicht neben den Lauſchern der Ricke. Alles e 
ich heut beiſammen, was hier unten am Moorwald liegt, unt 
freue mich über den wilden Beſitz und bin dem Wind dankbar 
der über uns hinwegbrauſt und uns in Verlangen nach Schuß 
auf die Lichtung zuſammentrieb. Glücklich ift mir zu Sinn, da 
ich wie im Frieden mit den Wild zuſammen bin. Wie ein Hirt 
wohlgemut ſchaue ich zu wie meine Tiere äſen und mitunter 
Witterung nehmen und äugen und, — es iſt als wollten ſie mich 
nicht ſehen und mir ihren Frieden zeigen und ſich aus der Wärme 
der Lichtung von niemandem vertreiben laſſen. 

Der Hund hient vor Aufregung, aber ich lächle und nicke 
den Tieren zu, denen ich zu Zeiten der raſche Tod bin und mit 
denen ich mich heute ſo ſehr Freund fühle und ſie alle, ihre 
Schönheit und ihren Frieden mit dem Herzen umfange. i 
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Schöne und preiswerte Bilderbücher und JZugen>ichriften 
für Knaben und Mädchen in reicher Auswahl: 


3 entzückende 
neue Bilderbücher: 


Für 5—8 jährige von Fritz Baumgarten. 
Kartoniert je Zi 3.75 Halbleinen je Zt 4.50 


Die zahrt ins Wunderland 


Bubi, Mohrchen, der Elefant und Meiſter Dua? machen zuſammen 

auf einem Schiff eine Fahrt Ind Wunderland, auf der fie allerlei 

heitere und auch ein unangenehmes Erlebnis haben. Ein ſuſtiges 
farbenfrohes Bilderbuch mit Berfen von Albert Sixtus. 


Die Waloöſchule Der Wolf und die ſieben Geißlein 


Ein heiteres, farbenprächtiges Bilderbuch mit vielen lustigen ines der ſchoͤnſten deutſchen Märchen, das hen fo alt 
Verſen. Die köſtlichen Blider find wahre Meiſterwerke Fritz und doch immer wieder neu ift, das die Kinder Immer 
Baumgartens s ſchlidert in Undlich⸗humoriſtiſcher Welſe wieder ſtaunend und mit atemloſer Spannung anhören, 
einen Schultag der Singvsgel, die mancherlel lernen wenn die Mutter es ihnen vorlleſt. Ein Buch, das in 
auch bisweilen unartig fein fönnen. keiner deutſchen Kinderſtube fehlen darf. 


Bunte billige Bücher für AHT- Schützen: 


Für Knaben und Mädchen vom 6. Jahre ab Kräftig gebunden ſe Zi 1.20 


14 große ſtattliche Bande auf beſtem holnfrelem Karten. Jeder Band enthalt rund 20 Illuſtrationen und ein buntes Voll- 
bild. Beſonders leicht lesbare große Schriſt. Mit bunſen, farbenfrohen Bildern auf der Border» und Rüdfelte des Einbandes. 


müſſen — und 


Geſchichten aus dem Wunderland Geſchichten a. d. Märchenland Kleine Lieblingsfabeln 
Geſchichten von wunderlichen Käugen Ein Hündchen erzählt aus Das gefundene Hündchen 
Geſchichten vom Sandmännchen feinem Leben Kleine Vogelgeſchichten 


Geſchichten von ſonderbaren Tieren Stadikinder fahren aufs Land Schiffe im Hafen 
Geſchichten von Hunden und Katzen Ferien an der Gee Cuſtige Geſchichten 

Diefe reizenden fiel (dömfle, preiswertefte G. Ad- Schützen. Jungen⸗ 
und . — ſind regen AN. uber 200000 . 1 werben 88 Bücher, die 
fo flürmifd verlangt werden, beweſſen, daß fie dos Richtige getroffen baben. 


Feſſelnde Erzählungen für junge Mädchen: 
ßorſters Pudi / Pudis erfes Schuljahr 


2 reich illuſtrierte Bände für 6— 14 jährige Madchen von Magda Trott. 
Halbleinen je nur Zi 3.40 


Im feinem fonnigen Gumer wird hier das Leben emes Meinen Mädchens auf dem Lande 
und während ihres erfien Schuljahres geſchlldert. An ihren Streichen werden nicht nur alle 
Meinen Mädchen, ſondern auch viele Erwachſene Ihre Freude haben. 


Ichulmũhelgeſchichten m ‚Neue Ichulmũdelgeſchichten 
Von Elſe Hofmann. 
Mit zahlreichen Illuſtrationen von A. Schelner und Pol Dom. 


Übermütige, frahliche Schulmadelgeſchichten, die bei anler Musgeieffenpeit doch nicht einer 
gewifſen ernſten Note entbehren. Sie gehören zu den Lleblingebüchern aller jungen Madchen. 


Für 6 13 jährige Ganzleinen je Zt 3.45 


Hilde bringt alles zum Klappen Wie Lenchen eine Heimat fand 
Von Ada Klein. Von Joſephine Giebe. 
Die Grlebniſſe eines tapferen hiemen Mobchens in einer Die Seſchichte eines armen mutterlofen Nindes, das nach ſchwe · 
Famitienpenfion. Ein friſches, lebenswahres ven Eriebniſſen bei lieben Menſchen eine neue Helmar findet. 
Für 9 — 14 fahrige Ganzleinen Zi 275 Fir 9—13jährige Ganzleinen Zt 3.10 


Packende Reife- und Abenteuererzählungen 
für Jungen: 


11 ſtarte Bande. Mit je 4 bunten Bildern und vielen Schwarg 
weiß⸗Zeichnungen berühmter Künſtler. Wirkungsvolle Außentitel 
nebſt buntem Schutzumſchlag. 


Für 10-16 fährige Stattliche Halbleinenbände je Zt 3.10 


Der goldene Turban / Asmus Teufel / Ein Opfer feiner Trene 
Die Rindenjäger von Cuzco/ Das Geheimnis des Medizinbeutels 
Im Banne der See / Der ſchwarze Jaguar / Alaaf Köln / Der 
Lichtprinz von Travankor / Erlebniſſe in der Sahara 
Berühmte Forſcher und Weltreifende erzählen in feſſelnder Weſſe mannigfaltige 
Crtepniffe, % 17 in den . eee Erdteilen zugetragen haben. Es find 
Indianer⸗ und Mbentenergefhlchten aus Gegenwart und Vergangenhelt, wie 
Knaben fie vor jeher lieblen. Von Heldentum und Sochherzlakeit, von Freundes 
trenc und Naterlandsllebe handeln fie, aber alles ift vermieden, was Gefühl 
urh Phantaſte auf falfe Bahnen welſen fönnie. 
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Vorratig ın der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsen lung des Betrages 
muzürlicl 25 rr Porte ut unser Postscheckkonto Poznan 207 915 
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Ueden Sie Kinder 


so schenken Sie 
Spielwaren 
der Fa, Aquila, 


sie sind 

die besten Freunde 
u. Erziehungsmittel 
Riesenauswahl 

der schönsten 

Puppen. 

Gesellschafts- 
u.Mechanische 

Spielwaren 
En gros! En detail! 

Aquila 


Sp. z o. odp. 


św. Marcin 61. 
Plac Wolności 9. 


= Zum Einweichen der Wäsche: HENKO, Wasch- u. Bleichsoda. 


Otto Foth 
TU 


Poznan. 
ul. Kraszewskiego 15. 
Eigene 
Reparaturwerkstatt. 
Gegr. 1911. 


T | 
Centralny Dom Tapel 


Sp. 2 0. 0. 
ul. Br. Pierackiego 19 
(ir. Gwarna) 


Tapeten 
binoleum 
Teppiche 
Ouchstuche 


Rokosläufer 
zu äußerst 
kalkulierten 

Preisen. 


Blindenbitte 
zum Advent! 


Wer hift uns auch in dieſen Tagen, unſeren 
lieben Blinden eine Weihnachtsfreude zu bereiten? 
Bei Euch, all im Sehenden, klopfen wir an. 


Sparen | 
und doch behagtich wohnen! 


~ 
% 


MODERN 
HOCHWERTIG und BILLIG 
am besten direkt vom Fabrikanten 


Heinrich Günther 
FEE 
MÖBELFABRIK 
SWARZEDZ 
Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
= Fabrik: Bramkowa 3. :- 


Anfertigung auf Wunsch 
nach eigenen Entwürfen. 


Spenden nehmen entgegen: 
ani. Schwester Anguita Schönberg, 
Poſtſcheckkonto Innere 


oſen, 
Miſſion Poznan. Nr. 208390 Patr. Jackowfkiego 28 


Tel. 0. 


2 Kurz vor 

7 Weihnachten 

F it 
7 „ Einfälten: 

Hella ' 
neue linie 
Mode für Alle 
Modenblatt Frau · Voll- Welt) 

Deutsche Modenzeitung und be- 

sonders das Sonderheft der 
„Deutschen Frauenzeitung“ 


KOSMOS-Suchandung ; Uhren, Goli- . 
Á T. GĄSIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznan, sw. Marcin 34. Tel. 55-28 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und Tach Mass — Wetter- 
Lederjacken und hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise; Grasser Umsatz, Kleiner Nutzen 
2. ulica Wrocławska. 14, 
4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 


Wir maalein vier Geschäfte: 


Überfchrifiswors (fett) mam - 20 er 


ſedes weitere Wort 


F — A 
4 Verkäufe X 


vermittelt der Kleinanzeigen 
teil im Pon Tageblatt! Es 
lohnt. Kleinanzeigen zu lejen! 
Schare, Streichbleche, 
Anisgen u. Sohlen, 
aus Lokomotiv⸗Bandagen⸗ 
ſtahl geſchmiedet. 
ſowie 
ſümtliche Erſatzteile 
für Geſpannpflüge, Motor⸗ 
oflüge, Anhängepflüge und 
Dampfpflüge, 


Hufeiſen 
Fabrikat Bismarckhütte) 
liefert, wie bekannt, billigſt 
Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 60 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Liköre 
Koniaks 
Weine 
Spirituosen 


empfehle 
zu angemessenen 
Preisen 


Jözef BOHN, 
sw. Marcin 46. 


Weihnachisverkaul 


zu ermässigten Preisen! 


in großer Auswahl 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
nur 


Stuy Rynek 26 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
rüher ul Wroctawska 


Um Irrtümer zu ver 

meiden bitte ich 

meine Kundschaft 

genau auf meine 
Adresse 

Stary Rynek 76 
zu achten. 


Stellengeſuche pro Wort- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So 


* 


Neueſte 
Herbſt⸗ u. Winter⸗ 
Herreuſtoſfe 
in beſten Kammgarn⸗ 
und Cheviot⸗Qualitäten. 
Die letzten 
Erzeugniſſe für 
Paletots, Ulſter. 
Pelzüberzüge, 
Sakkos, 
und Sportanzüge 
Fradanzüge. Smokings 


u. Beinkleider empfiehlt 
billig 


Wladystaw Notogörskl, 
Poznan 
Kramarſka 19/20 
I. Etage. — Engros — 


00 Große Auswahl! 
O Muter auf Lager 
600 Mufter auf Lager 


Toileiten⸗ 


Ra diolux, 
Bürſten, Kämme, Friſier⸗ 
eiſen, Manikurartikel, 
Parfümzerſtäuber, Puder 
Seife Semi hy⸗ 
pienie Artikel, ar⸗ 
demaſchinen, Ra⸗ 
een billigſt. 


St. Wenzlik 
0 Tom 
Al. Marcinkowſkiego 19. 
Billiger 


Weihnachts⸗Verkauf 


Mäntel, Anzüge, Leder⸗ 
jacken, 2 Hoſen 
und Joppen. 

Bis zu Weihnachten erteilen 
wir trotz der billigen Preiſe 
300% Rabatt. 
Konfekcia Meska 
L. Sedziejewski, 
Poznan, Wroclawfka 13 

Bitte auf Hausnummer 
genau achten. 


Bleiſpielzeug 


0 / 
— 
Bu 8 


wie Tiere, Soldaten, 

aoe finier, r 

S, einzeln und in 

hen gibt bilioi ab, 
Lopaczyk, Poz 

Skarbowa 15 Wo 2 24. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 


inſel, Seiler waren, 


empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa. 16. 


von ae 


t. ulica Fr. Ratajezaka 


okosmatten, eigener 
Fabrikation, darum billigji 


Einkauf und W 
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Wroclawska 14 u. 15 


Telefon 
26-07 54- 15. 


Karöl Jankowski I Syn 
Tuchfabrik Bielſko 
berühmte i 
Anzug⸗ 
u. Mantelſtoffe 


jetzt nur 
ul. Nowa 2 


Geschenkarlikei a in der ganzen 
Alabasterwaren. $ Welt. Ñ 
Schreibzeuge, Fabriklager 
d . in Po z AA 
otoalben i ö Plac Wolności 1 
Rahmen- Buder. Die größte neb. dem Grand-Cafe. 
Bijouterien, Auswahl in] 
Klipe-Klamm b i moderner Damen.] Die ſchönſten u. bill'gſten 
ips-Klammern. 5 
Medenheft Seidenwäsche ; 
Modenhefte: Trikotanen || Handarbeiten 
Pullover empfehlen 
| Strümpfen] Geſchw. Streich, 
| Handschuhen Br. Pierackiego 11. 
h Große Auswahl in 
Blusen Wollen. 
in erstklassfgerQualität] | 
au äußerst kalkulierten 
Preisen Schuhe 
Da men⸗, Herrens, Kin⸗ 


dere, Gummi⸗ Schnees, 


ð 


uhe. 
175 Aus wahl. 
igſte Preiſe 


4 N ; e 
KI, Scud 


» Poznan 
Al. Mareinkow skieg073 
‚neben „Bank Polski“. 


Siwa 
Stary Rynek 80/82. 


; Celon Lumpenschirme | Bei uns kaufen heisst 
Seh 4 euerfest, . Geld sparen! 
EIEN Bist direk Kicihski & Kolany 
5 Hageri, | Poznań, Stary Rynek 62. 
. er A Celon“ Franere Geschäftsräume 
er Ratajczaka 17, der Fa. Rosenkranz 
Unſer Tochting größ⸗ Weohnnng.B,.. für 3 
ter Wunſch zum Feſt des 7 ; Konfekti Be 
Heiligen Chriſt, eine Pelze Gros Auswahl 
ſchöne Puppe von Füchse, Innenpelze, Grosse Ausua 
Krauſe it. Drum eile] Fischotter Niedrige Preise! 
ein 4 fo ſchnell er sowie verschiedene 


Pelzfelle kauft man 
am billigsten im 


Spezial-Peizmagazin 


nur kann zu Krauſe, 
unſerem X e ihn a hts: 
mann. Es ſoll unfer 


Grauen Haaren 


gibt unter Garantie 


II I l- 
s: een ae i st. Pi otrowski die Naturfärbe wen 
oznan zkolna 
bet g . Aan, Eigene Kürschner- ‚Axela * 
Werkstatt. Haarr egenerator 


Bo 
Star Donet '35/28 
(neben dem Rathauſe) 
Gegr. 1839. Tel. 5051. 
— — ĩ—ñ̃ ́hVV—gh— nn 


Gebrauchte Möbel 
kauft — verkauft. 
nimmt in Kommiſſion. 
Umtauſch gebrauchter 
Möbel in neue F 
Poznański. :- 
Dom Homisowy 
Poznan, Dominikanfka 3. 
Telephon 2442. 


Empfehle 
als passende 


benen. 


Flasche nur 3. 


J. Gadebusch 


Drogen-Handlung 
und Parfumerie. 


S Im. 
‚Weihndotitegndchenke 
von bleibendem Wert. 
Gold- u. Silberwaren] 
eigener Fabrikation 

Trauringe 
zu äusserst bill, Preisen. 


Herren- -Hüte, 


henk Werkstatt für Repara- Krawatten 
gest N t turen und Neuanferti- Handschuhe, 
hei reisen udn m Wäsche, 
groß. Auswahl ji e pe tjl Wollsachen 
Strümpfe. Socken, toznań, Ratajczaka 9. |f sowie sämtl. Herren- 
Han uhe. . Artikel 


Sweater, Pullover, 


en, Eiſerne Oefen +» 


empfiehlt in großer 
Schamotte-Oeſen 


Auswahl zu billigsten 


8 Hen MON Dauerbrand-Oeſen Preisen. 

2 "EI Memafuren für Rahel u 

Schirme. Handtaschen ||} öfen uno herren Cz.Kwiatkowski, 
liefert Billigit - Poznan, 


L. Szlapczyüski 
Poznan. 
Stary Rynek 89. 


Hurt Polski ul. Br. Pierackiego 8 


Pozunn Wrocrawsta 4. 


Nleine Anzeigen 


<. 


FEINSTE HERREN- 
MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE JND PALETOTS NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 80 
ztoty 100 
złoty 120 
Luxus- hip Mk 21175 


Die heutigen ZŁO IY-PREISE 
sind niedriger als MARK- 
PREISE vor dem Kriege. 


und Regenmäntel — 


Telefon. 
54 25. 


Telefon 


21-71 3. ulica Wrocławska 15, 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


hiffeedrieſe werden üdernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


„Neue ſowie Moderni- Möbel N. 
—.— von Damen- und in großer Auswahl 
erren⸗ | 
K. Bakos 
EIER Bu Stary Rynek 51. 
ee Gebrauchte Möbel 
Schaukelpferde sw. Marein 33. ſämtliche . Gegen 


ſtände kauft — verkauft. 
Woźna 16. 
Nowy Dom Komifome. 


5 a 
4 Automobile D 


i 
à 


Aktenmappen 


Schultornister eigener 
Fabrikation billigst 


Tomsza, Woźna 18. 


nd EE H 
Zum Weihnachtsfest 


gewähre 10 % 1 1 
Rabatt a = x 5 : ý f 
Kognak Wer Weihnachsirendel| Automobilisten! 
Likör Saas; i Autobereitang 
Gut gepflegte Biere Molenda = Stoffe ee aaler aar Ai 


Angenehmör Aufenthalt 
Mäßige Preise! 
Fr. Nowicki, Poznań 
Pó!wiejska 34 


und frische Aore 3 
sowie A 

Autozu bebe ör 
Ersatzteile, kauft 
manam preiswer- 
testen bei d. Firma 


Gustaw Molenda ! yr 


Poznan, 
Plac Swietokrzyski 1 


Bo 25 


Smia und Elegan Lederwaren, Brreskianto S.A. 
n Damen -Handtaschen, Poznan, | 

neuer Schirme Dabrowskiego 29 | 

Modell, | billigste Preise- | atestesu grösstes Automebi- 
Mantel | Antoni Jaeschke,  Sperialuniernetmen Polas 

vom Spezial - Wyroby Skórzane, 8 4 

geſchäft Poznan, käufe in wenig gebraaebten = 

für elegante | Al. Marsz. Pıtsudskiego 3 Wanen am Lager 

Damenton- | gegenüber Hotel Britania 9 
ament Qa I 
Damenſweater Aue 


Puppen 


in großer Auswahl. 
aller Art werden 


A. Dzikowſki 


4 versehledenes 2 


Poznan, Stary Ryne! 49 ſachgemã 
3 Telefon 29-68 age ib Anfertigung 
aan billig repariert abel And, pr 2 
Areiſchmer, en rderobe 1 | 
Alte noldjichere | Roznan, sw. Marcin 1 Wilker Ginther s 
Exiſtenz Telephon 4170. 


iſt wegen hohen Alters Se. 


— — — ——————r—j;«ðð!] ̃ ä ———̃̃ w —— 


und ſchwerer Krankheit 
für 8000 zi mit Sund. Gates wean ale 
Wala, op Sund thode. Töte Kain 
„ Schwaben uſw. a 
in verkaufen. Off, unter . 
624 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Riner ee 2 A 
2 A 
Hindermöbel ger, Bekannte ; * 
r agerın Ada 
Metallbetten N 4. 
Schlalsolas Dh Sariin. 7 
Dielenmöbel Poznań 1 
Fahrräder Spezialität: ul. Bobgorna * 


Weisse Möbel Wohnung 10, Front. . 


in bester Ausführung Sprzet Domowy a 
billigst $w. Marcin 9/10. , 1 
MIX 5 

Poznan, Kantaka 6a 


Schirme 


aa N 


Allstrom- und 
für Gleich- u, Wechsel- 
ner diet mit E sen- 
kernspulen und voll- 

dynam. Lautsprecher 

liefert 


Bine wunderbare 7 
gibt nui. ein gut 
patés Korſett, Sun 
heitsgürtel. Unbeque 
Gürtel werden u 


8 
kaufen Sie billig 


nur bei arbeitet. 
H Schuster, Poznań, 
K. Zeidler, Poznan, Í| św Wojciech 29. an an - 
ulica Nowa 1. Im mm MI a as nta ri 
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EFFECT 


legante und praktische 


Weihnachisgeschenke 


Praktische Weihnachtsgeschenke! 


Damenmäntel 
Blusen, Sweater, Röcke, Schlafröcke sowie 
Kinderkonfektion aller Art 


Wachstuche 


decken und vom Meter 


Teppiche 


Läuler, Vorleger 
aus Linoleum, 


in jeder Qreislage in grosser Auswahl empfiehlt 


5 Borci, 1 billigst in grosser Auswahl. 

| 0 J Stary Rynek 91 

Bon Marché r- en. I. Hrupski 2 
Poznan, Plac Wolnosci 1 kos- i 


Wenn Sie auf 2lac Wolności 1 sind, 


Kle’der, Mäntel, Binsen, Morgenröcke, Fyjamas, ; |f besuchen Sio bitte die Firm. 
Sirisaen, Wäsche, Strümpte, Leden füt. . Malers. TIE M“ Ra 
b || Poznan (|| 9 Blumenw „ser u erste Kosmetiken 


Pocztowa 3i. Bei Rückgabe dieser Anzeige erhalten Sie 10 Rabatt. 
Bydgoszez 
Gdanska 12. 


Läufer und Fussmatten 


KERLE 
L L A L A INN LER 


Das schönste 


Weihnachts-Geschenk 


ein 


PIANO 
= FLUGEL 


B. Sommerfeld 


der größten Pianofortefabrik in Polen 

Fabrikniederlage: Poznań, 27 Grudnia 15. 
Niedrigste Preise, günstige Zahlungs- 
bedingungen, langjährige Garantie. 


Lieferant der Staatl Musik-Konservatorien mm 
Export nach allen Weltteilen. 


Zum 


Weihnachts fes ff nA 


Thorner Honigkuchen u ermässiostn Preisen! 
Marzipan Väſcheſloſfe 
Konfekt 7 

das Allerbeste in Qualität. (u 
Gr sse Auswahl in Á 


Baumbehang 
Geschenkartikeln 


Täglich frische preiswerte Waren. 


B:= METHE 


Poznan, ulica Pierackiego (Gwarna) 8 
Telefon 3101, 


Emplehle zu Weihnachten: 
Brillanten 
Gold- und Silberwaren 
erstklassige Schweizeruhren 
moderne Tisch- u. Wanduhren 
Grosse Auswahl. Billige Preise. 


W.SZULC, Poznan 


Gegr. 1873 Flac Wo'nosci 5. Fernspr. 1484 Ss 


2 
Leinen,, Einſchütte , 
Wäſcheſtoffe, Bettwaſche 
Stoe, Wäſche Seide, 
Handtücher, S hurzen ⸗ 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu ermäßigten 
reiſen 


e ee f Ne, deu d KEE 


Kauft praktische 


Weihnachts - Geschenke! 


Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, 
Wäsche, Wirkwaren, Modeartıkel 


7 


Alpakka - Be che Welhnachtsgesehenke, 
empfiehlt zu billigsten reisen 
Jan. Deierling, 


e e 


Poznań, Szkolna 3. Tel. 35-18, 35-43. oira ; se ar J. SANDER Grösste Auswahl zu billigsten Preisen. 
st wirtschaftliche || nd Stäiheraseit m — 
erben wundere r „ Kalamaiski 


ss men 20 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
früher ul. Wrocławska 


„MASCOTTE“ S 

eee ME E 
Grösste Auswahl billig und unter Garantie 

in SPor und Winterwollen kauft man nur direkt aus der 


m v. nanem ||| MÖBBIFODFIK OF Pomyhaj 


Geschmack volle und billige 
Weihnachtsgeschenke Š rozna 4 zent 4 
izutaten ussteliungsraum : ul. owska 
Zeichnungen und alle Stickere | y 


KERNE RR 


Radioanparate É Beleyehtuniskürper 


DT 

erstklassige Fabrikate zu gün- Schreibtisch- und Nacht- 
stigen Bedingungen (bis zu lampen sowie sämtliche elek- 
15 Monatsraten) bei Einzahlung trotechnische Bedarfsartikel in 
einer Rate großer Auswahl 


VE NEBEN AEREE LEE BEN IE 
Schenke praktisch 


Kaufe Schutzkleidung für jeden Beruf, auch für 
den Haushalt. ; l 


Wienerschürzen. Servier- 
und Kieiderschürzen 
billig und in grosser Auswahl 


B. Hildebrandt, Poznan 
Stary Rynek 73-74. 


Um Irrtümer zu 
vermeiden bitte 
ich meine Kund- 
schaft genau auf 
meine Adresse 
Stary Rynek 76 
‚u achten. 


„eyers frisch- lebendige 
Frauen-Zeitschrifi 
bunt - killig - blidend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


Gassende Weihnacntsseschenfke 


wie Luftbüchsen Hieinkalior Walten, Nahoverteidigungs-Walfen. 
Patronen -Taschen und 3 Lsderarlikel Jagdmallen und 
a Paironan. 


Tel. 29-22 EUG. MINKE . 2.2 


Poznan, ul. Kantaka 7 


empfehlen 


IIdaszak i Walczak 


Poznań, św. Marcin 18 bei der ulica Fr. Ratajczaka 


Aleja Warsratta Pilsudskiege 25 


u | Die Wiederholung erhöht den Wert der Anzeige 
Praktische Weihnachts-Geschenke 


Parfümerien, To'lettenseifen, Puder, Schminken, sowie sämil. Tolletenartikel, 
Christbaumschmuck in großer Auswahl — Baumlichte, Lametta, 
Girlanden, Wunderkerzen u. s. w. 


CENTRAL- DROGERIE J. Czepczynski POZNAŠ fel. 22 Sis 


Filiale: Drogerja Universum, ul. Fr. Ratajczaka 38. — Teleion 2749, 


Tel, Sam nel-Ar. 45 45 


> Dofener Tageblatt 


Z Y 
« Verkäufe — 


ermittelt der Rieinangeigen ; 
teil im Rol. Tageblatt! Éo 
lohnt. Kleinanzeigen zu leien! 


Teleſunkeu⸗Radio 
Am afador 
Spezial» Uniphon 
nur 
Poznan, Paſas Apollo 30. 
Te ephon 2996. 


Große Auswahl in 
Weihnachts⸗ 
Geſchenken! 
Möbel, Lampen, Per- 
ſerteppiche, Silber ⸗ t 
gegenſtände, Bronzen. 
Markenporzellane: 
Meiſſen, Alt Berlin, 
Alt Wien, Sevres u. a. 
mehr bei 
Caefar Mann 
Poznan 
mee boden 6 


Tel. 1466. Gear. 1860 


Porzellan 
Gedecke teil., neueſte 
Dekors u. 

v. 21 2,25 


ez. „Service, 
6 Reri, v. 21. 8,00 
Taſelſervice, 75 eil, 


v. 21 120, 
Mok kataſſen v. 21 1.25 


Glas \ 
Kompott- u. Kuchen⸗ 
Garnituren, 7eteil. 
v. 21 1,80 
Römer la Schliff 
v. 21 5,00 


Wein⸗ u. Siförgläfer 
in großer Auswahl, 
W. Thiem 
Grudnia 11. 


ul. 27. 


Auch auf Teilzahlung. 
Generalveriretung 


Przygodzsi. Hampel! Ska 


Poznań, 
Sew. Mieiżyuskiego 21 
Tei 2124. 


Thorner 
Pfefferkuchen 


Walnüſſe 
Snielniffe 
Apſelſinen 
Mandarinen 
Feigen 
ud Weintravben 


empfehlen wir 
billig: 


Poznan. sw. Marcin 77. 
Telefon 1302, 

Ta großer Um ſa tz 
ftets friſcher 


Nachti al⸗Maffee, 


owie Tee und Aatao 


Kamelhaarſchuhe 
iome Lederſchuhe dauer- 
haft und billig. 


Schuhfabrik „ albut“ 
Golebia 6. 


Srammophone 
tten, Weihnachts⸗ 
lieder, Muſikinſtru mente 
St. Vele zunſti, Poznan, 
27 Grudnia 1 


Spitzen! Spitzen! 


iken! 


Klöppel — Valencienne, 


Stidereien, Tülle, alle 
Wäſchezutaten. 
Pruktiſche Weihnachts⸗ 
geſchenke 
empſiehlt 
. Ralonfla 
Locztowa 1 


Gebrauchte, febr aut 
erhaltene 

Schreibmaſchine 
Adler, Modell 7, preis⸗ 
wert zu verkaufen. 

Nähere Auskunft: 

von Detmering 

Komalitie, v Biſkupice 
— — — — — EEE 


Teiefunken-Radio 


au 
Abzahlung 


nur 


Poznan, Pasat Apollo 
Telefon 2990. 


Skischuhe 
Reitstiefel 
Damen- und Herren- 
Schuhwerk fertig und 
nach Maass, 

St. Przeworski, 
ul. Mraszemskiego 28. 

Oberhemden 
Hüt: — Krawatten 


Sämtliche 
ehe 1 
kaufen 8 
am bilngsten 8 im 
Spezialgeschäft è 
J. Glowacki i Ska 
Stary Rynek 73,74 

neben der 
Löwen-Apotheke 


Weihnachistes! 


emufiehlt sämtliche 


Musik-Instrumente 
Gramme;hone und Platten 
St. Kozlowski 
Poznań, 
ul. Wrocławska 23/25 
Gegr. 1907, 
Eigene Werkstatt. 


Überihrifiswors ten) 20 oroſchen 
tedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 0 
Oflertengebühr für chi rierte Anzeigen 80 


Damenhüte 
Neueſte Wodelle. nie: 
wigte Preiſe, empfiehlt 
Firma 

„Jadwiga“ 

Bodaorna 10a 


Trauringe 


—— Gold⸗ u. Silber 


. Albert Brie, 
Poznan, ul. Wiella 19 
Gegr. 1886. 
Reparaturen u. Garantie 
Billigſte Preiſe. 


Nadio⸗Apparate 
Iniverial, Wechieliizon, 
Batterie. 

"oananifa 27, Wohn 4 


Antike Möbel 


Kronleuchter, Tafel» 
Service Rosenthal, 
12 Perf, Tafel- Yefte. 
i 12 Berf., Samo: 
war, 2 Feniter Filet- 
Gardinen, Teppich 3x1 
handgeknüpft, verſchied. 
Bronzen. 

Skarbowa 4, Part. links 


~| Kleine Anzeigen 


Die größte Freude 


gereitet ein 


Muſikinſtrument 


aus der Firma 


„Lira“ 
Pobaôrna 14. 


„Ecke Pianos“ 
eruklaſſige, zu guten 
Zedingungen, bei Ans 
zahlung von nur az 
10 jährige Garantie. 

Klaviergeſchäft 
Krolonn i Ska. 
Podgörna 14. 


Rufen Sie vielmehr alle herbei durch dos 


Posener Tageblatt 


Naben Sie Ihre 


Weihnachts- 
Ausstellung sr: 


Dann marlen Sie nicht, bis zufällig 
jemand Uhren Qeschäf.staum betritt. 


Bieten Sie Ihre Waren im Posener 
GJazeblalt an, Sie erfassen damit 
ein kau kräftiges Publikum. 


Unseren Inserenten stellen wir passende Weihnachts Hlisckees 
kostenlos zur Verfügung. Verlangen Sie Vertreterbesuck. 


; T Telefon 6105. 6275. 


ll 


Auktionslokal 
Nynel 46/47 verkauft zu 
niedrigen Taxen kompl. 

Zimmereinrichtungen, 
Einzelmöbel uſw. täglich 
von 8—18 Uhr. 


Vorſeſtſonntage 
geöſſnet. 


Peize 
Persianer. Fohlen, 3isam 
Feile jeder Art für Peiz- 
futter, sowie Neuheiten 
in Besatzſellen ver-auft 
billıgst. Eng ros u. Detail. 

Spenial-lel:-Geschäàft 


M Plocki. Poznan 


Kramarska 21. 


Tokayer 


TERN 
/ Gonschorek 
von 


zł, 3.20 an 


Goldenring 


Stary Rynek 45 
Tel. 3029- 2345 


“ Yülltederhalier, 
Briefpapiere, 
Photographie- 
u. Poesie-Alben 


Alle Bedarfsartikel 
für Sohreibtısch und 
Büro 


ANNA KWIATKOWSKA 


Poznań> J 


ul Nowa Ifa. 
Tel. 24.36. J 
8 


Künſtlerfarben 
Ol, Nauarells, Stoff⸗, 
Vatik⸗, Porzellanfarben 
uſw., Pinſel, Zeichen⸗ 
papier, Malerleinwand, 
ſowie alle W.alerartifel 
Technische Artikel wie: 


Schablonen, Tuſchen, 


Papiere uſw. 


Semälde 
eriter Münüler, Mars 
mor, Alabaſter, Por⸗ 
zella ne, Kriſtalle, Sport⸗ 
vreiſe uſw empfiehlt 
Aletſander Thomas, 
Salon Sztuli 
Poznan, Nowa 5. 


Lammſellſchuhe 
für alt u. jung in großer 
Auswahl, 

Weihnachtsgeſchenke, 
ichiten gegen Erkältung 
u. lalte Füße. Ver 
kauf direkt in der: 

Poznańska 

Fabry a ( buwia 
domowo-srortowego 

N. Kunert i Sta, 
nur ul Woźna 12 


Dos bes 


ens EBEN 


Sportartikel 
billig — sport zerecht 
empfiehlt 


DOM SPORTOWY 


św. Marcin 
Nähe der To 
Garncarska 
Beachten Sie bitte 
die Firma. 


praftifcdye f- 


Für 
LeidendemKrampfadern 


Gummi-Strümpte 
Marke Lastietlur 
auch ardere gut em- 
geführte Marken stän- 
dig am Lager, 
Billigste Preise. 
Centrala Sanitarna 

a Korytowskı 


„Poznan, ul. Wodna 27. 
— — —— — 


Gern 
i geſenene 
ai Geſchen ke: 
N Hemden, 
un, S Y Strawutten. 
NIZ Hüte, 
ſowie 


ſaͤmtliche Herrenar titel 
ſolide und billig 
OLSZEWSKI 
Al. Marcinkowskiegu 13 
Półwiejska 11. 


Damen- 


Handtaschen 
Schirme 
eigene Herstellung 


niedrigste Preise. 


„SAG“ 


FE swielshe z 


Trauringe 
in grober Aus ah 
emtfiehlt 


W. Krut, Juwelier 
o 


na 
ul. 27 Grudnia 6 


Gritflaffiner 
Stutzflügel 
Weltmarke, N zu 
verkauſen. Off, um 737 
a d. Geſchſt. d. deitung. 


Brochaus⸗Lerikon 


20 Bande in Halbleder, 
neueſte Auflage 21 550,— 
Oſſert unter 731 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung. 


Deutſche u. volniſche 
Bücher und Noten 


antiquariſch u. neu kauft 
und verkauft günſtig 
Antiquariat 
F. Czekalſki 
Plac Swietolrzyſki 4 


57 A 


anie 
Ausſchlachtautos 
ür Molkereiwagen. Ver ⸗ 
kauf gebrauchter Teile 
und Bereifung. 
Auto⸗Magazyn 
Poznan 
Jakôba Wuila A 
Telephon 7517. 


Rundholz 


iche, Esche, Pappel, 
Linde, Birke, Erle u. a 
Laubhölzer kaufe ſtändig. 
Offert. bitte zu richten 
Kaliſz, itryıfa poczt 255. 


? Stell eh > 
4 ellengesu e| 2 


Alteres 
Hausmädchen 
mit Kochkennin., tinder- 
lieb, gut empſohlen, ſucht 
Stellung. Off. unt. 730 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


erſi klaſſige 
Stenotypijtin 
deutich, polu., Itanzöflich, 
eugliich, ſucht entſpre⸗ 
chende Stellung. Ofſert. 
unter 710 a d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Suche 
für 21jähr. 
giung möglichſt in 
Bojen. Deutſch u. voln. 4 
3 Jahre in beiten Häu⸗ 
ern, kann kochen, platten. 
waſchen. 

Schweſter Emilie 
Poznan⸗Debiee 
Livowa 17. 


Müllerknecht 


23 J. alt, einige Jahre 
bei Windmüller gearbei⸗ 
tet, vertr. m. jeder für 
dief. Fach i. Frage kommen 
den Aibeit. Deutſch-evgl. 
Ofſert. unter 732 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
—— 


Molkereimädchen 


Mädchen 


23 J. alt, ehr gute geug 


niſſe, 3 Jahre in Guts. 
molkerei gearbeitet. Off. 
unter 733 a. d. Geſchſt. 
dieler Zeitung. 


Verheirateter 


Maurer 
sucht Stellung als Guts 
naurer, 58 Jahre, 23jähr 
Sohn als Scharwerker 


Oſfert. unter 734 an die 


Heſchſt. dieſer Zeitung. 


— x 
9 Tiermarkt | 2 


2 ſtarke 
Arbeitspferde 
etwas älter, Ich w 
ziehend, ben bite 


fig Dom. Yamıodzie 
Tel, Nirregnia 105 


Weihnachtsgeſchenk 
„Junger Rehypintſcher, 
ſchwarz (Hund) zu ver⸗ 
kaufen 
Skladowa 1, Wohn 9, 
von 4—5 Uhr. 


eine Anzeige höchſtens SO Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


wbitfeebriete werden Übernommen und nur gegen 
derweiſung des Ottertesſchernes ausgetolgt, 


VA 
9 Offene Stellen 2 


Einem ſungen Mädchen 
mit Matura oder Qu- 
zeumabſchluß bietet ſich 
Gelegenheit zur Auz- 
bildung als 
Sutsjehreiäein 
Zweiſprachige Wewer- 
rn unter 736 
d. Geſchſt. d Zeitung. 


Deen 
Jüngerer Wirtſchafts⸗ 
aſſiſtent mit beendeter 
Lehrzeit zu ſofortigem 
Antritt als 
Hojbenmier 
aefucht. Boln. Sprache 
in Wort und Schrift Ye- 
dingung Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchr und 
Angabe von Referenzen 
ſind zu richten an 
Gutsverwaltung 
Zawodzie, p. Wrzesnia. 


* A 
9 Möbl. Zimmer | 2 


Gut möbliertes 
Zimmer 
ıb 1. Januar 1936. 
Suiadeckich 7, Wohn. 2. 


— ———— 
Sb 1 
wre on icon. 10. 


9 Yermietungen Vermietungen DA 


Jabeik⸗Raume 
der ſruheren Streichholz⸗ 
Fahr zu vermieten vom 

Januar 1936. Angu» 
bes Wenecjańita 10. 


7 A 
9 Mieisgesuche 2 


Gut möbliertes 
Schlaf⸗ und Wohn: 
Zimmer 
mit teilw. Penſion, fo- 
fort geſucht Offert. mit 
Preis unter 729 an die 

Geſchſt. dieſer Zeuung. 


ll s 
« Beiral | 2 


Weihnachtswunſch! 
Waiſe, mit 9000,— zł 
Vermögen und Ausdeuer 
möchte ſich, auch nach 
Deutſchland, verheiraten. 
Beamter bevorzugt. An⸗ 
gebote unter 727 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Beſiger 120 Morgen Land⸗ 
wiriſchaft, 39 J, wänich 
vermögende Dame zweds 


Heirat 


fennenzulernen Of. u. 711 
an die Geſchäftsſt. d. yig- 
——— — 


Weihnachtswunſch! 
Jachmanniſch gevil⸗ 
deter Kaufmann mit 
eigener Exiſtenz, 32 J 
alt, in größerer Mreis- 
iadt der Prov Poſen, 
wünſcht wets ſpäterer 
Heirat ein liebes, geſun⸗ 
des, deutſches, kathol 
Mädchen kennenzulernen, 
das einen Haushalt mit 
Umſicht führen und im 
Geſchäft behilflich ſein 
ann. (Kenntnis der 
voln. Sprache deshalb 
erforderlich.) Vermö n 
nicht notwendig 
ſchriften mit Bild ſind 
zu richten: a. d. Caritas 
Sekretariat der deutſchen 
Katholiken, Porz naß. 
Al. Maris Bilfudkiego25 


4 Grundstücke X 
IN A 


Haus 


mit Bauplatz, Poznan, 
Einnahmen durch Mo. 
natsmieten 1000 Zlotn, 
villig zu Feten e 
unter 728 a d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


vi peot A 
Unterrichi È 
Eienogrnphie 


D 


und Scredmardinen 


g 


kurſe beginnen am 3. 
nuar 1936. 
Rantala 1, 


7 A 
4 Verschiedenes X 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
erteilt Mat u. Geburtshilfe 


Mo diſtin 
nach Rügkehr aus Ber 
jertigt Kleider, Mäntä 
Pehe außer dem Haufe 
exſiklaſſig. 
Kwiatowa 5, Wohn. 3. 
— adi 


Wer fellt 


Weſtſäliſche y 


Holzſchuhe 
ber? FR; mit Breit 
angabe unter 708 an 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— 


Kinder⸗ u. 
Wagen 
werden repariert, ah 
gefriſcht, Ledertuhe i 
allen Farben ſowie 
Gummi u 1 


lieſer 
Razer, Sbewſte 11 
— — — — 


Billiger 
Weihnachtsverkauf! 


Kolloſſale Auswahl in 


amtlichen Schuhwaren 


Gummi-, Schnee⸗, 


Hausſchuhen 
empfiehlt 


Fr.Rogozinski 
Bozna. Stam Rynet 6 


uppen 
jeder Art vepurieren 
face 


. Dain, Poznaj, 


Umſaſſonieren von 


Damene u. derrengüteh 


Plac . 1 (90 
Marfa. Fochu 28, (La 
Sza marzewfklege 1. 
(Laden). 


Kutſch 
Arbeits 1 TE 
waſſerdichte Pferdedecken 
ſowie ſämtliche Sattler“ 
wüten und en 1 
empfiehlt 
Razer's Sattlerei 
ze wſka 11 
(Gegr 1876) 


Londyńska! 
Maſztalarſka 
empfiehlt ihren Gäſten 
gemütliche Abende. 


Konzert. 
geöffnet his ‚früh, 


— —— | 


Möbel 


Age Bezugsquelle 


Sliwiński 


Żydowska 36. 


Puppen 


fertigen wir innen fofoff 1 


und billigt an. 
Buchdruckerel 


Concordia Sp. GPE Alec l 


== Pozna a5 
Al Marsz. Piisudskiego 
Telefon 0105 = 0275. 


PRAHTISCHE WEIHNACHTSCESCHENFRE 


AKTISCHE WEIHNACHTSGESCHENKE 


zu ermäßigten Preisen in der 
Wäschefabrik und en 


v2), 


J. S 0 u U B E R T, b. ozna a i, Stary Rynek 76 — 


Sonntag, 15. Dezember 1935 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Das Fiasko wirtschaftlicher 
Kleinstaatenblocks in Europa 


internationalen Waren- und des internationalen 

Teditverkehrs gewannen in einer Reihe euro- 
paischer Kleinstaaten, die geographisch, poli- 
tisch oder historisch gewisse Uebereinstim- 
mungen aufwiesen, Ideen die Oberhand, die 
darauf hinzielten, durch Bildung von Wirt- 
Schaitsblocks gewissermassen grössere Wirt- 
Schaftsräume zu schaffen. Man dachte dabei 
Vor allem daran, sich vom Warenbezue aus 
Per industriellen Gross-Staaten loslösen zu 
| dopnen. Im Baltikum, in Skandinavien wie bei 
der Kleinen Entente und im Südosten setzte 
k 
2 
: 


Mit dem Zusammenbrechen des normalen 
i 


Man neben die schon vorhandenen politischen 
und kulturellen Konferenzen solche wirtschaft- 
i TAST Art, Die Kleine Entente begann im Jahre 
1932 mit feierlichen Proklamationen über wirt- 
| Schaftliche Annäherung und gegenseitige Her- 

Absetzung der Zollgrenzen ein gemeinsames 

/irtschaitsprogramm zu entwickeln. Die 

Südoststaaten erhofften von dem im Jahre 1933 
| sehildeten Balkanbund gleichfalls die Schaffung 

Eines gemeinsamen Wirtschaftsgebietes. Im 
Saltikum wurde im Jahre 1933 die Idee einer 

altischen Zollunion, die schon in der ersten 

w.chkriegszeit, im Jahre 1923, aufgetaucht 

1 erneut in den Vordergrund gestellt, und 

H Skandinavien brachte das Jahr 1934 eine 

ec echflut. von Veranstaltungen zur Bildung 

Ines wirtschaftlichen Panskandinavien. 

‚Seitdem ist es um all diese Probleme ver- 
lältnismässig still geworden. Nichts von den 

Sressen Plänen von Zollunion oder zum min- 

desten gemeinschaftlicher Herabsetzung der 

Zollhöhen, von besonderen Warenaustausch- 

Erleichterungen und überhaupt von wirtschaft- 

leber gegenseitiger Bevorzugung ist Wirk- 

jchkeit geworden. Im Gegenteil, gerade in 
den letzten Tagen mehrt sich die Zahl der 

Stimmen und Tatsachen, die auf ein mehr oder 
ender völliges Scheitern dieser wirtschaft- 

ichen Kleinstaatenblocks hindeuten. Im Bal- 
' tikum sollte zusammen mit der politischen 

in ssenministerkonferenz, die am 9.. Dezember 

K Riga zusammentrat, eine wirtschaftliche 

u rterenz der drei Staaten Litauen, Estland 

Ind Lettland abgehalten werden. Die Kon- 

‚erenz wurde jedoch mit der Begründung ab- 

sagt, es hätten sich keine neuen Tatsachen 

er Seben, die genügenden Beratungsstoff für 
ine solche Wirtschaftskonferenz liefern könn- 

Sn Der Vorsitzende des schwedischen Indu- 

tieverbandes warnte unlängst sehr energisch 
avor, grössere Hoffnungen auf die Möglich- 

‘cit einer interskandinavischen wirtschaft- 
/ Ichen Zusammenarbeit zu setzen, Gleich- 
yeitig haben norwegische führende Wirtschaft- 
l > in ähnlichen Wendungen betont, dass prak- 
Í anche Ergebnisse in bezug auf die Bildung 
1 Es skandinavischen Wirtschaitsblocks nicht 
Y Y erwarten seien. Im Südosten und bei der 

einen Entente sind die Ideen wirtschaftlicher 


 usammenarbeit immer mehr zu einem propa- 

tdistischen Werkzeug der Prager Politik 

worden, womit ihr Schicksal auch besiegelt 
dein dürfte. 


Baltikum hat Lettland gerade für 


Dieser Zusammenbruch der Versuche. Klein- 
staaten wirtschaftlich zusammenzufassen und 
von dem Warenverkehr mit den alten indu- 
stricllen Gross-Staaten zu emanzipieren, stand 
zu erwarten. In der Tat ist der gegenseitige 
Warenaustausch weder der baltischen Länder 
noch der skandinavischen noch der Kleinen 
Entente oder der südosteuropäischen Staaten 
in den vergangenen Jahren so stark gestiegen, 
dass man daraus auf ein Gelingen oder auch 
nur auf Fortschritte in Richtung einer wirt- 
schaftlichen Annäherung schliessen könnte. 
Hier und da ist es zwar gelungen, in der 
Frege der Eisenbahnteriie sich gegenseitig 
Konzessionen zu machen. Aber schon in der 
Zollirage ist das einzige, was man erreicht hat, 
dass man die Einteilung der Zollisten verein- 
heitlichte. Diesen wenigen Ergebnissen stehen 
desto krassere Ablehnungen gegenüber. Das 
neue schwedische Aktiengesellschafts-Recht 
bringt äusserst scharfe Bestimmungen gegen 
die Beteiligung ausländischen Kapitals an 
den Aktiengesellschaften und schliesst dabei 
das Kapital der anderen skandinavischen 
Staaten voll und ganz in das unerwünschte 
ausländische Kapital ein. Ein Versuch, die 
skandinavische Amerikalinienschiffahrt auf 


“einen gemeinsamen Nenner zu bringen, ist 


gerade jetzt gescheitert. 


Die Schweden verlangten, die Dänen sollten 
ihr Schiffahrtskontor in New York zugunsten 
des schwedischen Schiffahrtskontores. das 
zum gemeinschaftlichen skandinavischen Schiff- 
fahrtskontor ausersehen war, schliessen. Die 
Dänen haben nicht nur diesen Vorschlag ab- 
gelehnt, sondern bauen jetzt mit Staatssub- 
ventionen hypermoderne Amerika-Schiffe, die 
in schärfste Konkurrenz mit der schwedischen 
Linie treten wollen. Finnland und Norwegen 
beschweren sich über ihre Passivität im 
Aussenhandel mit Schweden und fordern eine 
Abänderung der Handelsverträge, die diese 
Passivität herabmindert oder beseitigt. Im 
litauische 
Waren neue Zollerhöhungen eintreten lassen. 
Die litauische politische Agressivität gegen 
Deutschland, die der litauischen Wirtschaft 
schwer schadete, hat es Estland und Lettland 
geraten erscheinen lassen, auch wirtschaftlich 


von Litauen abzurücken. Im Südosten verfolzt 


Griechenland seine Mittelmeer-Interessen heute 
mehr denn je ohne irgendwelche Rücksicht- 
nahme auf seine Nachbarn Rumänien und Jugo- 
slawien, Die Türkei wiederum hat durch neue 
Zollbestimmungen den Konkurrenzstandpunkt 
gegenüber Griechenland sehr deutlich heraus- 
gearbeitet, 


Es zeigt sich, dass kein „Block“ aus diesen 
Staaten die Kaufkraft entwickeln kann, die 
notwendig ist, um die landwirtschaftlichen Er- 
zeugnisse des Baltikums und Dänemarks oder 
die Rohstoffe Schwedens, Norwegens und 


Finnlands zu verdauen. Im besten Falle kom- 


men all diese Blockbildungen auf eine Bevöl- 
kerungszahl von höchstens 30 Millionen. 


ONE 


Richtungsänderung 
des polnischen Butterexport 


Auf dem Wege zu einer neuen Weltweizenkonferenz 


Der Winter steht vor der Tür. In einer 
Reihe von Aussenberufen findet eine Arbeits- 
eite rbrechung statt, und mit ihr parallel geht 

n Nachlassen der Investitionstätigkeit, mit 

pideren Worten eine Schrumpfung im Bedari. 
d esem Vorgang allein ist jedoch das Abebben 
u Umsätze an den Weltrohstoffmärkten 
‘ Nicht zuzuschreiben, vielmehr spielten hierbei 
politische Faktoren die entscheidende Rolle. 
8 bedarf keiner näheren Ausführung, welche 
bannungen z. Zt. über Europa liegen, und 
Hi im Fernen Osten stehen Gewitter am 
mmel, die sich jeden Augenblick entladen 
onnen, Die Unsicherheit über die Auswirkung 
. genannten Faktoren lässt es dem Handel 
genwärtig wünschenswert erscheinen. von 
En Eingehen neuer Engagements Abstand zu 
2 men. Man kann sogar die Beobachtung 
veachen, dass bei ihm eher die Tendenz 
j Tna errscht; ebenso sind die verarbeitenden 
ustrien darauf bedacht, ihre etwaigen 
ager nicht über Gebühr zu belasten. 


er die zweite Hälfte des Januar 1936 ist 


„neue Welzenkonferenz in Aussicht 
Senommen. Von ihr weiss man allerdings noch 


Nicht einmal, ob die früheren Partner, nämlich. 


anada, Australien, Argentinien und Frank- 
mich, sie zu beschicken willens siud. Die 
icolive für die in Ausicht genommene Kon- 
erenz liegen auf preislichem Gebiete. Man 
alt offenbar den Augenblick für günstig, an- 
Sesichts der internationalen Weizenmarktlage 
Aussere Erlöse zu erzielen. Tatsächlich dürfte 
ggentinien nicht mehr, wie bisher, als Stören- 
ped einer Verständigung auftreten, denn sein 
i Portübersshuss ist erbeblich geringer als 
m vorigen Jahre. Auch Kanada beabsichtigt, 
ie unlängst bekannt wurde, keine Gewalts- 
i politik mit seinen Bodenerzeugnissen zu trei- 
PA Der grosse Unbekannte in den Kalku- 
¡tionen ist diesmal die Sowjetunion, und auch 
W Frankreich gibt es noch grössere Posten 
Weizen zu liquidieren. 
4 Unter den Kolonialwaren lenkt die Butter 
ee Aufmerksamkeit stärker auf sich. Die Zeit 


Šrosse Verschiffungen nacb dem Mutterland 


einsetzen. Fine deutliche Reaktion hierauf er- 
Olgte unlängst in London, wo die Notierung 
eib neuseeländische und australische Herkünkte 
nen Preissturz um 5—6 sh erlitt. Der dänische 
Xportpreis konnte sich dagegen ziemlich gut 
chaupten. 


Die Verflauung des englischen 


St da, in der aus den englischen Kolonien 


Buttermarktes hat übrigens in Europa zu 
einer 
Verlagerung der polnischen Exporte 


geführt, 


Während ihre Richtung bisher vornehmlich 
nach London führte, bearbeiten jetzt die dor- 
tigen Exporteure sehr ausgiebig den deutschen 
Markt- — In der Zuckerindustrie Javas 
sind Reformbestrebungen grossen Ausmasses 
im Gange. Laut Fkf. Zt bestehen die Grund- 
züge der Neuregelung zunächst in einer Er- 
zeugungserlaubnis an die Zuckerpflanzungen- 
Dazu werden auf Basis der normalen Produk- 
ticn von 1931 den Fabriken „Produktions- 
anteile“ zugewiesen. die während der Ueber 
gangszeit, nicht aber danach, übertragbar sind 
Ausser den Produktionserlaubnissen kann ein 
„Zuschlag“ gewährt werden, Der Umbau der 
javanıschen Zuckerindustrie soll in zwei Etap- 
ren erfolgen: Die Uebergangsregelung um- 
fasst die Zeit vom Januar 1936 bis Januar 1939. 
Vom 1. Februar 1939 ab tritt die endgültige 
Regelung in Kraft. In beiden Abschnitten er- 
folgt im Einvernehmen mit der Zuckerindustrie 
die Festsetzung einer Höchsterzeugung durch 
die Regierung. Es soll dafür gesorgt werden, 
dass die Produktion nicht mehr als die Hälfte 
einer früheren Normalernte (3 Mill, t) beträgt 
und keine Vorratsbildung erfolgt, — 

Der Kaffee profitierte in New York von 
Deckungen un! Käufen einiger Kommissions- 
firmen, ohae dass aber die Tendenz dadurch 
merklich beeiaflusst wurde, In jüngster Zeit 
sind zwischen Deutschland und den mittel- 
1 4 9 7 Staaten wieder verschiedene 

ompensationsgeschäfte, vornehmlich mit Ve- 
nezuela, zustande gekommen. — Da mit einem 
Ansteigen der Teeproduktion während der 
nächsten Jahre zu rechnen ist, werden schon 
jetzt Anstalten getroffen, die Drosselungsver- 
einbarungen möglichst streng zu handhaben. — 
Reis hatte namentlich im Fernen Osten wie- 
der recht feste Tendenz, da China von neuem 
Material aufnimmt. — Ueber die Butter wurde 
eben schon berichtet. Von sonstigen Fetten 
und Oelen lag Leinöl etwas schwächer, obwohl 
infolge der Dürre in Argentinien mit einer Er- 
trogsverminderung um 30% gegenüber dem 
Vorlahre gerechnet wird. Man nimmt indes 
an, dass die angelsächsischen Länder zu Be- 
ginn des neuen Jahres eine grössere Aufnahme- 
neigung zeigen werden. — Bei den Hülsen- 
früchten ist keine wesentliche Veränderung zu 
beobachten, 


Londoner Notierungen zogen etwas an, 


Von den Spinnstoffen hatte die Baum- 
wolle kein Zleichmässiges Geschäft. Die 
wäh- 
rend New York eine Abschwächung meldet. 


Die Metalle hatten ein ziemlich unregel- 
mässiges Geschäft. Nach einer vorangegange- 
nen leichten Abschwächung trat durchweg eine 
Erholung fast gleichen Umfanges ein; die 
Preisbildung wurde mehr durch Zufälle als 
durch den Ga ıg der Umsätze bestimmt. — Auf 
der Tagung des Internationalen Zinnkomitses 
im Haag wurde die Zinnquote für das erste 
Vierteljahr 1936 auf 90% festgesetzt, was 
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gegenüber der augenblicklichen.Quote eine Er- 
höäbung um 10% bedeutet. In der Frage der 
Erneuerung des Restriktionsschemas ist bisher 
keine Entscheidung gefallen, sie dürfte auzh 
kaum var dem Weihnachtsfeste zu erwarten 
sein. — Die englischen Versionen über die 
Wiederaufnahne der Zinnkartell-Verhandlun- 
gen blieben auf die Preisbildung dieses Metalls 
ohne Eindru:k. offenbar deswegen, weil die 
Aussichten auf ein Gelingen der Besprechun- 
gen nicht sehr hoch bewertet werden. Die Ver- 
braucher hahen sich ebenfalls etwas zurück- 
gezogen, so dass es auch von dieser Seite ar 
Auftriebskräften fehlt. 


Amme 


Der polnische Schweinemarkt 


Die Auswirkungen des deutsch- polnischen Handelsabkommens 


Wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet, war 
im Laufe des November in den einzelnen Lan- 
desteilen Polens bei steigendem Angebot ein 
Nachgeben der Preise für Schweine zu ver- 
zeichnen, nur in Westpolen zogen die Preise 
ein wenig an, Nach dem Inkrafttreten des 
deutsch-polaiszhen Handelsvertrages hat 
sonders in den Ostgebieten das Angebot stark 
nachgelassen, da man auf das Ausfuhrgescnäft 
rechnete. Die Exportfirmen haben mit dem 
Aufkauf von Schweinen für die Ausfuhr nach 
Deutschland bereits begonnen. und zwar vor- 
wiegend auf den von den Landwirtschaftskam- 
mern unter besonderer Kontrolle veranstalteten 
Schweinemärkten. Die Ausfuhr erfolgt in ge- 
schlachtetem Zustande. Die „Gazeta Han- 
dlowa* schreibt dazu, dass die Möglichkeit 
der Ausfuhr der Schweine nech Deutschland 
einen Preissturz für Schweine in den Ost- 
gebieten verändert hat, der sich natürlich dann 


auch in den anderen Landesteilen Polens emp- 
kindlich hätte bemerkbar machen können. 

Der Ankauf von Schweinen für die Ausfuhr 
nach Deutschland erfolgt in den Wojewod- 
schaften Wilia und Nowogrodek. Es wurden 
von den Lındwirtschaftskammern dieser Woje- 
wodschaften 8 bzw. 7 Mittelpunkte deschaffeg. 
in denen zwei- bis viermal im Monat der Auf- 
trieb der Schweine erfolet- Die Kosten werden 
von den Exporteuren gedeckt. die für jedes 
argekaufte Stück 1 21 an die Landwirtschafts- 
organisationen zahlen. Die Richtpreise für I kg 
Lebendgewicht wurden mit 70 bis 80 Groschen 
für Schweine mit einem Gewicht von 100 bis 
130 kg und 80—90 Groschen für Schweine mi! 
einem Gewicht von 130—165 kg festgesetzt 
Diese Richtpreise gelten jedoch erst ab 1. Jan 
1936, während der Auftrieb in der Wojewod- \ 
schaft Nowogrodek bereits am 3. d. M. begon- 
nen hat un din der Wojewodschaft Wilna an: 
15. d. M. beginnt. 
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Die Lage auf dem Getreidemarkt 


Auf den inländischen Getreidemärkten war 
in der letzten Woche eine ausgesprochen ab- 
wärtsgehende Tendenz zu verzeichnen, die 
jedoch unbegründet ist. Ein übermässiges An- 
gebot war nicht vorhanden. Obgleich der 
Grosslandwirt Getreide auf den Markt werfen 
musste, um die Pfandkreditrate bezahlen und 
die Weihnachtsausgaben bestreiten zu können, 
so hält sich doch der Kleinlandwirt von grösse- 
ren Verkäufen zurü:k. Esist anzunehmen, dass 
die letzten Preisnachlässe die Folge eines unter 
dem Einfluss der Nachrichten von den Aus- 
. stehenden Spekulationsmanövers 
sind. 

Für den Kleinlandwirt ist das entscheidende 
Moment nicht der Getreidepreis, sondern der 
Preis des lebenden Inventars, vor allem der 
Schweine, Hierbei muss betont werden, dass, 
obgleich die Viehpreise nicht besonders hoch 
sind, sie doch unvergleichlich höher liegen als 
vor 7 bis 8 Monaten. Deshalb ist die Verfütte- 
rung des Getreides zweifellos lohnend. ike 

h ein anderer Umstand muss in Betra 
Toen: werden, wenn man davon sprechen 
will, welche Umstände auf die Gestaltung der 
Getreidepreise Einiluss haben können, han- 
delt sich um die Auftriebsmärkte, die vor kur- 
zem unter Mitwirkung der Landwirtschafts- 
kammern geschafſen worden sind. Diese haben 
vorwiegend in den Ostwojewodschaften Be- 
deutung. wg der Kleinlandwirt in unerhörter 
Weise von den Händlern ausgebeutet worden 
ist. Die bisherigen Erfahrungen haben gelehrt, 
dass der Landwirt auf diesen Auftriebsmärkten 
um 20 bis 30% höhere Preise erzielt. wodurch 
mittelbar auch das Getreide gewinnen wird. 

In. Warschau wurden in der vergangenen 


Vorjahr ist 


strophe des 


Woche gezahlt (in Klammern die Preise der 
Verwoche, 
sind): Weizen 19.25-19.27 (19.50—20), Roggen 


sofern Aenderungen eingetreten 


12.27”—13 (13.25—13.50). Braugerste 16.25—17, 
Mahlgerste 13.50 —13.75 (14—14.25), Hafer 14.25 
bis 14.75 (15—15.59). Posen: Weizen 16.50 bis 
16.75 (16.75—-17), Roggen 11.75—12 (12—12.25), 
Braugerste 14.2518 25 (14.50-15.50), Mahl- 
gerste 13.25—13.50, Hafer 14—14.75 (14.50 bis 
15.25). 


Das diesjährige Ernteergebnis in Polen 


Wie aus den vorläufigen Berechnungen des 


polnischen Statistischen Hauptamtes hervor- 
geht, 


wurden in diesem Jahre in Polen 
20 Mill. dz Weizen, 66 Mill, dz Roggen, 15 Mil- 
lionen dz Gerste, 26 Mill. dz Hafer und 318 
Mill. dz Kartoffeln_geerntet. Gegenüber dem 
die Ernte von Weizen um 4.527 


(gegenüber dem Durchschnitt der Jahre 1930 


bis 1934 um 1.7%), und die von Kartoffeln um 
48% (+3.7%) geringer ausgefallen, während 
die Ernte von Borgen um 1.7% (+ 1.8%), von 
Gerste um 1.5% 


2%) und von Hafer um 
1.1% (+ 5%) grösser gewesen ist. In den ein- 


zelnen Gebieten Polens wiesen die Ernteergeb- 


nisse sehr grosse Schwankungen gegenüber 
dem Voriahre auf, so ist die Weizenernte in 


der Posener und Warschauer Wojewodsch ut 


um etwa 20% geringer als im Vorjahr, dagegen 


in der Krakauer Wojewodschaft um 40% höher- 


Aehnlich ist es bei den Kartoffeln: in der Kra- 
kauer Wojewodschaft war die Ernte um 80% 
besser (was sich aus der Hochwasserkäta- 
Jahres 1934 erklärt), dagegen in 


der Posener Wojewodschaft um 40% geringer. 


NINA PILLEN NND 


Neuer Generaldirektor 
der Landeswirtschaftsbank 


Der Aufsichtsrat der Landeswirtschaftsbank, 
der grössten Staatsbank und zugleich 
glössten Finanzinstituts in Polen überhaupt, 
hat den bisherigen Direktor der Bank Dr. Ba- 
rysz zum Generaldirektor des Instituts er- 
nannt, während der bisherige Direktor Dr. 
Garbusinski zum stellvertretenden General- 
direktor bestellt worden ist. Dr, Minkowski 
wurde gleichzeitig neu in die Direktion -der 
Bank gewählt. i ; 

In. den letzten Jahren bildete die Direktion 
der Landeswirtschaftsbar.k ein Kollegium von 
fünf gleichberechtigten Direktoren. f e 


n 
mit Deutschland durchführbar 


In der Warschauer Industrie- und Handels- 
kammer fand auf Bemühen der polnischen 
Wirtschaftsbzrichterstatter ein Diskussions- 
abend statt, auf dem der Vorsitzende der Pol- 
nischen Kompensationshandels + Gesellschaft, 
Szydtowski. einen Vortrag über die Aus- 
führung des polnisch-deutschen Wirtschaftsvor- 
trages hielt. Der Vortragende vertrat die An- 
sicht, dass der Vertrag infolge des beiderseiti- 
gen guten Willens ausgeführt wird und dass 
die in dieser Richtung geäusserten Befürchtun- 
gen unbegründet sind, Die Reichsbank hat als 
Garantie für di: Einzahlungen der den pol- 
nischen Exporteuren zukommenden Beträge 
10 Millionen Mark angewiesen. ausserdem 
haben die deuts nen Behörden das Einfuhrver- 
bot für Reichsbanknoten nach Deutschland er- 
lassen, um auf diese Weise eine Umgehung der 
Kompensationsabschlüsse zu, vermeiden, In der 
allgemeinen Vertragssumme von 170 Mill. zł 
hat die Industrie ihren bisherigen Stand be- 
währt, während die Landwirtschaft sehr viel 
gewonnen hat, vor allem neben dem englischen 
den zweiten grossen Absatzmarkt. Es ist mög- 


lich, dass die Umsätze mit Deutschland der 
Betrag von 170 Mill. zt nicht erreichen, doch 
würden sie sicher nicht weniger als 130 Miil., 
also um nicht viel mehr als bisher ausmachen. 
Die polnischen Exporteure hätten aber gegen- 
wärtig die Gewissheit, dass ihre Forderungen 
nicht einfrieren würden. Hier und da liessen 
sich pessimistische Stimmen vernehmen, die 
aber von den Exporteuren nicht geteilt wür- 
den.: Als Beweis könnten. die zahlreichen An- 
träge an die Kompensationshandelsgeselischati 
um Ausfolgung von Verrechnungsbescheinigun- 
gen gelten. Täglich gingen 500 bis 800 solcher 
Anträge ein. Aus diesen Gründen müsse mar 
sich dem. Abkommen gegenüber positiv ein- 
stellen und dieses als Einleitung zu einem 
deutsch-polnischen Handelsabkommen ansehen. 


Gründungssitzung des Außenhandels- 
00° rates in Polen 


Gestern fand die Gründungssitzung des Rates 
für Aussenhandel statt, der im Rahmen des 
Verbandes der polnischen Handelskammern 
geschaffen wurde. Aufgabe dieses Rates ist, 
alle mit dem Aussenhandel verbundenen Fragen 
zu prüfen und der Regierung als beratendes 
Organ beizustehen. Insbesondere sollen aber 
die bereits bestehenden Organisationen zur 
Förderung des Aussenhandels für diese Tätig- 
keit des Aussenhandelsrates in organischer 
Weise mit herangezogen werden. Bisher be- 
stehen neben dem Handelsvertragsbeirat und 
seinem Büro noch folgende Organisationen zur 
Förderung des Aussenhandels in Polen: der 
Rat für Kompensationshandel. die Zentral-Ein- 
fuhrkommission, die Warenverkehrskommissior 
der Handelskammern, die Polnische Kompen- 
sationshandelsgesellschaft, die Export-Treu- 
handgesellschaft, die Polnische Kaffeeinfuhr-« 
Zentrale, die Ueberseehandelskompanie und die 
Gesellschaft für Aussenhandel. Diese zum Teil 
gemeinnützig:n Institutionen und Unternehmen 
entstanden unabhängig voneinander zu vet- 
schiedenen Zeitpunkten. 


Posener Börse 


vom 14. Dezember 
Staatl. Konvert.-Anicihe 
Obugationen der Stadt 
1926 s 
Obligationen der Stadt 
1927 j 998 
Ptandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Gd. -21) 
% Dollarbrieie der Pos. Landsch 
2% ungestempelte Dollarpfandbriefe 
iu Od 
Konvert..Pfandbriefe der 
l.andschaft eg 36.00 G 
Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) — 
Zlotv-Piandbrieie „97788 
Prämien-Invest.-Anteihe . 
Bau-Anleihe . „ 
Bank Polski innere 
Bank Cukrownictwa i 
Piechein, Fabryka Wap. i Cem. 

(302 20.3 a ae 

Stimmung: fester. 


Warschauer Börse 
Warschau, 13. Dezember 


Rentenmarkt. Das Interesse für Staats- 
papiere war beg-enzt bei rukiger Stimmung. 

Es notierten. 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 40-—40.20, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
(Serie IH) 53, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
110.50, 7proz. Stabilisierungs - Anleihe 1927 
63.63—63 7564.50, 7proz, L. Z. der staatlichen 
Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. bis VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. - 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II-III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl, der l.andeswirtschafts- 
bank I. Em. 94, 8proz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. L. Z. 
der Landsswirtschaftsbank IL-—VIU. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.— III. Em. 81, 4%proz. L. Z. der 
Tow. Kred. Ziem. in Warschau (Serie V) 46.50 
bis 46.25, Sproz. L. Z. der Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 55--54-—54.25, VII. 555 rz. 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 56. 
VIII. und IX. 6proz Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 58.75, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1935 49.50, 5proz. L. Z. 
der Tow. Kred. der Stadt Radom 1933 38.50. 

Aktien. Die Umsätze an der Aktienbörse 


Posen 
Poser 
37.7 G 
Pos 


9 k 
2 * 
5 

` 


— 


nur 12,50 zt, 


e) * 
Konkurrenzios! Direkt ab Fabrik: 
liefern wir nebenstehendabgebildeten erstklassigen 3-Lampen- 
Batterie-Empfänger, in schönem Nußholz-Gehäuse (40x 30 
cm), mit eingebautem klangvollem Lautsprecher und garan- 
tiert gutem reinem Empfang v, 30—40 europäisch. Sendern, 
bei minimalem Batterieverbrauch, mit l-jähriger Ga- 
rantie, einschl. Lampen zum Fabrikpreis von 108,— 21, 
Ia Akkumulator „Petea“ (25 Amp.-St.) nur 17,50 zł, 
Ia Anod.-Batterie „TYTAN“, 100 V., mit Garantie 
zusammen für 
würdigen Käufern gegen 


Anzahlung von 


(Rest von 69,— zł in 6 Monatsraten zu 11,50 zł). — Reierenzangabe und 

Rückporto 25-gr.-Marke erbeten. Fei Parzahlung franko mit 10% Rabatt. 

€ RADIO-ENFFAHNGFF-FAFRIK 

Sp. z 0, o., Poznań, sw. Marein 57. 
(Bitte Hausnummer beachten). 


„RADJOFON“ 


+ Pojener Tageblatt < 
Börsen und Märkte 


waren ziemlich belebt bei anziehenden Kursen. 
Sechs Dividendenpapiere wurden offiziell no- 
tiert: Bank Polski 96 25. Elektr. in Dabrowo 15, 
Sila i Świaił 23 Warsz. Tow. Fabr. Cukru 33, 
Lilpop 7.75, Starachowice 31 25. 

Devisen. Auf der Geldbörse herrschte unein- 
heitliche Stimmung bei unbedeutenden Kurs- 
veränderungen. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.305.305, Golddollar 5.89, Goldrubel 4.76 bis 
481, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 3.60—3.70. 


*mtiiche +sCVisenuKurse 
1131218 212 1212 12 
k Geld triel Geld Brie: 

Amsterdam 358.15] 59.57] 5828] 59. 2 
Berlin n 212 92] 213.98] 212.92] 215.98 
Brüssel", 0% 9.12] 84.480 89.0=] 89.38 
Kopenhagen 116 51 116.89) — > 
London : 26. 4] 26 181 26.6051 86 19 
New Vork (Scheck) 5.25 ».31°/ | 5.28 5 5.31 
Paris 8 34.94 35. In 49 35.08 
Prag „ „ 21.9 21.99 2194] 22.02 
Italien S "A 5 NT Fr 
Oslo a > — 130.82) 31.48 
Stockholm 48 134 35| 135.01] 134.32] 134.9 » 
Danzig 9 75 e 
Zürich * 71.5% 172.2:] . 71.58} 172.24 
Mentreal . . . * — 1 — 


Stimmung: uneinheitlich. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.50, 
Madrid 72.60, Montreal 524, New York 5.29%, 
Oslo 131.15. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 13. Dezember. In Danziger Gulden 
wurden für telegr Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2820---5.3030. London I Pfuud 
Sterling 26.04 26.14. Berlin 100 Reichsmark 
212.58 213.42, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 109 Franken 171 41--172.02, Paris 
100 Franken 34.93 35,07. Amsterdam 100 Gul- 
den 357.78 359.22. Brüssel 100 Belga 89 07 bis 
89.43, Reichsmarknoten —— Stockholm 100 
Kronen 134.23—134.77. Kopenhagen 100 Kronen 
116.22-—-116.68, Oslo 100 Kronen 130.79-—131,31. 
Banknoten: 100 Złoty 99.89— 100.20. 


Märkie 


Getreide. Bromberg, 13. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bremberg. Richtpreise: Roggen 12-12.25, Stan- 
dardweizen 16 59-——16.75, Einheistgerste 1375 
bis 14, Sammelgerste 13—13.50, Braugerste 15 


138,— zt vertrauens- 


69.— zi. 
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für den 


Wald 
Eipper, P., Dein Wald 


Gagern, Fr. v., Die Straße 


—— 


Gebrauchshundes 


Heimat. 
Weidmannsheill 


Vorrätig in der Buchdiele der 


nan 207 915. 


BIAIZZIIZAAZIZIZIAAIAIA 


ei Ih 


Geschenkbücher 


Jäger u. Forstmann 


Eehm, H. W., Das Wunder des Waldes 
Berg. B., Meine Jagd nach dem Einhorn 
Borg, B., Tiger und "Mensch. Neck nee 
Uungern-Oberau, O. Frhr. v., Hubertus hilf 
Eiprer, P., Prangender Sommer im deutschen 

Lörsterlebrbuch, Neudammer 8 . 4 y ; 5 er 
Leinrich, G., Auf Panthersuche durch "Persien % Ki 
Ihle, H., Der Jagdteufel „„o.oussoscaoseonuucen „ 
Inglin; N., Dis gras Me!! 
Kiessling, Wilh., Das Schwarzwild u. seine Jagd „ 
Oberländer, Ph., Die Dressur und Führung des 
Rangrow. H., 15 Jahre Waldläufer i pi A . y . 2 $ 7 5 P 
Roberts, Ch. G. D., Herrscher im Walde „...... 
Schoenichen, W., Zauber der Wildnis in deutscher 
Schubart, A., Mein Wild ER TE ERST 
Tempel, H. Ph., Stiller Wald, sonnige Flur .... 
Schuß- und Tagebuch für den 


Jäger G—y—„— ꝰ⁊˙H. OO ,OOO‚O‚‚‚ A 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marszalka Pilsudskiege 25. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages. zuzügl. 30 g Porto auf unser Postscheckkonto 
oz 


| 


AM. 


ſchnell und billigft. 
Buchdruckerei 


Magda. 
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Min Mn Mn Sin Ai fe Bin Din An Din Din kön fin A Min i fe für för Mir din Ar Bin De für Be die Le Bin 


in moderner Ausführung 


8,40 Concordia Sp. Hkc. 
92 === Pozna p 
= 8.20 AI. Marsz. Pitsudskiego 25 
* 5 telefon 0105 == 6275. 
8,20 
7, 65 x 


Heute Sonnabend. den 14. Dezember, große Premiere: 
Ein wunderbarer Meisterfilm. Regie: W Populus 


ein erschütterndes Lebensdrama nach dem berühmten Drama 


Schneider — Olga Tschechowa — Luise Ullrich 
Paul Hörbiger — Willy Eichenberger 


bis 15.50, Hafer 14—14.50, Roggenkleie 9 bis 
9.50. Weizenkleie grob 9.75—10.25. Weizen- 
kleie mittel 950—10, Weizenkleie fein 10 bis 
10 50. Gerstenkleie 9.75—10.75 Winterraps 4] 
bis 43, Winterrübsen 40—42 Senf 34—36. Lein- 
samen 37—39. Peluschken 22—24, Felderbsen 
21--23, Viktoriaerbsen 25—29, Folgererbsen 19 
bis 21. Blaulupinen 9.75—10.25, Gelblupinen 
10.50—11, Ratklea roh 85—95, gereinigter Rot- 
kiee 90—120. schwedischer Rotklee 160—180. 
Wicken 20—22 Weissklee 70—90. Kartoffel- 
flocken 16—16.50. Speisekartoffeln 4—4 50, 
Netzekartoffeln 4—4.50, Fabrikkartoffeln für 
1 kg-% 18 gr, Troskenschnitzel 8—8.50, Serra- 
della 17—19. blau:r Mohn 58—62, Leinkuchen 
16 50—17, Rapskuchen 13.50—14, Sonnenblu- 
menkuchen 19 5) 20 50, Kokoskuchen 14.50 bis 
15.50, Sojaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. — 
Der Gesamtumsatz beträgt 2205 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 636, Weizen 
194 Braugerste 64. Einheitsgerste 141. Sammel- 
gerste 408, Hafer 40. Rogger.mehl 29, Weizen- 
mehl 29. Roggenkleie 395, Weizenkleie 40, 
Blaulupinen 10, Viktoriaerbsen 15, Sojaschrot 
60, Wicken 15, Fabrikkartoffeln 75 t. 


Getreide. Warschau, 13, Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
hörse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Standardweizen 753 gl 19.25— 19.75, 


Sar:melweizen 742 gl 18 75—19.25, Standard- 


roggen Í, 700 gl 12.75—13. Standardroggen II. 
687 gl 12.50-12.75, Standardhafer I, 497 gl 
14.25—14.75, Standardhafer II 460 gl 1375 bis 
14.25. Braugerste 16.25—17, Felderbsen 20 bis 
22, Viktoriaerbsen 31—34, Wicken 20—21, Pe- 
luschken 22—23, Seradella, gereinigt 20—21, 
Blaulupinen 8.25—8.50. Gelblupinen 9.75 bis 
10.25, Rotklee roh 90100. gereinigter Rotklee 
97% 120130, Weissklee roh 60—70, gereinig- 
ter Weissklee 97% 80—90, Winterraps 42.50 
bis 43 50. Winterrübsen 41.50 42.50. Sommer- 
raps 41 50 42.50. Sommerrübsen 42--43, Lein- 
semen 90% 32.5033 50. blauer Mohn 62—69, 
Weizenmehl 65% 24—26. Roggenauszugsmehl 
36% 20—21, Schrotmehl 90% 15—16, Weizen- 
kleie grob 10.50—11, Weizenkleie fein und 
mittel 9.,59—10. Roggenkleie 8 25-—8.75. Speise- 
kartoffeln 4.50—4.75, Leinkuchen 15.50 bis 16, 
Rapskuchen 13.50 14. Soiaschrot 45% 22.50 
bis 23. Gesamtumsatz 1637 t, davon Roggen 
370 t. Stimmung: ruhig. © 


Getreide. Danzig, 13. Dezember, Amtliche 
Netierung für 100 kg in Danziger Gulden. 
Weizen 130 Pfd 17.25, Roggen 120 Pfd., zur 
Ausfuhr 13.35, Gerste feine, zur Ausfuhr 15 75 
bis 16.50. Gerste mittel, It. Muster 15--15.50, 
Gerste 114/15 Pfd. 14.50, Futtergerste 110'11 
Pid. 14.20, Futtergerste 105/06 Pid. 13.90, Hafer 
zur Ausfahr 13 75—16.50, Peluschken 23 bis 24, 
Ackerbohnen 19—19.25. Gelbsenf 35—37, Blau- 
mohn 58—60, Wicken 20—21.50, Buchweizen 


gs: — 55 


racia 
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Haushallungslurſe Janowi 


Janowiec, pow. Znin. 


5 Unter Leitung geprüfter Fachlebrerinnen. 
Sründliche Ausbildung im Kochen. Baden, Schneidern. 
Weißnähen. Plätten ulm, 

Schön gelegenes Heim mit aroßem Garten. Elektriſches 
Licht. Bäder. 
Der volle hauswirtſchaftliche Kurius dauert 6 Monate 
Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneidergruppe 
von te 3 Monate Dauer. s 
Ausiheiden nach 3 Monaten mit Zetlzeugnts für 
Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich 
Der Eintritt tann zu Anfang jeden Biertelſahres erfolgen 
Beginn des nächten Kurjus am 3. Januar 1936 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 21 
A monatlich. 
Austunſt und Prospekt gegen Beifügung von Rüdporto 
Die Leiterin. 


i 


14 HAN N TAAN 


von Arthur Schnitzler. 
In den Hauptrollen: 


Wolfgang Liebcneiner, 
88 0 


1A 


Billiger Weihnachts-Verkauf 


Teppiche, Gardinen, Dekorations- u. Möbelstoffe 
Spez. Handgeknüpfte Teppiche 


Trotz niedriger Preise 10% RABATT! 


Göreccy Poznan, ul. Noroa 6. 


Sł once | 7 


ren Einkäufen berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten. 


14.75-15.59. — Zufuhr nach Danzig in Wagg⸗ 
Weizen 1. Roggen 8. Gerste 56 Hafer 21. Hül« 
senfrüchte 13, Kleie u. Oelkuchen 26. Saaten I 


Getreide. Posen. 14. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 


Fr 


Richtoreise: 8 


` Roggen. diesjähriger. gesund. 


trocken 11.75 —12.00 


16.0 — 6.25 


Weizen E e s.to o‘o t 5 
Braugerste Us 82, e e 6 .+.20—15,20 
Mahigerste 700—725 gl. 13.75 —14.23 
670—680 g/l » „ „ 13. 5—13.50 
Hafer 13 75 14.5 
Roggen-Auszugsmehl (55%) « 17.25-18.00 | 
Weizenmem (65%) Ir Tor, 24 50— 25.00 
Roggenkleie „ „% % „% 2259.75 
Weizenkleie (mittel) e e a o 9.25 —10.00 
Weizenkleie (grob) - + s e 10.25—10.76 
Herstenkleie  . e „ „ „ „ „ 9.75 —11.00 
Winterraps P „ a0. 41.00-42.06 
Winterrübsen „ © snae pis 40.00-—41.00 
Leinsamen „„ „ „ e „ o` 36.00-88.00 
Sent „ „% „ 4 34.036006 
Viktoriaerbsen e e „ „ 25.00—30.00 
Folgererbsen e e e `e a o 22.00-24.00 
Blaulupinen « e.c oo o o 9.50—10.00 
jelblupinen eier len 11.0011 DT 
Rotklee. oh . .„. ses» » 20.00 7100 
Rotklee (95—97%) «a.s a s» 120.00—130.0%. 
Weissklee e 75.00 —95 00 
Schwedenk lea 16) C0—175.00 
Speisekartotteln ane 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozeut 0.20 > 
Weizınstroh one „ „ 250—2753 
Weizenstrob gepresst «a . 3.03.25 
Roggenstroh. lose „„ % 210—800 52 
Roggenstroh. gepresst , a e u 3.25 —3.50 
Haferstroh lose ao 0,0. 27030077 
Haterstrob gepresst. on 820—350 
Jerstenstrob lose 08 250—2.75 z 
jerstenstroh. gepresst , e » » 3.09. 325 
Jeu, lose F 
Heu gepresst s e „ „ o „ 6.25 —6.75 
Nerzeheu lose 00%» n.50— 7.00 A 
Netzeheu gepresst « e e s o 7.50 8.00 
Leinkuchen ee 1000 í 
Rapskuchen „„ „% „ „ „ 1800—1815 ä 
Donnenblumenkuchen „ . 19.0 19.50 
Soiaschrot rent 21.00—22,00 
Blauer Mohn > « e e e e | 6200—6400 


Tendenz: ruhig- 


Gesamtumsatz 2913.1 t. davon Roggen 1082 t 
Weizen 228 t, Gerste 398 t, Hafer 170 t. ; 


Posener Viehmarkt E 
vom 13. Dezember i 


Es wurden aufgetrieben. 2 Bullen, 30 Kühe, 
148 Kälber, 14 Schafe, 192 Schweine, 
Ferkel: zusammen 499 Stück. 


nn nn mund ran wur, 
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PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Pozna ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295. 


Anfertigung vorn hmer u. gediegener 
Pelzbekieidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager ın allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


a — 


Anzeigen unter Chiffre” 


Wenn es in einer Anzeige neißt: „Otterte® 
oder Angebote unter... an die Geschäfts 
stelle des Blattes erbeten“ so müssen un? 
Angebote in Form von Briefen eingesandt 
werden, die auf dem Umschlag mit der be“ 
treffenden, in der Anzeige angegebenen 
Chilfre bezeichnet sind. Die Briefe lassen 
wir dann an die Anzeigenaufgeber weiter“ 
gehen; wir sind aber in keinem Falle bee 
rechtigt, die Adresse der betr. Bestellef 
bekauntzugeben. Für prompte Zustellung 
der bei uns eingehenden Angebote sing 
wir stets besorgt, für deren Beantwortußs 
können wir natürlich keine Garantie über 
nehmen, da dies Sache des Bestellers is 

Bewerbungsschreiben dürfen niemals Or. 
ginalzeugnisse enthalten, sondern n uf 
Abschriften. 


Posener Tageblatt 
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die polniſche Meinung 
die Bäſſe bringen 4,6 Millionen ein 


Der jetzt bekͤnnt gewordene Haushaltsvor⸗ 
Biglang des Inneniiniſteriums it in Mans 
her Hinſicht intereſſant. Die für 135/86 Bois 
ehenen Eifihähmen betragen 158 und die 
Usgaben 191,6 Millionen Ji: Die Hauptein⸗ 
ühmequellen jind die Auslandspäſſe, die 
Millionen 31. einbringen, die Mieten aus 
Fuser und Plätzen mit 8 Millionen 31. und 
de Strafen mit 1 Million Zu 
. Hauptausgaben ſetzen id, zuſammen aus 
7 Koſten für die Zentraälberwaltung: 
Millionen Zi, für die Wojewodſchaften 


id Staroſteten! 25, Millionen 3l, für den 
Salſchen Dienſt: 145 Millionen Zi, für die 
Satspolizei: 94, Millionen Şi, für das 


Wrenzſchutztorps! 37 Millionen 31. 


In der Zentralverwaltung ſind 330 Perſonen 
feſbäftigt. die insgeſamt Gehälter in Höhe von 
. Millionen Z1. beziehen. Die Wojewod⸗ 
Maren und Staxoſteien beſitzen 5806 Beamte, 
85 jährlich 16,5 Millionen 31. koſten. Der 
eee des Innenminiſters iſt mit 
ga tonen Ji. unverändert geblieben. — Die 
aatspeltzel, ſetzt ſich aus 774 Offizieren und 

2 Poliziſten und das Grenzſchutzkorps aus 
5 Offizieren und 25 199 Poliziſten zuſammen. 


Miniſter Roc auf Geldſuche 


h Der jüdiſche „Nowy Ditennif“ ſchreibt 
et die letzten zahlreichen Reiſen des ſtellver⸗ 
Eetenden Finanzminiſters Koc nach London: 
Kit vor . Wochen ift es gelungen, die 
. des iskonts in Frankreichs zu regeln; 
N steht die Frage engliſcher Kredite für die 
nife Induſtrie offen. Fünf Jahre Hinter: 
nander haben die Regierungskreiſe in Polen 
ur von der Verfaſſung geſprochen. gest ge⸗ 
Es es ſich, eifrig um das Haushaltsgleich⸗ 
ment u kämpfen. Angeſichts dieſes Kampfes 
ußten fih die „Oberſten“ und die „Liberalen“ 
ko Range von Oberſtleutnants die Hände 
Lichen, obgleich fie ſich gegenſeitig eine ganze 
itanei von Sünden vorwerfen. 
Die Regierungsoppofition will die Regies 
ungstaten nicht rühmen, aber ſie will auch im 
egenwärtigen Moment nicht ſtören. Redak⸗ 
k Miedzinfki ſchreibt ſelbſt keine Ar⸗ 
tn meht zugunſten der Regierung. Er fit 
i r noch bereit, das Matettal zu Betöfjent- 
lichen, das ihm die Regierung zuſendet. 


Wondegen hat der „Girant“ Matuſzewſti das 
tt ergriffen.» Sein Donnerstagartikel in 
. „Gazeta Polſta“ („Ein Monat Vollmach⸗ 
In der Sonntagnummer des „Posener 
kageblatts“ veröffentlicht) erweckt den Cin- 
ud, als wolle der Autor öffentlich die Frage 
tijen, ob es wert fei, das Giro Er 


Reit; ſchreibt wie ein Korrepetitor. der acht⸗ 
bt, ob fein Schüler im Unterricht nun ohne 
nacht Hilfe die entſprechenden Fortſchritte 


der 
ten 


die Kapuzinerpredigt eines Lehrers 


A 38m Blatt der- polniſchen Lehrer, dem 
auczyciel Polſti“, erſchien ein länge 


Kollekturder Staatslotterie 


Juljan Longer 


Filialen in Poznań: 


l. ul. Sew. Mielzynskiego 21. 
u, Dal, 31-41, 


2. ul. Wielka 5. — Tel. 16-87. 


Unterkollekturen: 
Golka in Poznan, Marsz. Focha 72 
Latour in Poznan. św. Marcin 41 
Palacz in Poznan, Rynek Wildecki 
Budzyüski — Strzelno 
Ciesnik — Wägröwiec 
Czechak = Keynia 
Grzona - Trzemeszno 
Koscielecki — Znin 
Leciejewski — Oborniki 
Lisiewiez — Wolsztyn 
Majchrzak — Miedzychöd 
May — Grodzisk 
Nawrocki — Mogilno 
Narkiewicz — BRogozuo 
Przybylski — Chodzież 
Seeliger — Nowy Tonıysl 
f vrawızyniak = Pniewy 
Einige Glücks-Viertellose 
zu Weihnachten sind noch 
zu haben, 


“> 


Í ter Artikel, in dem der Autor den moraliſchen 


i 


Deſaitismus, den Nihilismus, die Saumſelig⸗ 
keit und die weltanſchauliche Unenkwickeltheit 
darlegt, an denen die heutige polniſche Bevöl⸗ 
kerung leide. Eine Erſcheinung dieſes ſeelin⸗ 
ſchen Verfalls jei auch der Mangel an Mut 
Wenn man beſtimmen wollte, woran man heute 
beſonders den Intellektuellen erkennen könne, 
ſo würde die Antwort lauten: daran, daß er 
mehr Augſt hat als jeder andere. Die Feige 
heit erniedrige immer. Feigheit ſei auch die 
ſcheinbare Unkerwütfigkeit, die Anbiederung 
an das gegenwärtige Regime. Sie hätten dem 
Regierungslaget die ſchlimmſten Dienſte er: 
wieſen, indem fie ihn durch angebliche Kraft, 
Diſzißtin und Ordnung dort täuſchten, wo 
Kriechertum und Zittern um 
handen geweſen ſei. 


Der polniſche Menſch jet äußerlich nighiliſiert. 
polniſchen politiſchen Parteien ſchüfen 
nichts, ſondern ahmten nur alles nach. Die 
polniſchen Sozialiſten ſeien nur Miesmacher. 
Die Polen engagierten ſich weder gefühls⸗ 
mäßig noch intellektuell in der Geſchichte. Die 
polniſchen Familien vegetierten außerhalb der 
Lebensptobleme des Menſchen und der Menſch⸗ 
heit wie gewiſſe Lebeweſen im Limburger 
Käſe. 

Im Yujammenhan 


A: 
Die 


| i mit dieſer Formlojigtett 
des polniſchen Intellektuellen ſei das polniſche 
Großmachtſtreben verlogen, die Wirtſchaft 
blutärm, die geiſtige Kultur vernachläſſigt, die 
Literatur problemlos. Wenn in Polen ſemand 
etwas ernſtlich wolle, ſo falle ex dem alles 
devaluierenden „Schmonzes“ zum Opfer. Man 
habe geſagt, daß in Polen die Diktatur des 
Schreckens herrſche. Er, der Autor, erkläre 
aber, daß es noch viel ſchlimmer ſei, da Polen 
unter dem Druck der Allexrweltsdummheit lebe. 
Alle Ideen, Begriffe, Heiligtümer und ethi⸗ 
ſchen Grundſätze ſeien bei uns nicht nur ent⸗ 
wertet, ſondern ſogar verlacht. Der Lehrer 
gr" nach dem Unterticht das, was er den 
Schülern erläutert habe, der Inſpektor verhöhne 
das, was er einen Augenblick vorher den Leh⸗ 


Titulescn für ruſſiſch⸗rumäniſche Freundschaft 


Außenminiſter Titulescu antwortete am 
Feorg s in det Kammer auf die Intexpellation 

zorg Bratianus über die Verhandlungen Rus 
mäniens mit Sowjetrußland, insbejondere über 
den Abſchluß eines Beiſtandspaktes und die Ge⸗ 
währung des Durchmarſchrechtes für die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Armee. 


Titulescu erklärte im Namen der Regierung, 
daß er weder in der Vergangenheit über einen 
elſtandspakt oder gar über die Gewährung von 
Durchmarſchrechten verhandelt habe noch in der 
Gegenwart verhandle. Er ſtellte aber keines⸗ 
wegs die i 7 5 
Möglichteit einer Aufnahme von Verhand⸗ 
lungen zum Abſchluß eines Beiſtandspaktes 
mit Nußland 


in Abrede. Wenn aber Georg Bratianu meine, 
bop Verhandlungen mit Gowjettukland die Ge- 
fahr einer Oeffnung der nationalen Grenzen 
und des Einmarſches einer fremden Armee mit 
ch bringen können, ſo ya er (Titulescu) feft- 
ellen, daß gerade die Freundſchaft und das 


Bienenhonig e 


diesjährigen, 


3 7 i 
2 2 
39 kE 60 Zi GO kg 
einſchließl. Blechdoſe und 
Porto franko überallhin. 
Firma „Paſieka“ 
Trembowla Nr. 7/23 
Ma lopolſka. 


Automobile 
Gelegenheits äufe 


D. K. W. neueres Modell. 


Tragfäh, 400 kg 
Fiat Tinu. 
520 4-Pers. 


Modell 
Ford Limvs. 

4-tür. 4-Pers, 
empfiehlt fahrbereit 


Tel. 13-41. 


die Poſten vor- 


doſener Tageblatt < 
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A-RÖHRENEMPFÄNGER 
(5.GLEICHRICHTERRÖHRE) 


AMBASADOR 


DIE QUALITÄTSMARKE 


Tapeten 
Wachstuche 
Läufer Leisten 
ne e j Friseurhedartsarikel 
Tapeienversandhausl| Raſtermeſſer — Garantie — 
i Neuheit! 
S Str yszyk Einrollſpangen. 
Al. Mareinkowskiego 19 Lockenwickler 
; Telefon 12.92. Tonai . 
Pozuan, Nowa 11. 


Formtultes verbirgt. 


Finſternis. 


ſchllttekt. 


Vertrauen zum ruſſiſchen Nachbarn das beſte 
Mittel darſtelle, um eine ſolche Gefahr zu be⸗ 


ten und müchtigſten Nachbarn ijt für Rumänien 
eine geographiſche und 


gerichtete Politik oder als Teilnahme an irgend- 


die Vereinbarkeit des 


rern eingeredet habe, die Würdenträger dekla⸗ 
mierten bei feierlichen Anläſſen über Recht⸗ 
mäßigteit und Dienſt am Staa te, unter ſich lach⸗ 
ten ſie aber darüber. Noch ſchlimmer ſei es 
— man ſchäme ſich, es zu ſagen —, daß der 
Zynismus fih hinter dem Rüden des offiziellen 


Man könne ſchließlich alles verſpotten und 
mißachten, wenn man in ſich zetwas“ Außer⸗ 
gewöhnliches beſitzt, eine eigene Lebensauf⸗ 
faſſung, eine eigene Weltauffaſſung, eine möra- 
liſche Stütze. Wenn aber hinter dem Verlachen 
aller Werte abſolut nichts ſtehe als die eigene 
das Unvermögen, die Feigheit, 
wenn Millionen verdummter Nullen alles ver⸗ 
höhnten, was groß und heilig ſei, wenn für 
dieſe Leute, die nichts ſelber hervorzubringen 
vermögen, wedet das Recht noch das Vaterland 
noch die Neligion noch die Metaphyſik etwas 
Fedeuteten, jo werde der Glaube an die Fähig⸗ 
keit eines ſolchen Volkes zum ſouveränen 
Leben auf geſchichtlicher Grundlage ſtark er⸗ 


* 


Der temperamentvolle Verfaſſer dieſes Auf⸗ 
ſazes mag das Zeug zu einem modernen 
Abraham a Santa Clara in ſich haben. Aber 
dieje Nichts⸗als⸗Buße⸗Prediger haben den 
Fehler, daß fte von vornherein ſubjektiv urs 
teilen und auch nicht anders können, weil fie ja 
einen mehr oder mindet heiligen Zorn von ihrer 
Seele wälzen wollen. Aber fè ſehen „grund⸗ 
ſätzlich“ nur das, was faul und morſch ift, und 
nicht mehr das, was gut ift, obwohl es das 
Schlechte verhältnismäßig in den meiſten 
Fällen, wenn auch nicht immer, überragt. Und 
jie verallgemeinern das Nichtswürdige, das 
ihnen begegnet iſt: vereinzelte Menſchen er⸗ 
ſcheinen ihnen als typiſch, aus einzelnen min⸗ 
derwertigen Erſcheinungen folgern fie die AN- 
gemeingültigkeit. Und das iſt ein Denkfehler, 
der einen Abraham a Santa Clara zwar be⸗ 
rühmt machen känn, aber trotzdem ſeine Kapu⸗ 
zinerpredigten noch nicht zu hiſtoriſchen Doku⸗ 
menten erhebt. 


ſchwören. i 


Mit erhobener Stimme fügte det Außenmini⸗ 
ſter hinzu: „Die Freundſchaft mit ſeinem größ⸗ 


h hiſtoriſche Notwendig: 
ieit, Kein Staat tann fié als eine gegen ihn 


einem Einkreiſungsmanöver anjchen.“ In der 
Führung der Außenpolitik Rumäniens beſtimm⸗ 
ten ihn keinerlei Tann de Gefühle gegen 
irgendeinen Strat. Der Nüßenminiiter RT 
weiter über die Vereinbarkeit der Annäherung 
an „ mit den beſtehenden Bünd⸗ 
nisverpflichtungen Rumäniens und auch über 

tach etruſſiſchen 
Beiſtandspaktes mit den Bündniſſen Rumäniens 
und der Kleinen Entente, Frankreich und Polen. 
Dabei wies er datauf Hin, daß der tſchechiſch⸗ 
ſoawjetruſſiſche Beiſtandspakt vor ſeinem Abſchluß 
von Jugoflawien und Rumänien geprüft und 
gutgeheipen worden jet. 


Ihnen jeden 


weite, 


Z-RÖHRENEMDFÄNGER 
(4.GLEICHRICHTERRÖHRE) 


Í tompl. Lichtanlage 


in gutem Zuſtande, beſtehend aus: AUllumulatoren- 


batterie. 110 Volt. Tyve © 4, Dynamo, 3.5 kw. 
Cadeichaltiafel mit Inſtrumenten, ſofort für 21 9.0.— 
zu verlaufen. 


Ing. Bioy, Danzig, Horst-Hoitmanu Wali 2. Tel. 22684. | 


ftellung eröffnet, deren Schirmherven einerſeit⸗ 


den 
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Juden werfen in Kowno Steine 
gegen die deutſche Geſandiſchaſt 


Kowno, 13. Dezember. In den Nachmittags⸗ 
ſtunden am Freitag wurde ein Anſchlag auf das 
Gebäude det deutſchen Geſandtſchaft in Kowts 
verübt. Zwei Täter Bere mehrere Steine 
gegen die Fenſtet des Gebäudes, wobei vier 
Doppelfenfteriheiben zertrümmert wurden. Die 
Polizei verhaftete zwei Täter, litauiſche 
Juden. Das litauiſche Außenminiſterium 
hat noch im Laufe des Abends der Geſandtſchaft 
ſein Bedauern über den Vorfall ausge⸗ 
ſprochen. 


Ruſſiſche Buchausſtellung 

in Kowno 
Kowno, 13. Dezember. Freitag nachmittag 
wurde in Kowno eine ſowfetruſſiſche Buchaus⸗ 


der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow 


und der ſowjetruſſiſche Geſandte und anderer⸗ 
ſeits der litauiſche Außenminiſter Loſoraitis 


und der. litauiſche Bildungsminiſtet find. 
Eröffnungsonſprachen wurde von dem 
ſowjettuſſiſchen Geſandten und dem litauiſchen 
Bildungsminister die fortſchreitende Entwick⸗ 
lung in den kulturellen und freundſchaftlichen 
Beziehungen beider Staaten betont. 


b e e 
Schwetes Exploſionsunglüd 
Zwei Tote, ein Schwerverletzter. 


Nürnberg, 14. Dezember. Eine ſchwere Er: 
ploſton, die ein Großfeuer zur Folge hatte, 
ereignete ſich in der Nacht zum Sonnabend 
kurz vor 3 Uhr in der Bronzefabrik Neumühle 
von Eiermann und Tabor bei Altenberg. 
Mehrere Fabtik gebäude liegen in 
Trümmern, die Seitenwände ſind heraus⸗ 
edrückt worden. Die Blechdächer wurden weit 
ortgeſchleudert. Drei Perſonen wurden unte: 


dem Mauerwerk begraben. Ein Schwerver⸗ 


letzter und ein Toter konnten geborgen wer⸗ 
den, während ein Toter noch unter den 
Trümmern liegt. = An den Löſcharbeiten be⸗ 
teiligten ſich vier Löſchzüge und drei Orts⸗ 
feuerwehren. Die Exploſionsurſache konnte 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Aus kirche und Weli 


Ein Kirchenauto, wie es in der Kirchen 
gemeinde NReubabelsberg ſchon ſeit langer Zeit 
die weit zetſtreut wohnenden Goltesdienſt⸗ 
beſucher ſammelt und zum Gottesdienit eich 
würde jetzt auch von einem großen 12 Ortſchaf⸗ 
ten umfaſſenden Kirchſpiel bei Dresden eiit 
geführt. 


Die Brüdergemeinde hat für ihre Miſſiots⸗ 
arbeit in Alaska die bisherigen Hunde⸗ 
ſchlitten durch nern erſetzt, um dadurch 
den Verkehr zu etleichtern. Ein regelmäßiger 
Flugdienſt von Alaska nach den Vereiniglen 
tadten beſteht ſchon feit 1931. 


Betantwortlich für Polliit. qi ns Mach a e tür 
Wirtschaft? Eugen Peitull: mit Lokales. Beobinz 
und Spott: Ale gandet Quri; Me Zeullleten and 
Unterhaltung: Alited dete: für den Übrigen tedak⸗ 
tionellen Annalt: Eugen Berti; für den Anzeigen» 
und Neflameteil: Hans Ehmarztopt — Drud und 
Sp Ate, Trularnta i wodaw⸗ 


Verlag; Con cot dia. 
n 


nictwe Sämtliche t Aleſa Mariz. Bihinditiego 28. 


Tag zum Fest! 
TELEFUNKEN-AMBASADOR ZI. 420.— 
TELEFUNKEN-SPECIAL ZI. 248.- 
Hervorragende Leistung, höhe Trennschärte, 
naturgetreve Klangwiedergabe, grosse Reich- 
Betriebssicherheit, 


billiger Preis 


iii 


hi Bf 


TELEPHONISCH 
werden Anzeigen nur in Ausnahme- 
allen angenommen. 
Für entstehende Fehler können 
ir keine Haftung übernehmen. 


Posener Tageblatt. 


Poſener Tageblatt 


Landesgenossenschaffsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosciga Poznan 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12 BET. Bydgoszcz, ul. Gdańska 18 


in 
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Fernsprecher: 42-91 


Postscheck-Nr. Poznań 200192 Drahtsnächrife Raiffeisen 


Ihre am 10. Dezember in Qaderborn 
ovollzogene 


x DD 
Dermählung 5 ro en dem 17. d. mts, abends 


mitglieder-Berſammlung 
zeigen an in der Grabenloge. 


x 9 In Anſchluß daran wird Herr Redakteur Styra 
Dr. Aans bon Ondarza- asche dhe S e e e 
Johanna von Ondarza-Äasche „probleme der Melt“ 


geb. Heising. 8 Zahlreiche Beteiligung der Mitali⸗ der er- 


Der Borftand. 


Jeziorki. 


1 0 und unerwartet ſtarb am 12. We 
unſere hochverehrte Chefin 


Frau Editha von Rege 


Wir werden ſie ſtets in treuem Gedenken 
shaiten. 


Es schmeckt nochmal so gut 
wenn Sie Ihre Liköre zu Hause selbst machen. 
Die Sache ist kinderleicht, macht Freude und 
bringt hohe Ersparnis. Denn mit 1 Flasche 
Reichel-Essenz — den na’ürlichen Likörgrund- 
stoffen kostet Sie der Liter hochfeiner Likör 40% 
geholtvoll und kräftig,nur ca. 21.5.—. Sokönnen 
Sie sich auch den kostbarsten Likör für wenig 
Geld leisten und wissen, was Sie trinken. 
stehen Sie auf Reichel - Essenzen mit der.altbe- 
rühmten Lichiherzmarke, die gutes Gelingen und 
stets gleiche Güte verbürgt. Wo in Drogerien 
und $pirituosengeschäften nicht erhältlich, sea 
Ch. Nowomiejski, Kraków, Skryika 4 


Versäumen Sie nicht 
unsere. Weihnachisausslelunn 


2 u besichtigen! 


Wir bringen in onigku ehen 
Marzipan 
Baumbehang 
figürlichen Artikeln 

und kleinen 5 
Festgeschenken 
nur erstklassige Qualitäten 
enorme Auswahl 
und billigste Sreise 
Der Einkauf bei uns wird ` 
ihnen Freude bereiten. 


Walerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 


Die Beamten und Arbeiter der 
Herrſchaft Luboſin⸗Przyſtanki 
Dieſing. 


TEATR WIELKI ee OPER 


Heufe Erstaufführuig der berühmten Operette 


ROSE-MARIE 


Beufe findet die erste Aufführung der berühmten Operette ROSEMARIE 
statt, deren Ankündigung großes Interesse erweckte. 5 
Erstklassige Besetzung. 
Prachtvolle Dekorationen. Grohe Modenschau! 


Regie: 3, Sendeck! — Dirigent: Dr. Z. katoszewski. 


Einen gemütlichen Abend 


verbringt man im 


KLUB GIER TOWARZYSKICH 
Podgórna 10, 


Billard — — Bridge — — Schach 


Sante dieren e O a A 


Zur Weihnachtszeit empfiehlt 


9 7 
: Feinbä 
; Feinhärkerel T. Torgpet ee 


Poznaú, ° Weihnachts- 


ul. Mokra 1 — ul. Wielka 18. ulica 27 Grudnia 3. 
Tel 28-21. Geschenke! Seit 1901 in eigenem Besitz. 
Bürstongarnituren 
la Pieiierkuchen P en 
Scheuerbürsten 
4 auf garantiert ungen Bienenhonig Fussmatien. D 
f zu billigsten Preisen Wäscheleinen x auer ran Ö en 
sowie samtliche Backwaren. dene 


zu ermässigten Preisen 


St. Sierszynski 


Poznan, Dabrowskiego 30. Tel. 1341. 


N e ee ee ZZ ZZ ee ee K und r 
empfiehlt billigst 
Sarten- Glas R Mehi 


herabgesetzte 


Preise Berry: 
EA św. Marcin 52-58, 
Iskie Bi } RE: è 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkła KE: Antik ; Möbel 
Poznań, Woźna 15 Telefon 28.63. Antikwarfa! , gon einfachsten niszu den komtortabelsten 


Wielkie Garbary 20 


Pachtung i 
nachte n: 
Porzellaue 


von 400—1000 Morgen ſucht Landwirt bireti vom] rial, Babel Giran⸗ 
Beſiter. Dif. unt. 735 a. d. Geſchäfts ſt. dief. Zeitung · I dolen, Lehnſeſſel uſm. 


empfiehlt‘ zu billigsten Preisen 


J. Baranowski, 
- Poznań, Podgórna 13. Tei- 34.71 


Fernsprecher: 3373 und 3374 
Postscheck-Nr. Poznań 200 182 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosien, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Verkauf von Sperrmark zur genehmigungsptlichtigen Verwendung. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte 


Restaurant Kaffee 


| Bristol“ 


an der Kaponiere 3 Min. v. Hauptbahnhof 
Nach gründlicher Instandsetzung 


Eröffnung 


Dienstag, den 17. Dezember, mittags 12 Uhr 


Vorz“gliche, Küche und Getränke — Gut- 
gepflegte Biere — Zeitgemässe Preise — 
Zuvorkommende Bedienung — Angenehmer 
Aukenthalt. 
Ich werde stets bestrebt sein, mein Unternehmen zeitgemäss 


zu führen, um dadurch die Z :friedenheit und Ana: kennung 
meiner Gaste zu gewinnen. Ich bitte um weitere Unterstützung, 


W. Jablonski 


früher Inhaber des Restaurants „Bauhütte* | 


Ju velier u Goldschmiedemeister 
gel. 23-2. Poznań, ul 27 Grudnia 3. Gebr. 1914, 


Spezialwerkstatt f. erstklassigen Juwelen- 
schmuck. Umarbeitung nach gegebenen 

. urd eigenen Entwürfen. Ausführung aller 
Reparaturen, bei zeitgemässen Preisen. 
==. Faehmännische Beratung == 


Sie sind jahrelang zufrieden!! 


Die OPEL-Wagen verdanken ihre Vorzugsstellung den- 

jenigen Automobilkäufern, die ihre Wagen viele Jahre 

fahren wollen, Sie entscheiden sich für OPEL, weil jeder 

OPEL die drei Grundbedingungen für jahrelange Zu- 
triedenheit erfüllt: 


Wahre Wirtschaftlichkelt 
Ausgeglichene Konstruktion 


Ehrlicher Gegenwert 


Ye haben neue Transporte OPEL-Wagen allerneuesten 
: s. hereindekommen und empfehlen Interessenten, 
EEE. freundlichst besichtigen, sowie probieren zu wollen. 


BRZESKIAUTO S.A., Poznan, 
ul. Dąbrowskiego 29. 


Größtes u. ältestes Automobil-Spezialunternehmen Polens. 
Modernst eingericht. Reparaturwerkstätien. Großyaragen. 
Große Auswahl in gebrauchten Wagen, best- 


renommierter Fabrikate zu billigsten Preisen 
u. äußerst günstigen Zahlungsbedingungen. 


Ihre Derlobung 


oder Dermählung 


zum Weihnachtsfest geben Sie zweckmäßig 
im „Qosener Jageblalt” bekannt. Ohre Der- 


We Freunde und Bekannten werden 
\ dadurch am schnellsten und sichersten von 


dem frohen- Sreignis unterrichtet. 


Wir empfehlen, 
Familien-Anzeigen bald aufzugeben? 


i 
RER h 


ED u 


